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Der Reihshaushaitsetat für 1913. 


Daß der Reichshaushaltsetat für 1913 im 
Reichsſchatzamt in Vorbereitung ift, ift bes 
kannt. An ihm wird, wie dies ſchon mit den 
letztährigen Etats überhaupt der Fall war, 
recht ſehr die Ausgeſtaltung des Extraordina⸗ 
riums intereſſieren. Man muß ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß mit dem Extraordinarium die 
Geſundung der Reichsfinanzen hauptſächlich 
zuſammenhängt. Die ſchlechte Reichsfinanz⸗ 
lage war dadurch verſchuldet, daß in das 
Extraordinarium Ausgaben geſtellt waren, die 
garnicht hineingehörten. Infolgedeſſen wurde 
die Anleihe außerordentlich groß, und die 
Schuldenlaſt des Reiches vermehrte Dë in einer 
enormen Weiſe. Hervorgerufen wurde die 
falſche Ausgeſtaltung des Extraordinariums 
dadurch, daß für die in das Ordinarium ge⸗ 
hörenden Ausgaben nicht die genügenden Ein⸗ 
nahmen beſchafft wurden. Mit einer derarti⸗ 
gen Finanzpolitik wurde in demſelben Augen⸗ 
blick gebrochen, als ſich Regierung und Parla⸗ 
ment entſchloſſen, keine Ausgaben mehr ohne 
Deckung zu bewilligen. Damit allein aber war 
die Geſundung der Reichsfinanzen noch nicht 
verbürgt. Es mußte noch die übereinſtimmung 
der maßgebenden Faktoren hinzukommen, da⸗ 
hin, daß auf Anleihe nur diejenigen Ausgaben 
verwieſen werden ſollten, die werbender Na- 
tur ſind. Es iſt dies ein allgemein anerkann⸗ 
ter finanzpolitiſcher Grundſatz. Verwunderlich 
bleibt nur, daß er während der letzten Jahr⸗ 
zehnte im Reiche nicht beachtet wurde. In 
Preußen galt er immer. Selbſtverſtändlich 
konnte zwar der erſte der angeführten Grund⸗ 
ſätze ſofort nach der betreffenden Vereinbarung 
zwiſchen Regierung und Parlament durchge⸗ 
führt werden. Seine weitere Ausführung be⸗ 
züglich der letzten militäriſchen Ausgaben iſt 
ja gegenwärtig im Werke. Bezüglich des zwei⸗ 
ten Grundſatzes aber konnte man nicht ſo vor⸗ 
gehen. Man mußte ſeine Durchführung auf 
einige Zeit verſchieben. Mit dem Etat für 
1912 wurde ein großer Teil der unrechtmäßig 
auf das Extraordinarium gelegten Ausgaben 
wieder in das Ordinarium übergeführt. Damit 
aber war immer noch nicht das Ziel erreicht, 
daß blos werbende Ausgaben im Extraordina⸗ 
rium enthalten ſind. Es wird nun von großem 
Intereſſe ſein, zu ſehen, wie ſich der Etat für 
1913 gerade in dieſem Punkte verhält. Man 
kann ſicher ſein, daß auf der eingeſchlagenen 


Bahn fortgefahren werden wird. Ebenſo ſicher 


aber iſt es, daß auch 1913 noch nicht ſämtliche 
nichtwerbende Ausgaben aus dem Extraordina⸗ 
rium beſeitigt ſein werden. Die werbenden 
Ausgaben fallen hauptſächlich auf Poft und 
Eiſenbahn und bewegen ſich ſchon ſeit Jahren 
um die Summe von 35 Millionen. Man wird 
in der Annahme wohl nicht fehlgehen, daß die 
Höhe der werbenden Ausgaben für 1913 im 
Extraordinarium ſich gleichfalls dieſer Summe 
nähern wird. Neben dieſen werbenden Aus⸗ 
gaben aber werden ſicherlich im Extraordina⸗ 
rium für 1913 noch nichtwerbende erſcheinen 
und zwar ſolche für Feſtungen und für den 
Flottenzuſchuß. In das Extraordinarium ſind 
in den letzten Jahren die geſetzlichen Schulden⸗ 
tilgungsbeträge eingeſtellt. Dies wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch 1913 der Fall ſein. Sie werden 
aber ſchwerlich allein ausreichen, um die ge⸗ 
ſamten außerordentlichen Ausgaben zu decken. 
Man wird deshalb darauf rechnen müſſen, daß 
eine Anleihe auch im Extraordinarium für 
1913 noch erſcheinen wird. Die Anleihebe⸗ 
träge ſind in den letzten Jahren dank der Ge⸗ 
ſundungspolitik weſentlich herabgedrückt. Im 


Etat für 1910 ſtellten fie Dé noch auf 172 Mill. 


Mark, im Jahre 1911 nur noch auf 98 Mill. 
Mark und im Jahre 1912 auf 44 Mill. Mark. 
Sie waren von Jahr zu Jahr faſt um die 
Hälfte verringert worden. Man wird anneh⸗ 
men können, daß im Jahre 1913 die Anleihe 
den Betrag des Jahres 1912 nicht erreichen, 
tH vielmehr in ungefährer Höhe der werben- 
en Ausgaben bewegen wird. Es würde damit 
1913 ein Zuſtand erreicht ſein, bei dem auf die 
Anleihe nur werbende Ausgaben genommen 


würden und der gegenüber den früheren Ver⸗ 
hältniſſen eine weſentliche Verbeſſerung bedeu⸗ 
ten würde. XX 


Politiſche Tagesſchau. 


Prinz Heinrich in Japan. 
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat der 
Kaifer Mittwoch Nachmittag den Beſuch des 
Prinzen Heinrich erwidert. 


Wer wird Präſident des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes? 

Es beſtätigt ſich, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
daß die konſervative Fraktion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes ſich noch nicht darüber 
ſchlüſſig gemacht hat, wen ſie, als die ſtärkſte 
Partei der zweiten Kammer, zum Präſidenten 
zu wählen gewillt iſt. Von unterrichteter 
Seite erfährt man, daß Graf Schwerin⸗ 


Löwitz, der ehemalige Präſident des Reichs- 


tages, durchaus nicht abgeneigt wäre, den 
Präſidentenſtuhl im Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
nehmen. Seine Kandidatur würde indeſſen 
vermutlich bei ſeinen eigenen Parteifreunden 
Bedenken hervorrufen, da Graf Schwerin- 
Löwitz infolge ſeiner leidenden Geſundheit 
und körperlichen Schwäche (ſeine Stimme iſt 
nur auf die nächſte Entfernung deutlich 
hörbar) kaum imſtande wäre, die Ruhe und 
Würde des Hauſes Störenfrieden gegen- 
über immer erfolgreich aufrecht zu erhalten. 


Über die Mißernte, 

von der unſere Landwirtſchaft betroffen wor⸗ 
den ift, ſchreibt die nationalliberale „Natio⸗ 
nalzeitung“: „Wo man auch immer durch 
die Felder gehen mag in Oſtpreußen, in Schle⸗ 
Ren, in Sachſen oder im Weſten des Reiches, 
überall ſchweift der Blick über waſſertriefende 
Felder, ſumpfige Landſtraßen, Getreideäcker, 
die von der unaufhörlichen Regenlaſt ſo nieder⸗ 
gedrückt ſind, als ob breite Walzen über ſie 
hinweggegangen wären. Der Bauer verſinkt 
bis an die Knöchel im aufgeweichten Boden 
und die ſchweren Ackergeräte können von 
Menſch und Tier in den ſumpfigen Ackern 
nicht fortgeſchleppt werden. Mit welchen Hoff⸗ 
nungen iſt die Landwirtſchaft in dieſen 
Sommer eingetreten! Nach den ſchweren Ent⸗ 
täuſchungen des vorigen Jahres, das mit ſeiner 
unerhörten Mißernte überall nur Defizit in 
den Taſchen der Bauern und Teuerung in 
Stadt und Land gebracht hatte, brach ein heite⸗ 
rer Sommer an. Die Sonne lachte im Anfang 
und faſt gab es des Regens wenig. Die Feld⸗ 
früchte reiften ſchnell der Ernte entgegen. Aber 
die Hoffnungsfreude wurde durch die ſchweren 
wochenlangen Regengüſſe und die kalten 
Nächte, die im Auguſt einſetzten, jäh vernichtet. 
Noch iſt nicht genau abzuſehen, wie ſchwer das 
Urteil iſt, das das Waſſer angerichtet hat. 
Wenn die Ernte ſich in ihrer Quantität um ein 
weniges über die des vorigen Jahres erheben 
wird, ſo wird ſie doch manchen Bauer, der mit 
leeren Taſchen in das Jahr ging, an den Rand 
des Bankerotts bringen. Getäuſchte Hoffnun⸗ 
gen und halbvolle Scheunen ſind auch in dieſem 
Jahre wieder die charakteriſtiſchen Zeichen der 
deutſchen Landwirtſchaft. Bauern, die ſchon 
jeit langem in einigem Wohlſtande auf ihrer 
Scholle leben, empfinden die zwiefache Miß⸗ 
ernte ſchmerzlich und Anfänger, die vor 2 oder 
3 Jahren einen Hof übernahmen, ſind rui⸗ 
niert.“ 


„Dekorierte“ Gozi. 


Die Breslauer ſozialdemokratiſche „Volks 


wacht“ hatte vor einigen Tagen einen Artikel 
eee e A e 
gebracht, in dem über die Berührung des 
Kaiſers mit ſozialdemokratiſchen Beamten und 
Offizieren recht krauſes Zeug geſchrieben 
wurde. Einige hätten ſich, um mit dem 
Monarchen nicht zuſammenzukommen, beur⸗ 
lauben laſſen, andere hätten dies nicht getan. 
U. a. war ein Hauptmann Dr. Enderli, ſozial⸗ 
demokratiſches Mitglied des Stadtrats und 


Kantonrats in Zürich, als der Führer der 


ſchmuck 


Genietruppen genannt, denen der Schutz des 
Kaiſers oblag. Nun hat der Kaiſer eine 
Reihe ſchweizeriſcher Herren, mit denen er 
zuſammengekommen iſt, mit Geſchenken und 
Andenken ausgezeichnet. Herr Dr. Enderli 
erhielt eine goldene Buſennadel mit den 
Initialen des Kaiſers und Edelſteinen. Enderli 
hat dieſes Geſchenk — angenommen. — Nun 
wird aber der nächſte internationale rote 
Parteitag gegen ihn vorgehen müſſen! 
Unglaublich! 

Aus München wird der „Süddeutſchen Na⸗ 
tionalliberalen „ Korreſpondenz“ mitteilt, 
daß der Verband liberaler Vereine 
in München, dem auch der nationalliberale 
Verein angehört, vor kurzem ſein neues Par⸗ 
teiheim feſtlich eingeweiht habe. Als Wand: 
ſeien vom Geſchäftsführer u. a. die 
Bilder des Kaiſers, Bismarcks 
und Moltkes angeſchafft worden. Am 
Morgen des Einweihungstages habe plötzlich 
der Vorſitzer des fortſchrittlichen Volksvereins 
Qufdde erklärt, er werde an der Feier nur 


dann teilnehmen, wenn die Bilder des Kaiſers, 


Bismarcks und Moltkes entfernt würden. 
Der Geſchäftsführer habe, um kein Aufſehen zu 
erregen, dieſer Nötigung nachgegeben. Die 
Zeichen nationaler Geſinnung ſeien aus dem 
Parteiheime verſchwunden. 


Die bayeriſche Kammer 
hat am Mittwoch mit großer Mehrheit den 
Geſetzentwurf betr. Einführung einer neuen 
Kirchengemeindeordnung angenommen, durch 
das die Verhältniſſe der katholiſchen und der 
proteſtantiſchen Kirche in beiden Teilen Bay⸗ 
erns neu geregt werden. Die Sozialdemokra⸗ 
ten und die Freiſinnigen ſtimmten geſchloſſen 
gegen das Geſetz, namentlich weil ſie durch das 
Geſetz eine Erweiterung der kirchenrechtlichen 
Vermögensverwaltung befürchten. 


Reiſe des Grafen Berchtold nach Italien. 
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Wie 


wir vernehmen, beabſichtigt der öſterreichiſch⸗ 


ungariſche Miniſter des Außern Graf Berch⸗ 
told, dem bisherigen Gebrauch folgend, noch im 
Herbſte dieſes Jahres nach Italien zu reiſen, 
um ſich dem Könige von Italien vorzuſtellen 
und mit ſeinem italieniſchen Kollegen Mar⸗ 
quis di San Giuliano zuſammenzutreffen. Da 
demnächſt die Tagung der Delegationen be⸗ 
vorſteht, dürfte der Beſuch nach deren Beendi⸗ 
gung im Oktober ſtattfinden, wo König Viktor 
Emanuel ſich in ſeinem Jagdſchloß San Roſſore 
bei Piſa befindet. , 

Eingehende polniſche Boykottblätter. 

Wie der „Dziennik Kujawski“ mitteilt, 
wird neben dem Lemberger Polenblatte 
„Bojkot“ auch das Krakauer „Kupiec 
Polskie“, das ſeinerzeit auch zur Organiſierung 
und Förderung des Boykotts deutſchen Han⸗ 
dels begründet worden iſt, am 1. Oktober 
ſein Erſcheinen einſtellen. 


Beendigung der Manöver in Angarn. 

Die Manöver in Süd⸗Ungarn ſind am 
Mittwoch Vormittag beendet worden. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand reiſte am Nachmittag 
nach Wien zurück. Erzherzog Franz 
Ferdinand hat einen Armeebefehl er 
laſſen, in dem es heißt, daß die Truppen ſich 
der geforderten großen Anſpannung aller 
Kräfte in vollſtem Maße gewachſen zeigten 
und daß er dem hierbei zutage getretenen 
Geiſte freudiger Hingabe an den Allerhöchſten 
Dienſt volles Lob zolle. Nach dem Ausdruck 
großer Befriedigung über die hervorragenden 
Leiſtungen der Luftſchiffoffiziere ſchließt der 
Erzherzog, er vermöge deshalb Sr. Majeſtät 
über die Verfaſſung der im Manövergebiete 
zuſammengeführten Teile der Wehrmacht des 
Reiches nur Beſtes zu berichten und ſpreche 
allen Kommandanten, Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften ſeine Anerkennung aus. 


Die Oppoſition in Angarn. 


Der leitende Ausſchuß der vereinigten 


Oppoſitionsparteien hat nach Meldung aus 


D 


Oppoſition für ausgeſchloſſen gehalten. 
unverzügliche Verwirklichung der Wahlrechts⸗ 
reform ſei die unbedingte Vorausſetzung des 
Friedens. — Die Oppoſitionsparteien werden 


Reſerviſten 


Budapeſt einſtimmig einen Beſchluß folgenden 
Inhalts gefaßt: Solange die rechts⸗ und 
geſetzwidrigen Handlungen, die ſeit dem 
4. Juni durch den Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes und die Regierungsmehrheit bea 
gangen worden ſeien, nicht wieder gut gemacht 
würden, ſei ein normales Funktionieren des 
Parlaments unmöglich. Die auf ungeſetzliche 
Weiſe zuſtande gekommene Geſchäftsordnung 
erkenne die Oppoſition nicht an und ſie werde 
ſich ihr nicht unterwerfen. — Solange Graf 


Tisza und Miniſterpräſident Lukacs, die für 


ihre Handlungen die volle Verantwortung 


zu tragen verpflichtet ſeien, ihre Stellen nicht 


verließen, werde eine Entwirrung von der 


Die 


am 16. September Parteikonferenzen ab⸗ 
halten, in denen dieſer Veſchluß ratifiziert 


werden ſoll. 


Zur Teilnahme an den franzöſiſchen 
Manövern 


iſt Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch auf Ein⸗ 
ladung der franzöſiſchen Regierung in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin in Paris 
troffen. 
den Manövern teil. 
manövern, 
Poiton 
110 000 Mann, 


einge⸗ 
Kriegsminiſter Millerand nimmt an 
An den großen Herbſt⸗ 
die ſich in der Touraine und in 
abſpielen werden, beteiligen ſich 
darunter zum erſtenmale 
ſeit vierzig Jahren eine ausſchließlich aus 
beſtehende Infanterie-Diviſion, 
ferner 500 Geſchütze, 54 Flugzeuge und 4 


Lenkballons. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen. 


„Siecle“ zufolge wird ſich der franzöſi⸗ 
ſche Miniſterrat am Donnerstag unter 
anderem mit der Frage der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Beziehungen beſchäftigen. Die 
jüngſten Zwiſchenfälle, die auf die Beziehungen 
zu Spanien ſehr abkühlend gewirkt hätten, 
ſcheinen den Abſchluß des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Marokkoabkommens von neuem zu verzögern. 
Der Miniſterrat werde über die freundſchaft⸗ 
lichen Vorſtellungen beraten, die an die 
ſpaniſche Regierung gerichtet werden ſollen, 
10 eine Verſchärfung der Lage hintanzu⸗ 

alten. 


Zur Konzentrierung der franzöſiſchen Schlacht⸗ 
flotte im Mittelmeer. 


Der Generalrat von Finiſtère hat in 
einem einſtimmig gefaßten Beſchlußantrag 
die Regierung aufgefordert, das geſamte dritte 
Geſchwader in Breſt zu belaſſen. Sämtliche 
Kaufleute von Breſt werden eine Verſamm⸗ 
lung abhalten, um eine Proteſtkundgebung 
gegen die Maßnahmen Delcaſſes zu veran⸗ 
ſtalten, gegen die auch die Breſter Handels⸗ 
kammer Einſpruch erheben wird. — Bezüglich 
des Einſpruchs der Breſter Geſchäftsleute 
gegen die Zuſtellung des dritten Panzers 
geſchwaders zum Kriegshafen von Toulon 
wird in einer anſcheinend offiziöſen Note er⸗ 
klärt, daß dieſe Maßnahme durch ſtrategiſche 
Rückſichten begründet ſei, denen gegenüber 
alle anderen Erwägungen zurücktreten 
müßten. Doch hält es Marineminiſter 
Delcaſſe für feine Pflicht, die Proteſtſchreiben 
der verſchiedenen Vertretungen und Körper⸗ 
ſchaften von Breſt und des Departements 
Finiſtere zu beantworten. 


Die Auflöſung der Lehrerſyndikate 
in Frankreich. 


Die Mitglieder des Syndikatsrates der 
Lehrer und Lehrerinnen im Seine⸗ 
departement haben ſich in einer am 
Montag abgehaltenen Verſammlung für 
Widerſtand gegen die Auflöſungsverfügung 
ausgeſprochen mit der Begründung, daß 
paſſiver Gehorſam eine Feigheit ſei mit Rück⸗ 
ſicht auf das ganze Beamtenproletariat. 
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Wieder ein Mandatsverluſt der engliſchen 
Liberalen. 


Bei der Wahl zum Unterhaus im 
ſchottiſchen Wahlkreiſe Midlothian erhielt der 
Unioniſt Major Hope 6021, der Liberale 
Shaw 5989 und der Kandidat der Arbeiter⸗ 
partei Brown 2413 Stimmen. Der Wahl⸗ 
kreis, der bisher durch den in den Pairsſtand 
erhobenen liberalen Maſter of Elibank ver⸗ 
treten war, geht alſo in den Beſitz der 
Unioniſten über. Der Verluſt für die Libe⸗ 
ralen iſt um ſo ſchmerzlicher, als Elibank 
der liberale „Einpeitſcher“ im Unterhaus ge⸗ 
weſen war. 


Die Moskauer Feiern. 


4 Auf dem Chodynkafelde wurde am Diens⸗ 
tag von dem Saifer in Gegenwart der kaiſer⸗ 
lichen Familie, der Großfürſten und der 
Würdenträger eine glänzende Truppen⸗ 
ſchau über 80 000 Mann abgehalten. Nach 
der Truppenſchau war Mittageſſen für 
die Dorfälteſten und Vertreter einheimiſcher 
Völkerſchaften, deren Vorfahren an dem 
Kriege von 1812 teilgenommen hatten. Der 
Kaifer nahm ebenfalls an dem Eſſen teil. 
Nachmittags fand im reichgeſchmückten Mos⸗ 
kauer Rathauſe ein glänzendes Bankett 
ſtatt, welchem der Kaifer, die Kaiſerin mit 
den Töchtern, die Großfürſten, die Miniſter, 
zahlreiche Würdenträger und die beiden 
franzöſiſchen Deputationen beiwohnten. Der 
Kaiſer dankte nach einer Anſprache des 
Bürgermeiſters herzlich für den warmen 
Empfang, den die Stadt ihm bereitet habe. 


Die Armeniermorde. 


Der armeniſche Patriarch hat der Pforte 
ein Memorandum überreicht, in dem er erkärt, 
wenn bis Donnerstag keine die Einſtellung der 
armeniſchen Maſſaker zuſichernde Antwort ge⸗ 
geben werde und keine hinreichenden Maß⸗ 
regeln zur Wiederherſtellung der Ordnung ge⸗ 
troffen würden, fei er gezwungen, die Entſchei⸗ 
dungen der armeniſchen Nationalverſammlung 
auszuführen, welche die Geſamtdemiſſion der 
kirchlichen und Laienkörperſchaften, die Ein⸗ 
ſtellung der Tätigkeit des Patriarchats ſowie 
die Schließung der Kirchen und Schulen zur⸗ 
folge haben würden. 

Das Kriegsgericht von Oran 

hat in der Angelegenheit der Patronendieb⸗ 
ſtähle in der Pulverfabrik von El Ariſcha den 
Wächter der Fabrik Marchand und ſeinen Mit⸗ 
ſchuldigen, den Eingeborenen Feradji, zu fünf 
Jahren Kerker verurteilt. Die übrigen ſieben 
Angeklagten wurden freigeſprochen. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß nicht weniger als 
28 000 Patronen geſtohlen worden ſind. 


Attentat auf den italieniſchen Bizekonſul 


in Tanger. 
Nach einer Blättermeldung aus Tanger 
wurde der dortige italieniſche Vizekonſul 


Laredo am Mittwoch Vormittag im 
Geſandtſchaftsgebäude von einem Bittſteller, 
der ihn vergeblich um eine Geldunterſtützung 
erſucht hatte, mit einem Dolche lebens: 
gefährlich verwundet. Der Ver⸗ 
brecher, ein Italiener, wurde verhaftet. 


Verſtärkung der argentiniſchen Flotte. 


Zehn argentiniſche Senatoren haben einen 
Geſetzentwurf betreffend den Bau eines dritten 
Dreadnoughts eingebracht. 


Chileniſche Finanzen. 

Der Finanzminiſter und die Zollkommiſſion 
find übereingekommen, die Ausgaben im 
Budget für 1913 um 28 Millionen Peſo 
herabzuſetzen. Das Defizit wird 9 Millionen 
Peſo betragen. 


Die Gouverneurswahl in Maine. 


Die nordamerikaniſchen Republikaner haben 
bei der Gouverneurswahl Maine mit 3000 
Stimmen Mehrheit wiedergewonnen, ſie haben 
ferner zwei Mandate für den Kongreß wieder⸗ 
gewonnen. 
Die Wirren in Mexiko. 


Der mexikaniſche Senat hat Dienstag 
Nacht in geheimer Sitzung den Präſidenten 
Madero ermächtigt, die Vereinigten Staaten 
zu erſuchen, den Transport mexikaniſcher 
Truppen durch das Gebiet der Vereinigten 
Staaten zu geſtatten. Es wird geplant, eine 
Kolonne via El Paſo in Texas und Douglas 
in Arizona nach dem Staate Sonora in 
Mexiko zu ſenden, wo einige Banden der 
Aufrührer Verwüſtungen anrichten. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement hat die Er⸗ 
laubnis zum Durchzug mexikaniſcher Truppen 
durch die Vereinigten Staaten erteilt. Die 
Waffen werden als Gepäck befördert. 

Ein Erſuchen der Southern⸗Paeific⸗ 
Railway⸗Company an die amerikani⸗ 
ſche Regierung, ihre Intereſſen in Mexiko zu 
ſchützen, ſtützt ſich auf bei ihr eingelaufene 
Depeſchen, denen zufolge Rebellenbanden in 
der Stärke von 100 bis 3000 Mann plündernd 
im Lande umherſtreifen, die Telegraphen⸗ 
leitungen zerſchneiden und die Eiſenbahnbrücken 
verbrennen. 

Wieder Ruhe in Nikaragua. 

Das Generalkonſulat von Nikaragua in 

Berlin macht bekannt: Nach einer Depeſche 


Stadtverordneten von 
Gegen dieſe Auszeichnung erhebt ſich jetzt 


des Miniſters des Außern Chamorro hat die 


Regierung die umſtürzleriſche Bewegung voll⸗ 
ſtändig unterdrückt. Die 
wenigen Tagen wiederhergeſtellt ſein. 


Ruhe wird in 


Deutſches Reich. 
j Berlin, 11. September 1912. 
— Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 


an Frau Krupp hatten aus Anlaß des kürz⸗ 


Firma die 


lich gefeierten Jubiläums der 
beſchloſſen. 


Eſſen 


Widerſpruch, der darin begründet iſt, daß die 
Städteordnung für die Rheinprovinz nur von 
einer Verleihung des Ehrenbürgerrechts an 
Männer ſpricht. Die Stadtverwaltung von 
Eſſen wird daher zu überlegen haben, ob ſie 
ihren Beſchluß wieder umſtoßen oder der 
Beſtimmung der Städteordnung eine weiter⸗ 
gehende Auslegung zukommen laſſen will. 

— Generalleutnant z. D. Heinrich v. Lede⸗ 
bur iſt Mittwoch Morgen in Berlin im Alter 
von 80 Jahren geſtorben. Der ehemalige 
Gouverneur von Berlin, General v. Boms⸗ 
dorff, iſt im 71. Lebensjahre in Groß⸗Tabarz 
geſtorben. 

Lübeck, 11. September. Der Bürger⸗ 
ausſchuß empfahl in ſeiner heutigen Sitzung 
die Annahme des Senatsantrages auf Ein⸗ 
gemeindung von zwölf Ortſchaften und 
Dörfern im Umfange von 3300 Hektar 
m am Einwohnern in die Stadtgemeinde 

übed. 


Ausland. 


Wien, 11. September. Der Kaifer hat 
dem päpſtlichen Legaten Kardinal van Roſſum 
d Großkreuz des St. Stephansordens ver- 
liehen. 

Lyon, 11. September. Der Erzbiſchof von 
Lyon, Primus von Gallien, Kardinal Coullié, 
iſt geſtorben. N 

San Sebaſtian, 10. September. Der 
franzöſiſche Arzt Moure, der Tuberkuloſe⸗ 
forſcher Dr. Caſtaneda ſowie ein deutſcher 
Spezialiſt haben geſtern in Miramare eine 
eingehende Unterſuchung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Infanten Jaime, des zweiten 
Sohnes des Königs, vorgenommen. a 


Fur Lage auf dem Balkan. 


Aus Albanien. 

Der Wali von Koſſovo, der nach Konſtantinopel 
berufen worden iſt hat im Miniſterrat längere Er⸗ 
klärungen über die Lage in Oberalbanien gegeben. 
Der Großweſir Bat, megen Krankheit den beiden letz⸗ 
ten Sitzungen des Miniſtevrats nicht beigewohnt. 
Die Gerüchte, die Albaneſen hätten fünf neue For⸗ 
derungen mit Friſt zur Bewilligung bis 17. Sep⸗ 
tember geſtellt, werden amtlich als unzutreffend be⸗ 


zeichnet. Wie verſichert wird, hat die Pforte be⸗ M 


ſchloſſen, beträchtliche Truppenabteilungen nach Süd⸗ 
albanien zu ſchicken. 7 

Wie die Blätterer fahren, haben Albaneſen das 
Munitionsdepot in Fargoviſchto (Wilajet Koſſovo) 
angegriffen. 

In Doiran einer Ortſchaft an der ne 
Saloniki—Serres, explodierte heute auf dem rkt⸗ 
platze eine Bombe. Angeblich wurden 25 Per⸗ 
ſonen getötet und gegen 80 verwundet. 19 
Verwundete wurden nach Saloniki und eine Mn- 
zahl in das Spital nach Serres gebracht. Die Mehr⸗ 
zahl der Toten und Verwundeten ſind Mohamme⸗ 
daner. Die Bombe war, in einem Getreideſack ver⸗ 
borgen, auf den Marktplatz gebracht worden. 

Von der bulgariſchen Grenze. 

Der türkiſche Kriegsminiſter hat Meldungen er⸗ 

jatten, die den Zwiſchenfall von Karatepe an der 

ulgariſchen Grenze beſtätigen. Beiderſeits feien 
Verluſte zu verzeichnen. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag habe das Feuern aufgehört. Der Miniſter hat 
dem Befehlshaber der Grenztruppen die Weiſung 
erteilt, Maßnahmen d ergreifen, die der Wieder- 
kehr von Se en vorbeugen ſollen. 

Das bulgariſche Exarchat hat an den türkiſchen 
Kultusminiſter eine ſcharfe Note wegen der Er⸗ 
eigniſſe in Kotſchana gerichtet. Es verlangt in der 
Note ſchleunige Beſtrafung aller Schuldigen und 
Abſetzung der Beamten und Staatsangeſtellten, 
welche die Verantwortung trifft. 

In Saloniki eingetroffene Meldungen beſagen, 
daß bereits ſeit einigen Tagen an der bulgarischen 
Grenze rege Tätigkeit herrſche. Die bulgarischen 
Grenztruppen ſeien mit Erdarbeiten beſchäftigt, wo⸗ 
bei mehrfach türkiſche Patrouillen, die die Grenze 
abſtreiften, bedroht worden ſeien. Eine Patrouille 
ſei der neutralen Zone zu nahe gekommen, worauf 
die Beſatzungen der Wachthäufer Karatepe, Temi⸗ 
ſtepe und Djebelitza das Feuer eröffnet hätten. Die 
türkiſchen Soldaten, die Verſtärkungen erhielten, 
hätten das Feuer erwidert, wobei fünf Bulgaren 
getötet worden ſeien. Einzelheiten fehlen noch. 

„Ikdam“ erklärt die Gerüchte von Truppen⸗ 
konzentrationen in Bulgarien für unrichtig. Nach 
Informationen der türkiſchen Grenzkommiſſare fei 
keinerlei außergewöhnliche Tätigkeit an der Grenze 
bemerkbar, nicht einmal bei den militäriſchen 
Übungen in der Gegend von Schumla. Der Miniſter⸗ 
präſident Geſchow habe dem türkiſchen Geſchäfts⸗ 
träger neuerlich friedliche Verſicherungen abgegeben. 
Die türkiſchen Botſchafter haben dem Blatte zufolge 
berichtet, daß die Großmächte eine entſchieden 
friedliche Haltung befolgen. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 11. September. (Verſchiedenes.) Eine 
empfindliche Strafe erhielt heute vom hieſigen 
Schöffengericht der Aufkäufer Kurzhals aus Brom⸗ 
berg. Er hatte eine hieſige Dame beim Einkaufen 
zu Zant gefuck was nach der neuen Markt⸗ 
Ee ijt. Als der Polizeibeamte Hingu- 
kam, verſuchte er, denſelben durch 
beſänftigen. Der Beamte brachte jedoch die Sache 
ur Anzeige. Der Aufkäufer wurde wegen Beamten⸗ 

eſtechung zu 100 Mark Geldſtrafe oder 25 Tagen 
Haft verurteilt. Auch darf er den hieſigen Markt 


/ 


eine Mark zu 


nicht mehr beſuchen. — Die hieſige Zuckerfabrik be⸗ 
da" ihre diesjährige Kampagne am 24. Septem⸗ 
er. — Die Ferien der ſtädtiſchen Volksſchulen be⸗ 
ginnen am 30, September und endigen am 14. Ok⸗ 
tober, die der Landſchulen beginnen am 16. Sep⸗ 
tember. 

i. Culmſee, 11. September. (Verſchledenes.) Die 
geſtrige Stadtverordnetenverſammlung nahm zunächſt 
Kenntnis von dem Dankſchreiben des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten in Danzig für die Bewilligung der Flugzeug⸗ 
ſpende und von der endgiltigen Anſtellung des Bureaus 
aſſiſtenten Knopf. Zu Mitgliedern für die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion auf drei Jahre wurden 
gewählt die Herren Kaufmann Unterſtein, Sattlermeiſter 
Glauner, Baugewerksmeiſter Stockburger, Kaufmann 
Kw eeinski, Fleiſchermeiſter Daranowski und Fabrik⸗ 
beſitzer Lemmlein, zu Stellvertretern Kaufleute Wilh. 
Lindemann, Goga, Huſbeſchlaglehrſchmiedemeiſter Bott, 
Kaufmann von Dziegielewskl, O. Deuble, H. Levy. Zu 
Beiſitzern für die im November d. Is. ftatlfindenden 
Stadtverordnetenwahlen wurden gewählt die Herren 
Kaufmann Goga und Mendershauſen, zu Stellverkretern 
die Herren Apothekenbeſitzer Tomaſchewski und Bau⸗ 
gewerksmeiſter Stockburger. Dem Einſpruch eines 
Stadtverordneten gegen eine feſtgeſetzte Ordnungsſtrafe 
wegen unentſchuldigten Ausbleibens zu einer Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde ſtattgegeben. Nach der Sitzung 
fand eine Beſichtigung des Waſſerwerks, des Schlacht⸗ 
hauſes und des Mialkusz⸗Sees ſtatt. Hieran ſchloß ſich 
eln geſelliges Beiſammenſein im deutſchen Vereinshauſe 
an. — Beim heutigen Vieh» und Pferdemarkt war der 
Auftrieb an Vieh ſehr gering. 
für Milchkühe bewegte ſich zwiſchen 240 und 300 Mark. 
In einzelnen Fällen wurden bis 400 Mark gezahlt. 


Stark begehrt war gutes Schlachtvieh, das aber auch R 


nur in geringer Menge aufgetrieben war. Die auf den 
Markt gebrachten Pferde waren meiſt mittelmäßiger 
Qualität und brachten 200 — 250 Mark, beſſere 450 Mk. 
— Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der be⸗ 
teiligten Geſchäftsinhaber und nach Anhörung des Ma⸗ 
giſtrats wird für die offenen Verkaufsſtellen der Fleiſcher 
vom 1. Oktober der 8 Uhr⸗Ladenſchluß eingeführt. 

S Graudenz, 11. September. (Verſchiedenes.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde nochmals die . erörtert, da 
ein erneuter Antrag des Magiſtrats auf Bewilli⸗ 

ung von 1175 Mark zur Vornahme der von der 
egierung 1 Reparaturen im Theater⸗ 
gebäude vorlag. Der Antrag wurde abermals ab⸗ 
1 mit der Begründung, daß man für dieſes 
ebäude nichts mehr bewilligen werde und ein 
Theaterneubau dringend notwendig ſei. Theater⸗ 
direktor Chriſtianſen hat nunmehr die Vornahme 
er Reparaturen auf ſeine Koſten veranlaßt. Die 
00 jährige Wiederkehr der Freiheitskriege und das 
25 jährige Negierungsjubiläum des Kaiſers folen 
in feſtlichem Rahmen im nächſten Jahre gefeiert 
werden. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
Vorſchläge über die Veranſtaltung der Feiern 
ma en Dit Gegen die zurzeit herrſchende Teuerung 
ſollen Maßregeln getroffen werden, und es wurde 
mit den Vorbereitungsarbeiten eine Kommiſſion 
betraut, Gel Schrock aus Graudenz, der 
bereits ſeit längerer Zeit beim Magiſtrat beſchäftigt 
iſt, wurde auf Lebenszeit als Magiſtratsaſſeſſor ge⸗ 
wählt. Nach dem Bericht über die Veränderungen 
im ſtädtiſchen Schuld⸗ und Lagerbuch beſitzt die 
Stadt Graudenz ein Vermögen von 15 631946 Mark 
und Schulden in Höhe von 11 005 762 Mark. Das 
reine Vermögen der Stadt beziffert ſich alſo auf 
4626184 Mark, gegen das Vorjahr iſt ein Ver⸗ 
Wee von 558 412 Mark zu verzeichnen, 
der in der Abe ure auf 1 der ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude zurückzuführen iſt. ie Jahres⸗ 
rechnung der Stadthauptkaſſe für das Rechnungs⸗ 
ich: 1910/11 wurde in Einnahme einſchließlich der 
efte auf 7 362 668 Mark. in Ausgabe auf 6 781 510 
ark. ſomit auf einen Beſtand von 581157 Mark 
feſtgeſtellt. — Zur Verlegung des Oberlandes⸗ 
gerichts von Marienwerder nach Danzig hatten nicht 
nur die Städte Marienwerder und Danzig Stellung 
Nate ſondern auch die Graudenzer Handels⸗ 
ammer hatte ſich an den Juſtizminiſter mit einer 
Eingabe gewandt und um Belaſſung des Ober⸗ 
landesgerichts in Marienwerder ſchon aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen gebeten. Der Kammer ging 
der Beſcheid zu, daß davon Abſtand genommen ſei, 
die Frage der Verlegung des Oberlandesgerichts 
von Marienwerder nach Danzig weiter zu verfolgen. 
Die Handelskammer Thorn hatte ſich zur Unter: 
ſtützung des Vorgehens der Graudenzer Handels⸗ 
kammer mit einer ähnlichen Eingabe an den Juſtiz⸗ 
miniſter gewendet. — Von einem Automobil über⸗ 
fahren wurde geſtern Nachmittag beim Spielen auf 
der Straße der jährige Sohn des Arbeiters Baſtke 
aus Kl. Tarpen. Der Junge wurde ſchwer verletzt. 
— Das Vereinsweſen blüht in unſerer Stadt ſtark. 
Ein Guttempler⸗Sportklub iſt geſtern hier neu be⸗ 
gründet worden, dem 27 Mitglieder beitraten. Auch 
eine Singakademie, die hauptſächlich die weltlichen 
n Chorgeſänge pflegen will, hat ſich 
gebildet. 

Tuchel, 9. September. (Der Kronprinz) hat heute 
die in Ausſicht geſtellte Teilnahme an der Denk⸗ 
malsenthüllung wieder abſagen laſſen. 

Dt. Eylau, 11. September. (Zu der Verhaftung) 
des Inhabers des Knee e n und Parzellie⸗ 
rungsgeſchäftes C. Knebel und ſeines Sohnes Ana⸗ 
ſtaſius, die unter dem dringenden Verdacht des 
Falſchſpiels erfolgt iſt, wird weiter gemeldet: Es 
beſteht der Verdacht, daß die en ſich au 
in Berlin und Thorn durch Falſchſpiel bereichert 
haben. Weit über Eylau hinaus erregt die Ver⸗ 
haftung Aufſehen, da die Familie Knebel als ſehr 
vermögend gilt. Sie hielt ſich auch ein elegantes 
matt in dem Vater und Sohn größere Fahrten 
machten. 

Elbing, 10. September. (Die ſtädtiſche Gewerbe- 
Dee vollendet am 30. September ein 25jähriges 

eſtehen. 

Tilſit, 9. September. (Verhaftung.) Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde am Sonne 
tag der Gerichtsaktuar Schenk verhaftet und heute 
früh in das Tilſiter lg de h ee ein⸗ 
geliefert. Die Verhaftung des Sch. erfolgte in der 
elterlichen Wohnung in Inſterburg, wo der Be⸗ 
amte den Sonntag über zu Beſuch weilte. Der 
Haftbefehl wurde gegen Sch. wegen Verdachts der 
Beiſeiteſchaffuung von Aktenſtücken ausgeſprochen. 

Bromberg. 11. September. (Gewerkverein und 
Landwirtſchaft.) Der Ortsverband Bromberg der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine machte am Sonn⸗ 
tag einen Ausflug nach Schubin und ſtattete dabei 
auch nach vorher erbetener Genehmigung dem Be⸗ 
ſitztum des Rittergutsbeſitzers Kiehn in Schubins⸗ 
dorf einen Beſuch ab, wo die Gäſte von Herrn Kiehn 
und ſeinen Beamten durch den herrlichen Park und 
die geſamte Gutswirtſchaft geführt wurden. In der 
Brauerei wurde der vortreffliche Gerſtenſaft ge⸗ 
koſtet. Die Beſucher waren von der Beſichtigung 
dieſer Muſterwirtſchaft ſehr entzückt und ſchieden 
mit lebhaftem Danke für die lehrreiche Fü et 

er 
ahren beim Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum in 
29jährige Aſſiſtent Dr. Erich 


Poſen, 11. September. (Tot aufgefunden. 
eit vier 
ofen beſchäftigte 


Der Durchſchnittspreis IR 


Blume wurde an der Warthe hei Unterberg mit 
einem Revolverſchuß in der Schläfe tot aufgefunden. 
Er war feit kurzem verheiratet. Es iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, ob es ſich um ein Verbrechen, Unglücks⸗ 
fall oder Selbſemord handelt. : 
§Schildberg, 11. September, (Der Neubau des 
hieſigen Amtsgerichts) an der Oſtrowoer Chauſſee 
iſt bis auf die Inventariſierung fertiggeſtellt, ſodaß 
nde dieſes Monats der Umzug bewerkſtelligt mer: 
den kann. Das an der Louiſentaler Chauſſee eben⸗ 
falls neuerrichtete Gerichtsgefängnis iſt ſo groß, 
daß man für die nächſten Jahre mit einer größeren 
Belegung durch Entlaſtung anderer Gefängniſſe 
rechnet. Das neue Amtsgericht E Zentralheizung 
und in allen Räumen Gaslicht. Die feierliche Über⸗ 
gabe des Neubaues ſoll in den erſten Tagen des 
ktober ſtattfinden. Für dieſen Tag iſt auch ein 
Feſteſſen geplant. Zu den Übergabe⸗ Feierlichkeiten 
wird der zum 1. Oktober neuernannte Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Geheime Oberjuſtizrat Dr. Linden⸗ 
erg, ſowie der Landgerichtspräſident und der Erſte 
Staatsanwalt aus Oſtrowo erwartet. Das alte 
Amtsgerichtsgebäude übernimmt wieder die Stadt⸗ 
gemeinde. In dieſem ſollen die Bureaus der 
ſtädtiſchen Verwaltung eingerichtet werden. 


Vom Manöver in Weſtpreußen. 


Über das perſönliche Eingreifen des 
Kronprinzen während der Manöver bei 
Schlochau ſchreibt das an Tagebl.: „Auf dem 

ege von Bärenwalde nach Barkenfelde wurde be⸗ 
merkt, daß die 4. Batterie, leichte SE e eine 
gefährliche Stellung inne und keine Patrouillen im 

ücken hatte. Dieſe Momente 1 der Kron⸗ 
prinz und gab Befehl zum Sturm auf die Batterie. 
Dieſelbe wurde von den Protzen und der Beſpan⸗ 
nung abgeſchnitten, und, obwohl die Geſchütze her⸗ 
umgeworfen wurden, wobei ſelbſt die Offiziere mit 
Hand anlegten und Si einige wirkungsloſe 
Schüſſe den reitenden Hujaren entgegengefeuett 
wurden, in wenigen Augenblicken kampfunfähig ge- 
macht. Nach der Kritik, wo alle Bede glaubten, 
daß der Kronprinz, der bei dem Beſitzer Hahlweg in 
Heinrichswalde einquartiert war, in ſein Quartier 
reiten würde, gab derſelbe den Befehl, nördlich von 
Barkenfelde abzuſitzen. Die Huſaren gingen in 
Schützenlinien und feuerten auf eine Abteilung ab⸗ 
ziehender feindlicher Infanterie, die 
vernichtet wurde. Hierauf erbat er weitere Ordre 
von der Leitung und erhielt die Antwort: „Feind 
vollſtändig vernichtet, Huſaren können in Quar⸗ 
tiere abrücken.“ — Über eine Attacke des Huſaren⸗ 
regiments unter dem Kronprinzen E es: Als von 
der roten (feindlichen) Armee der Abteilungsſtab 
der Artillerie bei Klausfelde vorausritt, um 
Feuerſtellung für die vierte leichte Haubitzenbatterte 
zu ſuchen, ſprengte plötzlich der Kronprinz aus dem 
Walde mit ſeinen Huſaren zum Sturmangriff auf 
den Abteilungsſtab und die noch in Marſchformation 
befindliche vierte Batterie heran, dieſe El 
unfähig machend. Nur der Bravour der Anteroff s 
zierſchüler iſt es zu danken, daß die Batterie nicht 
gefangen genommen wurde. Im weiteren Verlauf 
des Gefechts machte der Kronprinz noch zwei wei⸗ 
tere Attacken, die nicht den Erfolg hatten. Das 
freundliche ak des Kronprinzen und beſonders 
ſeine Einfachheit, wir erwähnen nur ſein Quartier 
bei einem Beſitzer in Heinrichswalde, wo das Schloß 
des Generalkonſuls von Koch Bürenwalde in der 
1 iſt, haben ihm die Herzen aller im Fluge er⸗ 
obert. 

Bei den Manöverübungen am Montag trug ſich 
bei Prechlau inſofern leider ein Unfall zu, als ein 
Offizier des 2. Leibhuſaren⸗Regiments, welcher als 
Meldereiter fungierte, in einen Sumpf geriet Das 
Pferd überſchlug ſich und der Offizier trug ſchwere 
Verletzungen davon. 3 

Der Kronprinz hat der Familie Ed. Hahlweg 
in Heinrichswalde, bei welcher er im Quartier lag, 
Ku Bild mit eigenhändiger Anterſchrift, dem 


räulein Rehmer eine goldene Broſche und dem 
üchenperſonal je 20 Mark geſchenkt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. September 1912. 


— (Der Stenographenve rein Stolze⸗ 
Schrey) hatte geflern im Schützenhauſe feine Monats⸗ 
ſitzung. Aufgenommen wurden 2 Damen und 4 Herren. 
Nachdem der Vorſitzer, Herr Lyzeallehrer Kerber, 
über verſchiedene eingegangene Druckſchriften berichtet 
hatte, fand eine längere Beratung über das nächſte 
Stiftungsfeſt ſtatt. Schließlich einigte man fih dahin, 
es am 1. Februar 1913 im Schübenhaufe abzuhalten. 
Der debattenſchriftliche Kurſus beginnt am 18. Oktober. 
Anmeldungen nimmt noch Herr Lehrer Brauer, Walde 
ſtraße 45, entgegen. Der neue Anfängerkurſus, den 
Frl. Fliege leiten wird, beginnt bereits am Montag 
den 16. September. Die nächſte Sitzung wurde auf 
den 16. Oktober gelegt. Unter großer Heiterkeit der 
Anweſenden verlas der Vorſitzer einen Artikel aus 
dem Verbandsorgan der Gabelsbergerſchen Schule, der 
an dem letzten Verbandstage der Schule Stolze⸗Schrey 
in Magdeburg, beſonders an dem Wettſchreiben ab⸗ 
fällige Kritik übt. Trotz der ganz vorzüglichen Leiſtungen 
— 400 Silben in Debatten⸗ und 260 Silben in der 
Schulſchrift — kommt der Arlikelſchreiber zu dem ergötz⸗ 


ch lichen Ergebnis: Das Syſtem Stolze⸗Schrey ift ends 


giltig. beſtegt! 

— (Der Militäranwärter verein) hielt 
am Mittwoch im Schützenhaus feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der 1. Vorſißzer, Herr Pollzeiſekretär Bohn, 
eröffnete um 81/, Uhr die Sitzung mit einer längeren 
Anſprache. Er wies auf die patriotiihen Gedenktage 
und auf die ſiegreſchen Schlachten hin, die vor 42 
Jahren von unſeren tapferen Truppen in Frankreich er⸗ 
kämpft worden ſind, ermahnte zu weiterem treuem Zu⸗ 
ſammenhalten in unerfchütterliher Hingabe an Sailer 
und Reih und ſchloß mit einem dreifachen Kalſſerhoch, 
in das die Kameraden lebhaft einſtimmten. Aufgenom⸗ 
men wurden 3 Kameraden; zur Aufnahme gemeldet 
haben ſich 2 Beamte. Ausgeſchieden durch Verſetzung 
find 2 Kameraden. Die Niederſchrift aus der vorigen 
Versammlung wurde verleſen und genehmigt. Die 
weiteren Eingänge wurden kurz beſprochen und erledigt. 
Des verſtorbenen Garniſon⸗Verwaltungsinſpektors Fricke 
wurde in üblicher Weiſe gedacht. Der 1. Vorſitzer 
dankte dann allen Kameraden, die an dem Gelingen 
des Sommerfeſtes beigetragen haben. Es wurde bes 
ſchloſſen, am 19. Oktober eine Kaſſerin⸗Geburtstagsfeler 
im Schützenhaus zu veranftalten, bei der Reigentänze 
und verſchledene Vorſtellungen vorgeführt werden ſollen. 
Nähere Mitteilung geht den Kameraden durch die 
Bundeszeltung zu. Nach dem geſchäftlichen Teil blieben 
die Kameraden mit ihren Gäſten noch längere Zelt gee 
mütlich beiſammen. Zur Unterhaltung trug wieder 
Kamerad Kanter mit feinen Vorträgen in oſtpreußiſcher 
Mundart bei. x 

— (Armeegepäckmarſch des Vereins 
„Hohenzollern“.) Das ſchönſte Wetter begünftigte 
den Armeegepäck⸗Wettmarſch, den der Sportverein 
„Hohenzollern“ am Sonntag nach Culmſee — Ziel 


vollſtändig 
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er verkauft würde. i 


ſich auf eine ſehr ſch 


Herr Richard, Ortsverbandsvorſitzer H. D. 
Sie ſchreiben; „Das ſcheinbar freundliche Entgegen- 
kommen der Firma Weier & Co. iſt viel eher dazu 
angetan, die Bevölkerung aufzureizen, als zu be⸗ 
ruhigen, denn während die Firma einerſeits die 
Stadtbewohner nur als Nebenkunden behandelt, 
auf deren „Gnade“ ſie durchaus nicht angewieſen 
ſein will, gibt ſie andererſeits „klein bei“ und will 
großmütig ihre Milch vom 15. September ab auf 
16 Pfg. herabſetzen. Wir glauben, unſere Haus⸗ 
frauen werden von dieſer Toleranz der Firma 
wenig erbaut ſein. Außerdem iſt die Ermäßigung 
von 2 Pfg. pro Liter eine jo geringfügige, daß He 
faſt garnicht ins Gewicht fällt. Ein Winterpreis 
von 14 Pfg. und ein Sommerpreis von 12 Pfg. 
wäre „normal“ und ergibt für die Molkereien „dant 
ihrer großartigen Maſchineneinrichtung“ noch einen 
nennenswerten Gewinnprozentſatz mit dem ſie ſehr 
Een fein könnten; vorausgeſetzt, daß fie ihren 

tionären nicht zu hohe Dividenden zahlen. Herr 
Weier gibt ja ſelbſt übrigens zu, daß der Preis von 
1 Big. pro Liter „keinen ungebührenden Gewinn“ 
abwirft.“ 

Wir ſollten doch meinen, daß man das ſchnelle 
Entgegenkommen der Firma Weier & Co. aner⸗ 
kennen müßte. Den Preis einfach zu diktieren, iſt 
eine ſehr bedenkliche und auch eine zweiſchneidige 
Sache. Sie ift bedenklich, weil mit gleichem Fug 
gefordert werden könnte, den Preis der Wohnung, 
der Kleidung, der Zigarren uſw. zu diktieren, und 
ſie iſt zweiſchneidig, weil dann ſchließlich auch die 
Höhe des Arbeitslohns „diktiert“ werden würde. 

hier. Der Kuckuck, der nach der Bauern⸗ 
regel Ende Juni verſtummen ſoll, iſt in dieſem 
Jahre in Czernewitz bis zum 17. Juli gehört wor⸗ 
den. Sein Ruf erſchallt, wie der Geſang der übrigen 
Vögel, von Tagesanbruch an. \ 


Luftſchiffahrt. 

Neue Fliegerunfälle. Auf dem Flugplatz 
Johannisthal ſtürzte Mittwoch der Flieger 
Stiefvater aus etwa 30 Meter Höhe ab und 
wurde ſehr ſchwer verletzt. Er erlitt Bein⸗ 
brüche, Wunden im Geſicht und innere Ver⸗ 
letzungen. — Von den in Sonnewalde ſtatio⸗ 
nierten Offizierfliegern ſtürzte Mittwoch Vor⸗ 
mittag in der Nähe von Münchhauſen der 
Offizierflieger Siebert aus etwa 50 Meter 
Höhe ab und erlitt am Bruſtkorb ſowie am 
Halſe ſchwere Verletzungen. Sein Paſſagier 
kam mit leichten Verletzungen davon. Zwei 
andere Flieger ſind bei Zeithain und Grimma 
gelandet. — Aus Athen wird gemeldet: Der 
Flieger Karamanlakis, der zum Flug nach 
Patras aufgeſtiegen wax, iſt bei Korinth ab⸗ 
geſtürzt und ertrunken. 

Das Militärluftſchiff „M. 3“, das Mittwoch 
früh 4 Uhr bei ſtarkem Winde und heftigem 
Regen vom Tegeler Schießplatz zum Kaiſerma⸗ 
növer abgefahren war, iſt mittags zurückgekehrt 
und um 12,15 Uhr glatt auf dem Tegeler 
Schießplatz gelandet. Es hat den ihm erteil⸗ 
ten Auftrag vollſtändig erfüllt, indem es in 
kriegsmäßiger Höhe von 1300 Meter die ganze 
feindliche Stellung überfuhr und ſehr gute Er⸗ 
kundigungen durch Funkſpruch meldete. 

Mannigfaltiges. 

(Ein Butterkrieg) ift, wie bereits 
mitgeteilt, in Niederſchleſien ausgebrochen. 
Auf den Märkten in Glogau, Liegnitz und 
anderen Städten war es zu erregten Szenen 
und ſtellenweiſe zu Prügeleien zwiſchen 
Käufern und Verkäufern gekommen. Die 
„Breslauer Volkswacht“, das ſozialdemokrati⸗ 
ſche Organ, veröffentlicht jetzt einen Aufruf, 
der kürzlich von einer in Liegnitz abgehalte⸗ 
nen Konſumentenverſammlung angenommen 
wurde, und in dem, um den Plünderungen 
der Käufer Einhalt zu gebieten, an die Be⸗ 
völkerung aller niederſchleſiſchen Städte die 
Aufforderung gerichtet wird, bis zum 28. 
September den Einkauf aller Molkereiprodukte, 
Butter, Käſe, Milch, zu unterlaſſen. 
(Selbſtmordepidemie in einer 
Familie.) In dem Baſeler Vorort Fuſtern⸗ 
berg erhängten ſich aus unbekannter Arſache 
zwei Brüder Arpring nachdem ſich kürzlich erſt 
i ihre Schweſter erhängt hatte. 

(Winter in Tirol.) Wie aus Inns⸗ 
bruck gemeldet wird, herrſcht bei abnorm 
tiefer Temperater in Tirol vollſtändiges 
Winterwetter. Die Schutzhäuſer mußten zum: 
größten Teil geſchloſſen werden. Der Schnee 
reicht bis tief in die Täler hinab. 


Neueſte Nachrichten. 
; Der Kaiſer in Sajen: 

Oſchatz, 12. September. Der Kaifer be⸗ 
ſuchte heute Mittag den König von Sachſen auf 
e Jagdſchloß Wermsdorf bei Hubertus- 

urg. > 
Unruhen in Deutſch⸗Neu⸗Guineg. 

Berlin, 12. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des Bezirksamt Friedrich⸗Wilhelmshaven 
brachen in dem Bezirk Unruhen aus. Es gelang 
der Polizeitruppe, die Rädelsführer gefangen 
zu nehmen und die Ruhe ohne Blutvergießen 
wieder herzuſtellen. ; 

Die Überſchwemmungsgefahr im Rheingebiete. 

Köln, 11. September. Bei anhaltend 
ſtarkem Regenwetter zeigen der Rhein ſowohl 
wie ſeine geſamten Nebenflüſſe ein weiteres 
enormes Steigen, ſodaß für die Seitentäler 
und den Oberrhein die größten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen eine Hochwaſſerkataſtrophe ange⸗ 
ordnet wurden. 

Das franzöſiſche Grubenunglück. 

Paris, 12. September. Aus Bethuny 
wird gemeldet: Die Ingenieure beſchloſſen die 
Rettungsarbeiten auf der Zeche „Clarence“ 
wegen der damit verbundenen Gefahr nun⸗ 


mehr endgiltig einzuſtellen. Man wird noch 
14 Tage warten und dann die Grube unter 
Waſſer ſetzen, um die Feuersbrunſt zu löſchen. 
Friedliche Verſicherungen Bulgariens. 
Petersburg, 11. September. Der hie⸗ 
ſige bulgariſche Geſandte Paprikow erklärte 
einem Zender, er habe authentiſche Nachrich⸗ 
ten, wonach die Kriſis ihre Schärfe verloren 
und die Kriegsgefahr gewichen ſei. Die Be⸗ 
ruhigung ſei demnächſt zu erwarten. Es ſeien 
alle Ausſichten vorhanden, die mazedoniſche 
Frage friedlich zu löſen. Nur ſei es wünſchens⸗ 


die Frage des 25. Artikels im Berliner Trak⸗ 
tat löſten, wodurch Mazedonien die Autonomie 
erhält. 
Die egyptiſchen Verſchwörer. 

Konſtantinopel, 11. September. Bei 
einer Hausſuchung im Egypterklub, der im Bors 
ort Kadiköi feinen Sitz hat, wurde u. a. eine 
Anzahl Dokumente, nach denen mehr als 200 
Attentate geplant waren, vorgefunden. 

Verurteilung Dſchawid⸗ und Talaat⸗Beis. 

Konſtantinopel, 11. September. Die 
Polizei verhaftete heute Nachmittag den frühe⸗ 
ren Finanzminiſter Dſchawid und den Delegier⸗ 
ten der türkiſchen Bondhalder bei der Staats⸗ 
ſchulden verwaltung Dſchahid jowie den bekann⸗ 


genen wurden ſofort vor das Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt. Dſchawid wurde zu einem Monat, die 
andern zu zwanzig Tagen Gefängnis verurteilt, 
weil ſie trotz wiederholter Ermahnungen die 
Lage Albaniens im Tanin äußerſt bedrohlich 
geſchildert hatten. In jungtürkiſchen Kreiſen, 
in denen die drei Verurteilten eine große Rolle 
ſpielten, hat der Vorgang große Erregung her⸗ 
vorgerufen. 


Aus Marokko. i 

Tanger, 12. September. Der Kreuzer 
„Duchayla“ ijt, von Gibraltar kommend, hier 
eingetroffen und geht abends nach Caſablanca 
ab. Dort begibt ſich General Lyauthey an 
Bord, um die Häfen des Südens zu beſuchen. 
Nach einer Meldung aus Rabat vom 10. Sep⸗ 
tember geht eine neue Abteilung zur Verſtär⸗ 
kung der Kolonne Mangin nach Marrakeſch ab. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 12. September 1912. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei-Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per September — Oktober 210 Mk. bez. 

per Oktober — November 2091, Br., 209 Gd. 
per November — Dezember 209, Br., 209 Gd. 
inf, rot 658—745 Gr. 150—200 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kor. ` 
inländiſch 685—744 Gr., 170—176 Mk. bez. 
Regullerungspreis 175 Mt. un 
per September — Oktober 173 Mk. CA 
Ditober—November 172 Br., 1711, Gd. 
per November— Dezember 1711 Br., 171 Gd. 
per Januar Februar 171¼ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Mo, 
inländ. 655—680 Gr., 160—206 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—183 Mk. bez. 
tranſito 134 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: weichend. 
per Oktober Dezember 9,80 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,40 Mk. bez. 
Roggen 10,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 11. September 
Weizen unv, ` weißer Neu⸗Welzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 211 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl. wiegend, brande und bezugfrei, 207 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand. und bezugfrel, 
Mk., do. mind. 120 Pfd. Holl, wiegend, brand- und bezugfrel, 
120 Mk., do. mind. 115 Pfd. Det, wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 180 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
und, Neu⸗Roggen mindeftens 123 Pfund Holl. wiegend, 
gut geſund, 170 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gemd, 165 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mind. 114 Pfd. Holl. 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. 
Gerſte zu Millereizwecken 164—170 Mk., Brauware 170—192 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch» 
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., zum Konſum 
177—130 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
\ vom 12. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Hrad Celj. 
Welter; bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 

Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
+ 17 Grab Celi., nlebrigſte + 8 Grad Celf., 


—.—. 


—.—. 


Die 1. und 3. Etage 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Bimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellieuſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Einge, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wünſch Pferdeſtall und Wagens 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


von 5 und 6 


Gas, 


Wohnung, 


wert, daß die Großmächte ſo ſchnell als möglich 


ten politiſchen Redakteur Talaat. Die Gefan⸗ 


Handelskammer⸗Bericht. N 


ugin! Wohnungen 


immern mit allen Gin- 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu vers 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. i 
Carl Preuss, 
` Barkitenie 18. 
Wohnung 3 Zim., Küche Entree, 
afferleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerſir. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 
2 Zimmer, Kab., mit Gas, 
v. 1. 10. zu vermieten. Zu 
erfragen bei Zander, Schulſtr. 5 


Schulſtraße 22, 1. 


3 Zimmer, Balton, Gas, Bad u, Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremife zum 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Kl. Hofwohnung 


finderlofe Leute zu verm. Baderſtr. 5. 


2 Wir bill, moderne Wohnungen 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Gereiſtr, 11. 


Berliner Vörſenbericht. 
12. Sept. 11. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 84,75 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . »| 216,50 216,25 
Deutſche Reichsanleihe AU, % — — 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 78,60 78,75 
Preußſſche Konſols 3½ %% . F — RS 


Preußiſche Konſols 3% . e 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% e o 


Poſener Pfandbriefe 3% 90,39 90,30 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 97,40 | 97,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe Ai, % „ 87.— 87,10 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ 77,.— ] 77,70 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 93,49 93,80 
Nuffiihe Staatsrente Ai, von 1902 .|. 90,90 | 90,99 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ "e von 1905) 100,50 | 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 90,40 99,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 161,60 | 160,50 
Norddeutſche Lloyd-Attien. » e . 128,— | 127,60 
Deutſche Bank⸗Aklien . 257,90 257,50 
Diskont⸗Kommandlt⸗Ankelle . 188,25 | 188,30 
Norddeutſche Kredlitanſtalt⸗Aklien 118,50 | 118,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 12425 | 124,30 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft Aktien | 267,90 | 257,10 
Aumetz Friede⸗Aktien 192,30 191,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . 237,25 | 236,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . „| 179,50 | 178,80 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 174,90 | 174,90 
Deren Bergwerksetltiien `. . 197,50 | 197,90 
aurahütte-Aktien. »- » . =... 178,99 | 177,90 
Phönix Bergwerks⸗Altien 279,40 | 277,89 
Rheinſtahl⸗ Aktien 177,50 176,50 
Welzen loto in Newy ort 102 D, 103 Lie 
„ September. —— | 215,25 
bes e 
r EE 211,75 | 211,75 
EM Ku e ee sh 212,— 213,75 
Roggen September 176,.— 176,50 
F ktober Eee el 178,25 | 174,75 
Denner 173,— | 174,50 
15 a ee see —,— | 176,50 


Bankdist. 4½ %, Lombardzinsfuß 5 ¼ %, Brlvatdist, 4% % 


An der geſtrigen Berliner Börſe zeigte ſich beſonderes 
SE für Montanwere. Von den übrigen Werten waren 
chiffahrtsaktien, ſpeziell Hanfa, gefragt. Auch Türkenloſe 
konnten ihren Kurs behaupten, dagegen waren namentlich 
Kanada und Banken ſehr till. Der Privatdlskont blieb un⸗ 
hei Der Schluß der Börje war bei feſter Grundtendenz 
ruhig. 

Danzig, 12. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 111 inländiſche, 128 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 430 Tonnen, ruſſ. 282 Tonnen. 

Königsberg, 12. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
84 inländiſche, 271 ruff. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 11. September. Rüböl ruhig, verzollt 68, 
Spiritus feft, per Seplbr. 21¾ Gd., per Sept.“ Okt 21 Gd, 
per Oktobr. Novbr. 21¼ Gd., Wetter: regendrohend. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. September 1912. 


25 = 5 F 
Name 3 E Sa SS | MWitterungs« 
f 82 88 4 3828 verlauf 
0 SS SS Se BS 88 der letzten 
ungsſtation 8 * d 8 24 Stunden. 
Borkum 8,519 halb bed. 11 — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 708,00 NNO halb bed. 2,4 vorm. Nied. 
Swinemünde 766,6 NNO [halb bed.] 133 — Izieml. heiter 
Neufahrwaſſer [765,6 WNW halb bed. 11} 0,4 zieml. heiter 
Memel 764, 8 [S0 ` unt 11) 2,4 vorm. Nied. 
annnover. 767, [NO ` heiter — ſmeiſt bewölkt 
erlin 766,80 — halb bed — .Izieml. heiter 
Dresden 766,77 — wolkig 12,40 Gewittern 
Breslau 766, [NW  |bededt 2, A nachts Nied. 
Bromberg (op gau halb bed. 1 0, 4ſmeiſt bewölkt 
Metz 765,915 Regen 12,4 Nied. i. Sch.“) 
ës M.IT67,11ND wolkig 2, 40Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 766,7[NO ` matten 2,Aloornı. Nied. 
München 766,7 SO bbedeckt 2, [vorm. Nied. 
Paris 764,8 WN Wi5ededt 11) — nachm. Nied. 
Bliſſingen 766,6 [NRO ` unt 11) 20,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 767, Nis bbedeckt 11) — anhalt. Nied. 
Stockholm 766,8 MW bedeckt 8 — zzieml. heiter 
Haparanda 765,3 NO ßbbedeckt 2! 0,4 nachts Nied. 
Archangel 759,4] SSW bedeckt 9) 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 760,3] SSW bedeckt 8 — Gewitter 
Warſchau — | = — — 6,4 nachm. Nied. 
Wien 765,5. — bbedeckt 9) — zzieml. heiter 
om — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 762,515 wolkenl. 14) — vorm. heiter 
Belgrad 7634| — |bededt 13} — |aieml, heiter 
Biarritz 766,2] SO ſwolkenl.“ 12 — Janhalt, Nied. 
Nizza -| — — —| —  |meift bewölkt 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in 59 48 5 
Borausſichtliche Witterung für Freitag ben 13. September: 
Zeitweife heller, vorwiegend trocken. 


Bt ee 


Zakroczunn » » S 
wl 
Brahe bel Bromberg SS 255 


Netze bei Czarnikaoauuu +. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13. September 1912. 
Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8%, Uhr: Gebelsſtunde. Prediger Straub. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. Lebrick, Brombergerſtr. 41. 


Unter wohnung, 

im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 

fortzugshalber zu vermieten. 
Karger, Graudenzerſtraße 75. 


c merohnuagen 


große Räume mit Küche und allem Zue 
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten im 

Neubau Brombergerſtr. 103. 


Sehr großer Keller, 
für Handwerker paſſend, zu vermieten. 
Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Ein Speicher 


von ſofort zu vermieten. Anfragen bei 


H. Safian, Baderſtr. 23. 


der [Tag -ni Tag] m 
Weichſel Thorn 12. 2,5211 2,28 
d awichoſt e.e SASSEL ME 
orläon `... 12. 2,55] 11.252 
Chwalowlce 111. 3,18] 10. 3,23 


sl 


in der 1. Etage, 


Et. 


von Stube und 
Küche an ruhige, 


— — 


gür die uns anläßlich es ZS 
& filbernen Hochzeit jo überaus S 
reichlich dargebrachten Glückwünſche x 
und Geſchenke jagen wir auf dieſem N 
Wege unſeren herzlichſten Dank. 


= 
R. Jopp und Stau. ZS 
Moder den 11. September 1912. 25 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen jtäditihen Kna⸗ 
benmittelſchule iſt die Stelle eines 


ebangel. Mittelſchullehrers 


zu beſetzen. 

Das Gehalt entſpricht Klaſſe 22 a 
des ſtaatlichen Normalbeſoldungs⸗ 
plans und beträgt anfangs 2100 Mk. 
bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz 
vom 26. Mai 1909. Acht Alters zu⸗ 
lagen in dreijährigen Zwiſchenräumen 
von je 300 Mark. Höchſtgehalt 
4500 Mark. Als Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß wird der für die Volksſchulleh⸗ 
rer für Thorn jeweilig vorgeſehene 
Satz, der zurzeit 520 Mark beträgt 
(bei Zutreffen des § 16, Abſatz 2, 
vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger), gewährt. 

Bewerber, die die Mittelſchulleh⸗ 
rerprüfung beſtanden haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Okto⸗ 
ber 1912 an uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Lehrbefähigung 
für Mathematik und außerdem 
entweder für beſchreibende Natur⸗ 
wiſſenſchaften oder für Erdkunde. 

Thorn den 11. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt 
die Stelle eines 


IO, Glementarlehrers 


zu beſetzen. 

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 Mark, bezw. 1120 Mark, die 
Mietsentſchädigung nach dem vom 
Provinzialrat feſtgeſetzten Satze, zur⸗ 
zeit 520 Mark, bezw. 347 Mark. 
Alterszulagen werden in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 26. Mai 1909 ge⸗ 
währt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Ok⸗ 
tober d. Is. bei uns einreichen. 

Bevorzugt werden die Bewerber, 
die den Turnunterricht auf der Ober⸗ 
ſtufe einer mehrklaſſigen Volksſchule 
mit Erfolg leiten können. Erwünſcht 
iſt auch die Erteilung des Geſang⸗ 
185 Zeichenunterrichts auf der Ober⸗ 

ufe 

Thorn den 11. September 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung ijt die 
Stelle des 


e Polizeiboten 


1 gege beträgt jährlich 
900 Mark und ſteigt von drei zu drei 
Jahren um je 100 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 1400 Mk. Außer⸗ 
dem werden 15 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß und 
SCH Mark Kleidergelder pro Jahr ges 
w 

Die Anſtellung erfolgt als Beamter 
auf vierwöchentliche gegenſeitige Kün⸗ 
digung ohne Penſionsberechtigung und 
vorläufig auf ſechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtleiſtung. 

Bewerber wollen ihre ſchriftlichen 
Geſuche nebſt Lebenslauf und etwaigen 
Zeugniſſen bis zum 31. Oktober 
d. Js. an uns einreichen. 

Militäranwärter werden pe- 
vorzugt. Dieſe haben den Bewer⸗ 
bungsgeſuchen auch den Zivilverſor⸗ 
gungsſchein oder den Anſtellungs⸗ 
as und ihre Militärpapiere beizu⸗ 


füg 
Thorn den 10. September 1912. 
Der Magiſtrat. 


Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen mit Angeboterſuchen 
liegen in der Geſchäftsſtelle folgende, 
bisher nicht RR Chiffrebriefe: 

100. 60, 717, 
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Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 
zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 


Geſchäftsſtelle die Preje. 


Damen⸗ und Kinderhüte 
Lë den ſauber u. billig modernifiert. Fers 
tige Hüte u. Zutaten find zur Auswahl. 
Fr. Tobolski, Bacheſtr. 16. 
Suche ein gut erhaltenes 


ftangölihes oder amerik. Billard 


zu kaufen. Angebote erbitte unter S. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer möchte mir das Bigarren: 
machen lernen? Bedingungen 
und Adreſſen unter E. V. an die 
Geicäftsftelle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 

Am 5. September 1912 ift 
in dem Wallgraben am Brom⸗ 
berger Tor die unbekleidete Leiche 
eines neugeborenen Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechtes gefunden, die 
anſcheinend ſchon mehrere Tage 


im Waſſer gelegen hatte. Im 
Munde der Leiche befanden ſich 
Papierballen aus Zeitungsfetzen. 
Es iſt anzunehmen, daß mittels 
dieſer Papierballen der Erſtickungs⸗ 
tod des Kindes herbeigeführt iſt. 

Die bislang angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ſind erfolglos ge⸗ 
blieben und ergeht daher hiermit 
die öffentliche Aufforderung an 
alle Perſonen, die irgendwie 
zweckdienliche Mitteilungen, ins⸗ 
beſondere auch über die Mutter 
des Kindes, zu machen in der 
Lage ſind, ſich bei der nächſten 
Polizeiverwaltung oder auf dem 
Sekretariat 3 der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu melden. 

Thorn den 12. September 1912. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Königliche Oberförfterei 


Wodek. 


Au Mittwoch den 18. September, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
aus ſämtlichen Schutzbezirken außer 
Grünfließ zum n m Ausgebot: 

Kiefer: Etwa 50 Stück Bau⸗ 
holz, 1000 rm este und 
Kloben, 900 rm Knüppel und 900 rm 
Reijer 1./3. Kaffe (mett Stamm⸗ 
reiſig). 


owanggveriteigerung, 


Freitag den 13. „September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich 
2 2 
eine Partie Bretter 
öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Am Nonnentor. 
Thorn den 12. September 1312. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die auf Freitag den 13. d. Ms, 
auberaumte Verſteigerung, Araber⸗ 
en 13, 1 Piauinos findet 
n 

Thorn un 12. September. 1912. 

Knauf, Gerichtsvollzieher. 

Reflektanten zur Nachricht, 

daß die Zwangsverſteigerung 
des Reitantations . Grundſlüches, 
Thorn, Alte Jakobsvorſladt, Band 1, 
Blatt 22, Weinbergſtraße 40, am 


17. September, vormittags 10 lie, 


beim hieſigen Amtsgericht, Zimmer 22, 
ſtattfindet. 


Bin verzogen von Schillerjir. ö nach 


Breiteſtraße 32, 3 Tr. 7 


Daſelbſt iſt ein möbl. Simmer nebſt 
Schlafkabinett für einen eventl. auch zwei 
Herren von ſofort zu vermieten. 


Robert Jacobi, 
Polſterer und Dekorateur. 


Als Taub, Ausbeſſerin 


empf 
eee 106, 1 Ze. 106, 1 Zr. 


Pianos 


u 
md : Harmonien, 
Grosse Haltbarkeit 
und edle Tonfülle. 
Bei Originalpreisen 
günstige Zahlungsweise, J 
Preisliste kostenlos. 


G. Koikoin. 


Pianofortefabrik, Hotlieferant, Stettin 134. 


Frühbrutgeflägel 12, 


Orpington, rebhuhnfarb. SE 2 
Plymouth⸗Rocks, Hahn 5 und 6 Mark, 
Henne 3 und 4 Mark, 


© Rieſen⸗Pekingenten, 


Rouen⸗Enten, 


Erpel 5 und 6 Mark, Ente 4 Mark, 


Scleuderhonig, 
— Pfund 1 Mark, verſendet 
Frau Weissermel, 
Schloſſau bei Malken Weſtpr. 


Petroleum, 


per Liter 18 Pfg., 
bei 5 Litern 17 is 


Alfred Weber, 


Floradrogerie, Mellienſtr. 82, 
gegenüber dem kaiſerl. Poſtamt. 
— Fernruf 566. — 


Gegen hohe 


Proviſion 


ſucht Reiſende für Semi⸗ Emaille und 
Bilder⸗ Vergrößerungen. Knack, 
Dylewski’s Hotel; nur Freitag 
8—10 und 4—6 Uhr. 


1 v. Janowski. 


Bon Heute an 


7 big die 5 
S 16 Pf. pro Liter. S 
5 Molkerei Mellienſtr. 75 


W. Gertz. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend teile ich ergebenſt mit, daß 
ich jetzt auch mein 


Pulh⸗Ateller 


eröffnet habe 
ganten ſowie einfachen Damen⸗ und Kin⸗ 
derhüten, auch nehme ich alte Hüte zum 
moderniſieren an. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
das geehrte Publikum ſtets zufriedenzu⸗ 
ſtellen und bitte ich, mich doch gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Hochachtend 


Margarete Galewski, 
Mellienſtraße 108, 
im Haufe des Färbereibeſ. Herrn Buni. 


Kondenſierte 


Schweizer Milch, 


peo Pichſe 55 Pf., 
e mpfiehl 


Alfred Weber, 


Florabrogerie, Mellienſtr. 82, 
gegenüber dem kaiſerlichen Poſtamt. 
— Fernruf 566. — 


Prima weiße Peking⸗ 
Zucht⸗Erpel u. -Enten 
mit Ring der D. L G., à 6 Mark und 

N kräftige 
Orpington⸗Hähne 
mit Ring der D. L. G. à 5 Mk. gibt ab 
Königl. Domäne Thorniſch⸗ 
Papau, Sein, 


1-2 Gimer a, 


Talſtraße 43, pt., rechts. 


Helterer, erfahrener Buchhalter 
ſucht z. 1. Okt. Beſchäft. Ang. u. S. M. 35 
g E Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


üht. Konditorgehilfe 


ſucht Stellung zum. 1. 10. Ang. u. D. T. 
50 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ünſcht B t 
Gtiderin Ger EE 


Stellenangebote 


Schlossersesellen 
ftellt ein O. Marquardt, Schloſſer⸗ 
meiſter, Mauerſtraße 38. 


Tüchtige Geſellen 
ſtellt ARE ein 
G. Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Hält 


auf Geſchäſts Einrichtungen für 
dauernde Beſchäftigung. 


Paul Borkowski, 
Möbelfabril. 
Gebildeter 


junger Mann 


(Einjähr.⸗Zeugnis oder entſpr. Bildung) 
kann bei mir als Lehrling zur Erler⸗ 
nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten. 


Dentiſt Heinrich, 
Fernſprecher 836. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
eventl. ſpäter geſucht. 


dolph, 
DES u. Weinhandlung 


horn. 


Suche vom J. Oktober für mein Kolo⸗ 
nialwaren« und Delikateſſengeſchäft 


einen Lehrling, 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
Paul Fucks, Thorn 3, 
Mellienſtraße 80. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Carl Ludwig, Schulstr.. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann fof. eintreten. Paulinerſtraße 2. 


Eine tüchtige 


Buchhalterin 


A ein größeres Bureau von ſofort 
geſucht. Angebote unter A. Z. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große Auswahl in ele. FREIE 


Zurückgekehrt Hotel Nordischer Hof. 


Sonntag den 15. September 1912: 


— 6 . 


Vorkämpfe vormittags 11 Uhr. 


Qualität und Reinheit meines 


„Matthes“ Thum-Kaffee“, 


der aus den besten Rohkaffees, veredelt und gereinigt, in allen Preis- 


lagen nur zu haben ist bei 


Carl Matthes, Kafee-Gross-Rösterei, 


Seglerstrasse 26. 


1. Aumpiſche piele il rn, 


veranſtaltet v 


Fußball⸗Klub „Preußen“ Thorn, 
Sonntag den 15. 


auf dem Pionferſaſernenhof in der Schulſtraße. 
Unter anderem: 


00 Meter-Stoffelte um den Wanderpreis der Stadt Thorn. 


Entſcheidungskämpfe nachmittags 3 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pf., Militär ohne Charge die Hälfte. 


Gnädige Frau! i 


Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen Versuch von der tadellosen 


P4 Solisten-Konzert. S 


—— 6 Uhr. 


September 1912 


Für ein Detail-Geihäft 


wird zum 1. Oktober eine mit ſchriſtlichen 
Arbeiten vertraute, der polniſchen Sprache 
mächtige 


Kaſſiererin 


geſucht. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
Kutten u. Gehaltsanſprüchen u. P. B. 
150 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere 


Schuur näherinnen 


t ſofort 
hatt Strohmenger, 
Coppernikusſtr. 21. 
f I Landwirtinnen Stuben⸗ 
mp E E mädchen, ſowie Mädchen 
für alles mit ſehr guten Zeugniſſen. 
Cecilie Katarzynska, 


gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
orn. 


ehle 


Stützen, die em kochen u. nähen können. 
6 ch Köchinnen, Stubenmädchen u. 
H E Mädchen für alles für Stadt 
und Güter. Katharina Szapanskl, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Gerechteſtraße 7. 
Anſtändiges ſauberes 


Mädchen 


für leichte Haus rbeit ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober 


Fran Lehrer Gustke, 
Wieſenburg. 


Kindermädchen 


Ein evangel., 
zuverläſſiges 


für den ganzen Tag g 


eſucht. 
Fiſcherſtraße 955 b. pt., rechts. 
Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein 


Mädchen für alles. 


Windmüller, Schlachthausſtr. 39. 


Altblei, Altzinn, Altzink n. 
zu höchſten Tagespreiſen. 


Spiller & Co., 


n Nalleniraze 227. 
Verſchiedene gebr. Möbel 
zu kaufen geſucht Bacheſtraße 16. 


often Rüftungsieaibreiter 


0 qm), "e oder 1 Zoll ſtark, 
eher Bauftelle jofort 90 ice 185 
ſucht. Angebote franko Waggon Thorn 
ſind zu richten an Hugo Fethke, 
D Srnie. 


Eine Rüchengarnitur 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mellienſtraße 112, pt., links. 


Beabſichtige meine 


Gaſtwirtſchaft 


zu GE Wwe. Winamer Sub 1. 


einziges am Altſtädt. Markt Thorng, ſeit 
35 Jahren in denſelben Händen, Laden⸗ 
umſatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabaltkundſchaft, auch für jedes andere 
Geſchäft paſſend, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Angebote unter P. 200 
an Rudolf Mosse, Thorn. 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, ums 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rn e In 


ſchwinger) und Waſſerba 
Frau A. Stieler, Moder, "Sindenftr. 16. 


Embi Markt 18, 2 Tr. 


1 &leiderfhhrank, 1 Waſchtiſch, 
1 Keſtaurationslaterne (nen) 
von ſofort billig zu verkaufen. 
Baderſtraße 2. 3 Tr. 


Verkaufe billig 


hübſchen Hühnerhund, 


5jähr., „Nimrod“, hat ſchöne Suche, ſteht 
feft vor, Ee tadellos, ift ſtuben⸗ 
rein und äußerſt wachſam 


Gall, Förſter, Wolffserbe, 
bei Tauer, Kr. Thorn. 


Ein Nepoſitorium 3 


nebſt Tonbank 


verkauft ſo fort 
Anna Zaruchz, Brombergerſtr. 35. 


Zwei Unterbetten und 


ein Kinderwagen 
ſind billig zu verkaufen. 


. Reptowski, 
Neuſtädt Markt 11, Hof, pt. 


Ein gut erhaltener 


Mittelſimsofen 


auf eee billig zu verkaufen. 
M. Bartel, fm 43. 
Dt gigel, Piüſchgarnitur 


billig zu verkaufen. 
Bergſtraße 14. Hauswirt. 


Gebrauchtes Pianino 


zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3. pt. 


Umzugshalber 
ſtehen folgende Sachen zum Verkauf: 
1 fajt neues Nußbaum⸗Piauino, 
1 Gobelin⸗Garnitur (Sofa und 


V2 Seſſel), div. Tiſche n. Stühle. 


Näheres Königſtraße 20, pt., r. 


Junge Lehrerin 
ſucht zum 15. Oktober 


1-2 Zimmer mit voller Al 


Angebote mit Preisangabe u. L. B. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein möbliertes Zimmer 3 


mit guter Peuſion in der Bromberger 
Vorſtadt geſucht. 

Angebote mit Preisangabe u. Z. A. 
300, hauptpoſtlagernd Thorn, erb. 


Suche eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, aueh Vorſtadt, zu 

mieten. Ang. mit Piei ong u. ER u. 

M.P.23 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Mittlerer Beamter ſucht bis z. 1. 10. 12 


ein gut möbliertes Zimmer, 


am liebſt. m. voll. Penſ. Ang. u. M. H. S. 
an die e der Ak 


M. Zim ſof. zu SCH EEEEE 1.1. 


1—2 möbl. Zimmer 
im guten Hauſe an Herrn oder Dame 
mit voller Penſion bei mäß. Preiſe vom 
1. 10. zu vermieten. Bromb. Vorſtadt, 
Mellienſtraße 114, 2. Eingang. 


. 
Al. Höbl. Zimmer Hl dan Ae 
Windſtr. 5, Cing. Bäckerſtr., 2 Tr., L 


Ia gimmer von ſof. zu vermieten. 


Junkerſir. 4, 2 Tr. 


Ein gut möbliertes Zimmer, 

ſep. Eingang, gegenüber den Reichsbank⸗ 

anlagen, ſofort zu vermieten. 
Grabenſtraße 10, 1 Tr. 


2 möbl, Zimmer zu vermieten, 


Strobandſtr. 1. 
Seglerſtraße 10: 


„Geschäftstelle mit Wohnung 


ift vom 1. Oktober 1912 krankheitshalber 
zu vermieten. 


Zempfi 


Landwirtſchaftlicher 
Hausfrauen = Verein. 


Die monatlichen Mitglieder ⸗ De 


ſammlnugen nebſt Auszahlung n 
von jetzt an am 


mg nach Wm? Nanalee, 


nachmittags ¼5 U 
im Reſtaurant Martin vi 
Vorſtandsſitzungen um 124 Uhr. 


Der Vorſtand: 


A else 


Major Tebbe und Frau 
aus Rönigsberg halten am 


Freitag den 13. Emir 191, 


abends 8—10 U 


im großen Saale des Schitzenhauſes; D 


Vorträge 


mit Lichtbildern. en 
OI „General Booth und I 
emi; Lebenswerk unter 
BEE Mufik- und Geſangvorträge 
ſollen den Abend verſchönern helfen i 
Eintritt 10 Pf. Reſervierter Platz 30 8 
Jedermann ift herzlich willkommel⸗ 


Armen und Gefallenen. Let f 


f Bitoria- Sal, 
f Rur noch oh 3 Cage ° 
s Rafini: Bug 


Heute, abends 8°), Uhr: 
ganz neues Programm 


110 2 neue Nukleslen:; d 
Abenteuer i in ‚Südgfenverein 


$ 
$ 
el 
® 
Ki 
“a 
2 
8 Samilienfkaf, 
e Nah der Vorſtellung in 10 
oberen Reſtauralions⸗ Räumen 
® bis 2 Uhr: Fortſetzung der 
heiteren Vorträge und luftigen 
Männer = Quariells SET 
2 Suhalis. r Eintritt frei. WM 


See e 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend! 


Neuer Spielplan. 


Honig, 


loſe und in Gläſern, 


Landbrot, 


hell und dunkel 
iehlt 
Hausfrauen⸗ Verein. 


Zwei große Jimme 


mit Kabinett, 
auch zu Kontorzwecken geeiguel, 
vom 1. 10. zu vermieten. Anfragen 3. 


H. Safian, Badenſtr. 


wei freundl., gut möbl. Borderzimme 

für 1—2 Herren paſſend, 
Schreibtiſch vorh., per ſofort A 2. 
mielen. Neuſtädtiſcher Markt 18, 


Einen in der Heiligengeiliitrape gelegene 


aden 


vermietet zum 1. Oktober 1. 
E. Szyminsk 


i modern ausgebaut, 
neben meinem Geſchäftslokal, per 
eventl. 1. Oktober zu vermieten. 


E 


C. G. Doraus 
Altſtädt. Markt 14, 


neben dem ee Vella 


Eine feine Wohnung, 
0 Mieter vom 1. 10. 


Zimmer 


um 
ait 
3 Se per⸗ 


SE 292 


y 
„Preſſe 


die Geichäitsitell 


7.1 
Gold. Trauking, Sin n Le 
Loren, Ehrlicher Finder wird g 


denſelben Bäckerstr. 7. 1, miro aaa 
Hierzu zwei Blätter. 


Jahrgang 1912, me 
kauft zurück 


* 
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(Zweites Blatt.) 


Gefrierfleiſch. 
(Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
CH Eine ganze Flotte von Dampfern, die un- 
iageſetzt zwiſchen Auſtralien und England, 
Se amerika und England pendelt, verjieht den 
SS opäiſchen Markt mit gefrorenen Ochſenvier⸗ 
e und Hammelkeulen. In langen ſchmalen 
angen, die durch das ganze Schiff in allen 
ecks hindurchgehen, hängen links und rechts 


i diefe Fleiſchwaren. Selbſt der kleinſte Dampfer 


faßt 600 Schlachtochſen. Große Kältemaſchinen 


‚legen für die nötige eiſige Luft, die fortgeſetzt 


zu den Gängen hineinpfeift; rund um dieſe 
daftlächer bildet ſich eine dicke Eiskruſte und 
Ste lachbarwände find mit Reif beschlagen. 
5 einhart gefroren iſt die Ware, — mit einer 
einen Hammelkeule könnte man einen gen 
erſchlagen. In London kommt die Ware ſo⸗ 
fort in den Docks in rieſige Gefrierhäuſer, wird 
in Eiswagen weiter befördert und von den 
etzgern ebenfalls in Eis gehalten. Sowie 
as Gefrierfleiſch erſt einmal aufgetaut iſt, 
muß es auch ſofort in die Pfanne, ſonſt ver⸗ 
fault es und ſtinkt. 
Das aber kann kühnlich jeder, der einmal in 
gland „New Zealand mutton“ in irgend 


‚ emer Familie gegeſſen hat, bekennen, daß es 


genau ſo gut ſchmeckt, wie eine friſche Ham⸗ 
melkeule aus der Lüneburger Haide in einem 
SE deutſchen weltſtädtiſchen Reſtaurant. Es 
ſt nichts unappetitliches dabei. Im Gegenteil, 
ein angenehmeres Konſervierungsmittel, als 
Ju Eis, das in den Tundren Sibiriens durch 
ahrtauſende das Mammuthfleiſch friſch er⸗ 
d t, kann es garnicht geben. Wir ſprechen 
al ganz unparteiiſch, nur bemüht, zwiſchen 
` der Agitation von links und rechts die Tat- 
achen reden zu laſſen. Alſo das Gefrierfleiſch, 


das wir bei Beſuchen in England genoſſen 


aben, iſt ganz vorzüglich, wenn es ſachgemäß 
behandelt und nicht ſtundenlang in aufgetau⸗ 
zem Zuſtande aufbewahrt wird. Nur iſt es, 
5 dürfen wir auch nicht verſchweigen, ledig⸗ 
ich zum Braten geeignet, kann alſo nicht ge⸗ 
ik werden und gibt auch keine Suppe. Der 
Ge des Mittelſtandes ift es gewohnt, 
ofort mit dem Fleiſch, jei es nun Roaſtbeef 
D er „New Zealand mutton“ oder Pökel⸗ 
eiſch, zu beginnen und als zweiten und letzten 
Denn einen Pudding anzuſchließen. In 

eutſchland heißt es dagegen: Suppe, Fleiſch 
und Gemüſe. Auf dieſe magenfüllende und 
appetitanregende Suppe können unſere kinder⸗ 
reichen Familien jo leicht nicht verzichten. 

Emer fie nun Gefrierfleiſch als zweiten 
Dang, ſo iſt für die Bouillon vorher noch extra 
leiſch oder wenigſtens eine Portion Knochen 
nötig. Das wäre alſo ein Preisaufſchlag, den 
man zu den Kosten des Gefrierfleiſches hinzu⸗ 
Tränen müßte. Lieferbar ift argentiniſches 
Fleiſch, auf den Eisdampfern hergebracht, von 
DSD ⏑ꝙ —»F ð ꝙ—Z— ,,, ] ] q — 


Sommergäſte. 
Erzählung von Celefte von Hippel. 
Nachdruck verboten.) 


os „Eigentlich iſt es jammerſchade, daß unſere 

S ohnung gerade in der ſchönſten Jahreszeit 

Gate geht, ſagte Marga von Stetten zu ihrem 
N. 


„Der Wohnung wegen können wir doch 


nicht hier bleiben,“ antwortete er lachend. 


De Eltern haben uns eingeladen, mein Wr- 
x ‚it bewilligt. Alſo los, trotz Wohnung 
und Jahreszeit.“ 2 
»So meine ich es auch nicht.“ 
Ma, wie denn anders?“ 
i Sie zögerte etwas und ſagte dann mit 
cheuem Blick auf ihr beſſeres Ich: 
„Wir könnten an Sommergäſte vermieten.“ 
1 Er prallte ordentlich zurück. „Vermieten? 
0 * behagliches Heim mit den neuen Möbeln 
der tadelloſen Ordnung? Nein, Kind, das 
un doch nur Spaß jein.“ 
Nun wurde fie hitzig. ln 
„Durchaus kein Spaß. Ich habe im Gegen- 
teil die Sache ſehr ernſtlich e Auge gefaßt. Die 
3 tete würde gerade Lohn und Koſtgeld für 
Niere Anna bringen, vielleicht auch noch eine 
j iſelonguedecke für mich und eine Nettig⸗ 
SE für dein Zimmer. Denke mal, wie herr⸗ 
. Es wäre gerade ein Anrecht, wollten 
er uns die gute Chance entgehen laſſen.“ 
D Ee ſchon irgend einen 
AD: 02 bm = 
88 5 p fragte er, ſie ernſthaft an 
„Einen Kröſus gerade ni t, aber zwei rei⸗ 
zende, alte Damen, Mutter an Tochter, die 
gern hier wohnen würden.“ 

„ „Das glaube ich ſchon. Sie ſollen fiğ dri- 
Ee SC GE beim Förſter ein- 
en, aben ſie die Landlu icht 
vor der Zi j ft noch dichter 


goldig in der Abendſonne glänzten. 


den Metzgern, falls ſie es aus erſter Hand be⸗ 
ziehen, zum Durchſchnittspreiſe von 96 Pfg., 
das Pfund. Darnach kann alſo jedermann be⸗ 
urteilen, in wie weit dieſe Einfuhr die gegen⸗ 
wärtige Fleiſchteuerung für uns mildern 
könnte, wobei außerdem aber noch inbetracht zu 
ziehen iſt, daß nur die Großſtädte mit erſt⸗ 
klaſſigen Kühlanlagen als Abnehmer in Frage 
kommen. 

In England beſtehen ſeit alters her alle 
notwendigen Einrichtungen für den auſtrali⸗ 
ſchen und argentiniſchen Fleiſchvertrieb. Bei 
uns müßten ſie größtenteils erſt geſchaffen 
werden, ſo wären beiſpielsweiſe Flußdampfer 
mit Kältemaſchinen und einem ausgiebigen 
Rohrnetz dazu zu bauen, um rheinaufwärts, 
elbaufwärts uſw. die Ware ſicher zu transpor⸗ 
tieren, ohne daß ſie verfault. Ahnliche Ein⸗ 
richtungen müſſen die Importeure für die 
Bahnwagen treffen. Schließlich bedarf auch 
jeder Ort, der Abnehmer fein will, größerer Kon⸗ 
ſervierungsanlagen. Die Rechnung iſt nun 
ſehr einfach: die Zinſen des dafür aufgewand⸗ 
ten Kapitals würden ſelbſtverſtändlich auf 
den Fleiſchpreis geſchlagen werden und ſo 
bliebe für den Konſumenten nur eine un⸗ 
weſentliche Differenz zugunſten des Gefrier⸗ 
fleiſches beſtehen. So ſieht die Frage aus 
wenn wir ſie jenſeits aller Parteitaktik betrach⸗ 
ten, — und da will es uns bedünken, daß die 
Enttäuſchung nachher ebenſo groß ſein wird, 
wie die von allen Kommunen ausgedrückte 
Sehnſucht nach den gefrorenen Rindervierteln 
und Hammelkeulen. 


Zur Fleiſchteuerung. 


Die Verhandlungen in der Deputation der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung. 

Mit der Fleiſchteuerung hat ſich, wie ſchon kurz 
gemeldet, auch eine gemiſchte Deputation der Ber⸗ 
liner Stadtverwaltung beſchäftigt. Es muß feſt⸗ 
gd? werden, daß, nachdem Oberbürgermeiſter 
Wermuth die ſtädtiſche Geſchäftsleitung in die Hand 
genommen hat, Verhandlungen der in Rede ſtehen⸗ 
den Art ganz anders Agen Fal als früher. Noch 
als am 25. Oktober vorigen Jahres eine Konferenz 
von Vertretern der Gemeinden Groß⸗Berlins unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchner ſi 
über Teuerungsfragen unterhielt, wurden allgemein: 
politiſche lä gefaßt in den Vordergrund geſtellt 
und Beſchlüſſe gefaßt, die auf Aufhebung der Zölle, 
Beſeitigungen der Grenzſperre, Aufhebung der 
Kontingentierung für lebendes Schlachtvieh uw. 
A e Diesmal iſt die betreffende Verhand⸗ 
ung ganz anders verlaufen. Man merkte ſofort, 
daß in der gemiſchten Deputation ein Wille vor⸗ 
handen war, der auf das Erreichbare hinſtrebte. 
So hat denn dieſe Deputationsverhandlung der 
Sozialdemokratie und der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei eine große Enttäuſchung gebracht. Statt, daß 
wieder die tönenden Phraſen gegen die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftspolitik des deutſchen Reiches in 
den Verhandlungen ertönten, hörte man, daß der 
Bezug von lebendem Vieh zurzeit ausſichtslos ſei, 
da das Ausland infolge der deutſchen Zölle und 
Grenzſperre ſeine Viehzucht nicht auf eine große 
Ausfuhr nach Deutſchland eingerichtet habe. Nichts 


„Artur, in den dumpfen Zimmern, dazu 
find ſie viel zu verwöhnt. Nein, gerade unſere 
Wohnung gefällt ihnen. Parterre, Blick auf 
den See, Veranda. Ich finde, es iſt ſogar nö⸗ 
tig, daß in unſerer Abweſenheit hier jemand 
wohnt, ſchon der Sicherheit und dann des Lüf⸗ 
tens wegen. Auf Anna iſt darin kein Verlaß. 
Wir müſſen ihnen eigentlich dankbar ſein. 
Außerdem haben ſie einen wachſamen Hund.“ 

„Das auch noch. Was wird Mamſell Miß 
dazu ſagen? Nein, Marga, ſchlag' dir die 
Grille aus dem Kopf. Wir motten unſere 
Sachen ein, ſchließen zu und vertrauen Anna 
Schlüſſel und Katze an. Lohn Koſtgeld werden 
wir wohl noch erſchwingen können.“ 

Die junge Frau ſchwieg ſtill und blickte ſin⸗ 
nend über die weite blaue Fläche des Grune⸗ 
waldſees, an deſſen Ufern die Kiefern purpur⸗ 
Blitzend 
tanzten die Sonnenfunken auf dem Waſſer und 
huſchten in das Schilf, neckiſch hier und dort 
wieder daraus hervorgleitend. 

Drei junge Mädchen ruderten gemächlich in 
ſchmalem Kahn und jangen mit hübſchen 
Stimmen träumeriſche Weiſen, die in klaren 
Tönen herüberklangen. 

„Das iſt doch entzückend,“ ſagte Marga, „ich 
gönne es den armen Perſonen, daß ſie ſich hier 
erholen.“ 

„Du haft wohl gar ſchon beſtimmte Ber- 
ſprechungen gemacht,“ fragte er erſchreckt. 

„Nun ja,“ erwiderte ſie kleinlaut, „die 
Sache iſt ſo ziemlich feſt!“ ; 

„Schreib ihnen ab, ſofort, fage ihnen, die 
Wohnung läge ſo nahe am Waſſer, wäre für 
alte Damen furchtbar ungeſund; außerdem Te 
man von Ratten, Spinnen und ſonſtigem Wn- 
geziefer überflutet — kurz, mache die Sache 
rückgängig!“ 5 


30. Jahrg. 


anderes iſt bisher von denen behauptet, die um 
ausſichtsvolle Vorſchläge zur Aufhebung der Fleiſch⸗ 
teuerung erſucht hatten. Es ift eben gar kein Vieh 
zur Einfuhr nach Deutſchland im Auslande vor⸗ 
handen. Eine SE der Grenzſperre wäre 
alſo völlig erfolglos. enn aber kein Vieh im 
Auslande vorhanden ift, ift auch kein Fleiſch da, 
wenigſtens in den europäiſchen Ländern; alſo 
würde auch eine allgemeine Ermäßigung oder Auf⸗ 
hebung der Fleiſchzölle nach dieſer 

nützen. Lediglich die Frage der Einfuhr von Ge⸗ 
frierfleiſch aus Argentinien wurde in der Depu⸗ 
kation eingehend erörtert. Aber auch hier trat 
ſofort die praktiſche Natur des Oberbürgermeiſters 
in die Erſcheinung. Er war zwar der Anſicht, daß 
mit dem Gefrierfleiſch ein Verſuch gemacht werden 
könnte, aber er betonte, daß fih der Magiſtrat über 
die Möglichkeit der Einfuhr und der Verbindung 
Ai Rt N informieren und der Deputation 
Bericht erſtatten würde. Das ift die Art und Weiſe, 
vorwärts zu kommen. Es iſt ja unſtreitig, daß 
England mit dem argentiniſchen Gefrierfleiſch gute 
Erfahrungen gemacht hat; aber immer von neuem 
haben wir auch darauf verwieſen, daß die eng⸗ 
liſchen Einrichtungen für den Bezug und den Abſatz 
dieſes Fleiſches ganz eigenartig ſind. Das kam auch 
in der Berliner Deputation zum Ausdruck. Es 
wurde darüber geſtritten, ob die Hauptlagerſtätte 
für das gefrorene Fleiſch in Berlin oder im See⸗ 
hafen ſein ſollte. Jedenfalls ſind, ehe überhaupt 
an den Bezug von argentiniſchem Gefrierfleiſch ge⸗ 
dacht werden kann. Einrichtungen umfaſſendſter Art 
nötig, und Oberbürgermeiſter Wermuth hatte ganz 
recht, wenn er betonte daß der Magiſtrat ſich hier⸗ 
für erſt informieren müßte, ehe er in der Deputation 
eine endgiltige Stellung einnehmen könnte. Er⸗ 
freulich iſt es, daß nun endlich in der Verwaltung 
der größten deutſchen Stadt ſolche allgemein⸗ 
politiſchen Fragen vom praktiſchen, nicht vom partei⸗ 
politiſchen Standpunkt aus behandelt werden. Herr 
Oberbürgermeiſter Wermuth wird zwar darauf ver- 
zichten müſſen, für dieſe Anderung in der Behand⸗ 
lung ſolcher Fragen den Beifall der Sozial⸗ 
demokraten zu finden aber dafür werden fih alle 
ernſten Politiker auf ſeine Seite ſtellen. 
Erwägungen im Reichsamt des Innern über den 

Gefrierfleiſch⸗Import. 

Wie der „Lokalanzeiger“ hört, fand Mittwoch 
Vormittag im Reichsamt des Innern eine mehr⸗ 
ſtündige Konferenz ſtatt, in der die Frage einer 
Milderung der Fleiſchbeſchauvorſchriften zur Erörte⸗ 
rung ſtand. Der Staatsſekretär Delbrück und der 
Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer wollten ſich 
im Laufe des Nachmittags zum Reichskanzler be⸗ 
geben, um ihm über die Frage der Fleiſchteuerung 
Vortrag zu halten. Die Konferenz im Reichsamt 
des Innern wurde erſt in vorgerückter Nachmittags⸗ 
ſtunde zum Abſchluß gebracht Wie der „Lokal⸗ 
BEE ijt man zu der Überzeugung gelangt, 
daß eine E des bekannten § 12 des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes möglich geworden ift. Die Induſtrie 
habe es dahin gebracht, >a jie ohne Entfernung 
der im genannten Paragraphen aufgeführten Teile 
Fleiſch in gefrorenem Zuſtande aus Argentinien 
und Auſtralien nach Deutſchland zu importieren 
vermöge, und die Reichsbehörden ſollen ſich auch 
bereits darüber vergewiſſert haben, daß die In⸗ 
duſtrie in der Tat in einer für die Geſundheit des 
Fleiſches gefahrloſen Weiſe dieſe Einfuhr zu bewerk⸗ 
ſtelligen vermöge. 

Das heſſiſche Miniſterium des Innern 
hat Vertreter der Landwirtſchaftskammer, der 
andwerkskammer und des Fleiſchergewerbes der 
fünf größten Städte und dreier Landgemeinden, je 
einen aus den drei Provinzen, ſowie Vertreter der 
heſſiſchen Viehhändler zu gemeinſamen Verhand⸗ 
lungen darüber eingeladen, auf welchen Arſachen 


„Wo denkſt du hin? Mein Wort brechen? 
Nein, Artur, dies eine mal laſſ' mir meinen 
Willen; du ſollſt ſehen, alles geht gut, und wir 
haben neben der Einnahme auch noch die 
Freude, andere beglückt und treue Freunde ge⸗ 
wonnen zu haben. Die beiden Damen jam⸗ 
merten mich wirklich, ſie waren wie ſo ein paar 
losgelöſte Blätter, die nicht wiſſen, wo ſie hin⸗ 
gehören.“ 

„Seit wann, in des Teufels Namen, kennſt 
du denn dieſes edle Geſpann?“ 

„Seit geſtern. 
vom Wohnungſuchen. Die alte Dame ſagte, 
ſie hätte eine wahrhaft krankhafte Sehnſucht, 
wieder einmal in behagliche Privaträume zu 
kommen. Sie wohnen nämlich in der Penſion 
bei Frau S. in Berlin. Da nahm ich ſie mit.“ 

„Und freundeteſt dich im Galopp mit 
ihnen an?“ ; 

„Das nun gerade nicht. Aber es gefiel mir, 
daß ſie ſo entzückt von unſerer Wohnung wa⸗ 
ren. Von dem Blick aus dem Eckfenſter auf 
Schloß Grunewald meinte ſie, etwas ſchöneres 
könne es auf der ganzen Welt nicht geben! Du 
weißt, wie ich mich immer freue, wenn jemand 
unſere Mark nach Gebühr würdigt.“ 

„Und der Preis?“ ) 

„Ich fordere monatlich 75 Mark. Das macht 
150 Mark für acht Wochen. Sie fanden es 
etwas teuer, aber ich mußte doch rechnen. Lohn 
25 und Koſkgeld an Anna 30 Mark. bleiben im 
ganzen 40 Mark für die Decke; da wir aber 
Anna ſo wie ſo bezahlen müßten, ſo ſind die 
150 Mark Reingewinn, — dafür können wir 
für uns beide etwas ſehr anſtändiges kaufen, 
und das Geld iſt ſozuſagen auf der Straße ge⸗ 
funden! 

„Glänzendes Geſchäft,“ ſagte Herr von 
Stetten ironiſch. „Ich freue mich ſchon auf die 
Abrechnung im Herbſt. And der Hund?“ 


ichtung nichts 


Sie waren ganz erſchöpft 


die gegenwärtig auch in Heſſen ſich bemerkbar 
machende Teuerung beruhe, welchen Umfang fie 
beſitze und welche Mittel zur Abhilfe inbetracht 
kommen könnten. 

Genoſſenſchaftsmäſtereien im Eifelgebiet. 
Die Stadt Köln plant zur dauernden Beein⸗ 
fluſſung der Fleiſchverſorgung Kölns die Gründung 
großer Genoſſenſchaftsmäſtereien in der Eifel in 

emeinſchaft mit anderen Körperſchaften, etwa mit 
anderen Großſtädten oder mit der Provinzial- 
verwaltung oder der Landwirtſchaftskammer. 

Die Preiſe für das argentiniſche Gefrierfleiſch 

in der Schweiz 

ſind in letzter Zeit nicht unerheblich geſtiegen. So 
koſtet das Pfund Roaſtbeef ohne Knochen 96 Pfg. 
das Pfund Filet ohne Knochen 1,20 Mark. Die 
Preisſteigerung wird als eine Folge des Steigens 
der Einlaufspreiſe bezeichnet. 
nn m mn e e a | 


Der Hanjabund und die Fleiſch⸗ 


teuerung. 
Berlin, 11. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Reichstags 
abgeordneten und Vertretern des Hanſabundes aus 
allen Teilen des Reiches fand im Hanſa⸗Bund⸗ 
Haus in der Dorotheenſtraße eine Verſammlung 
zum Zwecke der Stellungnahme gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung ſtatt — Den deutſchen Bauernbund vers 
trat deſſen Präſident Abgeordneter Wachhorſt de 
Wente, den Bund der Viehhändler Deutſchlands Di⸗ 
rektor Scholz⸗Berlin, die Berliner Schlächterinnung 
deren Altmeiſter Burg und die beiden Obermeiſter 
Paſchke und Krieſche; ferner waren anweſend Di⸗ 
rektoren des Berliner Schlachthauſes Boltz und 
Reismann, Vertreter der Kommiſſionäre, Wurſt⸗ 
fabrikanten, Großſchlächter uſw. i 

Die Verhandlungen wurden vom Geſchäftsführer 
des Hanſabundes, Aſſeſſor Dr. Kleefeld geleitet, 
welcher darauf hinwies, daß es ſich in dieſer Kon⸗ 
ferenz von Sachverſtändigen darum handeln müſſe, 
unvoreingenommen und rein ſachlich unter Ver⸗ 
meidung aller Schärfen die Frage der Fleiſchteue⸗ 
rung zu erörtern. Es müſſe unter allen Umſtänden 
vermieden werden, von vornherein einen Teil der 
gewerblichen Produktion, mag es ſich um den 
Zwiſchenhandel oder die Landwirkſchaft handeln, 
einſeitig zu beſchuldigen. Dadurch würde die auch 
von keiner Seite mehr angezweifelte enorme 
Steigerung der Fleiſchpreiſe in den letzten Jahren 
nicht aus der Welt geſchafft. Im übrigen handele 
es ſich darum, zu erörtern, wie man unter Schonung 
der heimiſchen Arbeit im Intereſſe des Konſums 
wirkſame Abhilfsmaßnahmen ſchaffe, um all die 
ſchwerwiegenden Folgen zu beſeitigen, die ein der⸗ 
artiger Zuſtand nicht nur für die Fortentwickelung 
des Volkes, ſondern auch für die politiſche Ent⸗ 
wickelung mit ſich bringen müſſe. Danach wurden 
die bisherigen Maßnahmen des Hanſabundes in 
dieſen Fragen erörtert und in die Diskuſſion ein⸗ 
getreten. — Obermeiſter Paſchke führte aus, daß 
er der Leitung des Hanſabundes danke für die ge- 
rechte Würdigung, die ſie beſonders dem in dieſer 
Lage ſo ſchwer bedrängten Gewerbe und Zwiſchen⸗ 
handel angedeihen ließe. Es falle den Schlächtern 
ſehr ſchwer, dieſe hohen Preiſe auch von der armen 
Bevölkerung zu erheben, aber ſchon die Preiſe auf 
den Schlachthöfen zwängen auch die Schlächter dazu, 
den Ankauf ganz erheblich zu beſchränken. So 
ſeien auch zahlreiche Angehörige des Schlächter⸗ 
gewerbes in ihrer Wirtſchaft ſtark zurückgegangen. 
Es müſſe daran gedacht werden, nicht nur augen⸗ 
blickliche Maßnahmen zur dringenden Beſeitigung 
der Teuerung einzuleiten, ſondern auch vor allem 


„Ein ſüßes Geſchöpf, furchtbar beſcheiden! 
Er ſoll einen tadelloſen Stammbaum haben. 
Das merkt man ihm gleich an. Lache nur, auch 
bei Hunden macht die Abſtammung einen rie⸗ 
ſigen Unterſchied. Die Damen haben ihn vom 
Fürſten Löwental, den ſie von früher her 
kennen. Sie heißen von Riedberg. Die Ried⸗ 
bergs gehören zum Uradel. Biſt du nun zu⸗ 
frieden?“ - 

„Macht abſolut keinen Unterſchied, im Ge 
genteil, prätentiös werden die alten Schachteln 
à conto ihrer family fein.. Ich bedaure auch 
Anna, der ich ein paar ruhige Wochen gegönnt 
hätte.“ 

„Ganz im Gegenteil,“ fiel Marga eifrig ein. 
„Nichts iſt ſchlechter als Untätigkeit für Dienſt⸗ 
boten; da kommen ſie auf dumme Gedanken 
und gewöhnen ſich ans Faulenzen. Anna wird 
verſtändig genug ſein, das einzuſehen!“ 

Herr von Stetten pfiff leiſe vor ſich hin 
und ſagte, die ſchnurrende Katze ſtreichelnd: 
„Denn man zu; Mies, der Menſch lernt nie 
aus!“ ` 

Die erſte Enttäuſchung für Marga war, 
daß Anna ein ſehr mauliges Geſicht bei der 
Ausſicht auf Sommergäſte machte. 

„Davor hätte ſie ſich nicht vermietet, und 
ob denn das eklige Hundevieh auch mit dazu 
gehörte; dann wollte ſie lieber gleich mit Mies 
aus dem Hauſe gehen, denn aus ſolchem Miſch⸗ 
maſch würde doch niſcht Genaues!“ 

Frau von Stetten beruhigte ſie, ſo gut es 
ging, aber ein Mißton blieb auf beiden Seiten 
zurück, der ſich in einem etwas gequetſchten 
Abſchied kund tat. — — — ; 

„Ich wundere mich,“ ſagte Marga nach 
vierzehn Tagen zu ihrem Gatten — ſie ſaßen 
in der duftigen Roſenlaube des väterlichen 
Pfarrgartens —, „warum Anna garnicht 


| 
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eine allgemeine Geſundung der Viehprodurtton her⸗ 
beizuführen. — Reichstagsabgeordneter Wam⸗ 
hoff erörterte hierauf die gan; erheblichen Lohn⸗ 
ſteigerungen in der Landwirtſchaft und wies be⸗ 
ſonders auch auf die ſchlechten Witterungsverhält⸗ 
niſſe in dieſem Jahre hin, welche ſogar ihn als 
mittleren Beſitzer, deſſen Wirtſchaft von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer prämiiert fei, zwängen, nor 
jetzt ſein Korn auf dem Felde ſtehen zu laſſen. Er 
dankte dem Hanſabund für die vorurteilsloſe Art, 
in der dieſer auch der Landwirtſchaft Gelegenheit 
gebe, fiH zu äußern und wünſchte, daß bei der Er- 
örterung dieſer Fragen auch die Intereſſen der 
Landwirtſchaft berückſichtigt würden. (Lebhafter 
Beifall.) Altmeiſter Burg klagte beſonders über 
die Not, in die der Zwiſchenhandel durch die Teue⸗ 


rung gelangt jei und führte aus, daß die Vorſchrif⸗ L 


ten der Fleiſchbeſchau teilweiſe überaus rigoros 
ſeien, und als ſchikanöſe Maßnahmen aufgefaßt wer⸗ 
den könnten. Er regte beſonders wenigſtens die 
teilweiſe Einfuhr von Zuchtvieh aus dem Ausland 
an, ebenſo wie er in den Zeiten der Not eine Ein⸗ 
fuhr von Schlachtvieh warm befürwortete. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Reichstagsabgeordneter Gutsbeſitzer 
Koch⸗Anterfahrenſtädt führte aus, daß die 
Fleiſchnot vor allem fundamental behandelt wer⸗ 
den müſſe. Der Großgrundbeſitz müſſe dazu über⸗ 
gehen, mehr Vieh zu züchten. Es gebe ganz gewal⸗ 
tigen Grundbeſitz, der kaum Vieh hielte und auch 
auf die Gewinnung von Futtermitteln keinerlei Ge⸗ 
wicht legte. (Beifall.) Er verlangte, daß bei der 
Verpachtung und dem Verkauf von Domänen eine 
Bindung der Pächter oder Beſitzer, Vieh zu züch⸗ 
ten, vorgenommen würde. — Reichstagsabgeord⸗ 
neter Kaufmann Leube erörterte danach die 
augenblickliche Lage und verlangte unter Bezug- 
nahme auf die ihm genau bekannten engliſchen Ber- 
hältniſſe vor allem die Einführung von Ge⸗ 
frierfleiſch. Der frühere Direktor der deutſchen 
Bank, Gutsbeſitzer und Reichstagsabgeordneter No⸗ 
land Lücke wies darauf hin, daß es ſich um eine 
ganz ungewöhnliche Teuerung von Rindvieh, 
Schweinen und Schafen handele. Die Fleiſcher und 
Kommiſſionäre treffe keinerlei Vorwurf, die Wr- 
ſachen lägen darin, daß an ſich in Deutſchland mehr 
Vieh gezüchtet werden könne, die augenblickliche 
Spannung ſei aber beſonders durch die vorjährige 
Dürre herbeigeführt, durch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
leuche, dann aber auch durch viele Krankheiten, die 
die Zuchtfähigkeit der Tiere beeinflußten und gar⸗ 
nicht in dem Maße bekannt wären. Zur Abwen⸗ 
dung der augenblicklichen Gefahr ke er vor, alle 
Mittel anzuwenden, die die Not bejeitigen könnten. 
So ſprach er beſonders von der Einfuhr von ge- 
frorenem Fleiſch. Was die Einfuhr lebenden Viehs 
beträfe, ſo beſtände durchaus nicht in allen uns 
angrenzenden Ländern ein Überfluß daran, immer⸗ 
hin müſſe im Falle der Not dazu übergegangen wer⸗ 
den. Auch die Frage der Futtermittelzölle bedürfe 
einer anderweitigen Regelung. Als dauernde Mağ- 
nahme trat Redner dann für eine umfaſſende 
innere Koloniſation ein, die auch von Reichswegen 
gefördert werden müſſe, und ſtreifte die Frage einer 
Beſchränkung der Fideikommiſſe. (Lebhafter Beif.) 
Der Präſident des deutſchen Bauernbundes, Wach⸗ 
horſt de Wente, erörterte wieder die Frage der 
Zollpolitik, die lediglich unter dem Geſichtspunkt 
wirtſchaftlicher Notwendigkeiten angeſehen werden 
dürfe. Er führte aus, daß ER: allen volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen oder eſeitigungen von 
Zöllen durchaus nicht immer die gewünſchten Er⸗ 
folge herbeiführten, da ja das wirtſchaftliche Leben 
in dauerndem Fluß ſich befinde und das, was in 
der Vergangenheit eingetreten wäre, bei den ver⸗ 
änderten Zuſtänden der Zukunft nicht einzutreten 
brauchte. Er ſprach dann gleichfalls aus, indem er 
die Ausführungen der Vorredner nochmals zu⸗ 
ſammenfaßte, daß das See feine 
Schuld an der augenblicklichen Lage träfe. Selbſt 
bis in die Kreiſe der Sozialdemokratie hinein ſeien 
in der Frage der Zölle praktiſchere Auffaſſungen 
eingekehrt. (Beifall) Privatdozent Dr, Somary 
ſtellte danach die hauptſächlichſten Ergebniſſe der 
Konferenz fejt, worauf Scholz vom Verband der 
Viehhändler Deutſchlands und der Vertreter der 
Ce Gauſe ſich eingehend über die ſchwebenden 

ragen ausließen. — Es ſprach dann noch der Di⸗ 
rektor des Berliner Schlachthofes Bolz ſich dahin 
aus, daß es noch eine Zeit dauern würde, ehe die 
Folgen der letzten Dürre für den Viehbeſtand be⸗ 
Kg wären. Er regte an, inzwiſchen für den Fall 
der Not Zucht⸗ und Schlachtvieh aus den geeigneten 
Ländern einzuführen und forderte auch entſchieden 
die Einfuhr von Gefrierfleiſch. Zum Schluß ſchil⸗ 
derte Obermeiſter Paf Hte- Charlottenburg die 
Schwierigkeiten des Zwiſchenhandelprozeſſes. Die 


ſchreibt. Sie ſollte doch alle vierzehn Tage 
Bericht erſtatten, wie es zuhauſe geht.“ 

„Sie wird zu wenig Zeit haben oder — zu 
viel Arger!“ > 

„Anſinn, faul ift fie. Ich werde ihr gehö⸗ 
rig den Standpunkt klar machen!“ 

„Na, warte nur noch ein bischen damit!“ 
Ftau Marga unterdrückte den Widerſpruch, 
der ihr auf der Zunge lag. Man wurde hier in 
der Stille des Heidedorfes merkwürdig ſanft 
und ſchläfrig. Immer derſelbe leuchtende 
Sonnenſchein und der ſüße, feine Duft, der 
über die Heide in leiſen Wellen daherſtrich mit 
Bienenſummen und trockner, warmer Luft. Es 
war ja wunderbar poetiſch und beruhigend, 
aber zuhauſe der Grunewaldſee mit ſeiner fri⸗ 
ſchen Föhrenluft war doch tauſendmal ſchöner. 
Sie hatte ordentlich Sehnſucht danach. 

Wie es wohl zuhauſe ausſehen mochte! 
Vielleicht reiſten ſie früher als beabſichtigt zu⸗ 
rück und verträumten das Ende des Urlaubs 
auf ihrem kleinen Kahn, der an der Be 
vandatreppe angekettet lag. Wie würden ſich die 
netten alten Damen darüber freuen und Anna 
und Mies! 

Als nach einigen Tagen immer noch keine 
Antwort kam, wurde Marga ernſtlich beſorgt. 
„Sie ſind am Ende wirklich krank geworden,“ 
ſagte ſie zu ihrem Manne. „Du haſt es Ihnen 
auf den Hals geredet. Jetzt ſchreibe ich tod⸗ 
ſicher!“ 

Sie ermannte ſich dazu und forderte mög⸗ 
lichſt umgehende Antwort. 

Endlich kam dieſelbe, ein langer Brief von 
Anna, die aber garnicht mehr die derbe, gut- 
mütige Anna zu ſein ſchien, ſondern voller 
Gift, Galle und Hinterliſt. 


— — ꝙme.. —ʃ̃— -¼: EEE 


Lage des Gewerbes im Zwiſchenhandel ſei in der 
Tat durch die Viehnot eine e ꝑtekäre ge 
worden. Was die Frage des Gefrierfleiſches anbe- 
treffe, p ſtellte er ſich auf den Standpunkt, daß die 
Frage des Nährwertes nicht völlig geklärt ſei und 
daß umfangreiche umfaſſende Maßregeln erforderlich 
feien, um bieles Fleiſch überhaupt für weitere Kreiſe 
genußfähig zu machen. Aus dem Schlußergeb⸗ 
nis der Verhandlungen ſtellt die „Deutſche Jour- 
nalpoſt“ feſt, daß die Anweſenden ſich darüber einig 
waren, daß dringende Maßnahmen erforderlich ſind, 
um mit allen Mitteln die Viehzüchtung im deutſchen 
Reiche zu fördern. Dies müſſe vor allem durch eine 
umfaſſende und zielbewußte innere Koloniſation zu⸗ 
gunſten der mittleren und kleineren Bauern, der 
landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe und E 
ungen geſchehen. Bei der Verpachtung und den Ber- 
kauf von Domänen jet eine Bindung der Beſitzer 
oder Pächter wegen der Viehhaltung zu fordern und 
der Viehbeſtand müſſe auch dadurch vermehrt wer⸗ 
den, daß, ſoweit angängig, die koloniale 1 
duktion mit dienſtbar gemacht würde. Die Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden war ferner der Anſchauung, 
daß im Falle der Not eine Einfuhr von Schlacht⸗ 
und Zuchtvieh aus den inbetracht kommenden Län⸗ 
dern dringend erforderlich fei, wobei nur diejenigen 
Beſchränkungen zuläſſig ſein ſollen, welche aus⸗ 
ſchließlich zu ſanitären Zwecken erfolgen. Dies 
umſomehr, als die in den Handelsverträgen an 
Rußland und Sſterreich gewährten Vieheinfuhr⸗ 
kontingente nicht ausgenützt werden könnten. Fer⸗ 
ner ſei eine Reviſion des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu 
verlangen und vor allem die Frage der Futter⸗ 
mittel nach den Geſichtspunkten der Bedürfniſſe des 
mittleren und kleineren Beſitzes zu behandeln, Da⸗ 
durch würden die Intereſſen der landwirtſchaftlichen 
Produktion nur in geringem Maße getroffen wer⸗ 
den. Als weitere Maßnahmen wurde ſchließlich von 
der Mehrzahl der Anweſenden die Einfuhr von ar⸗ 
gentiniſchem und auſtraliſchem Fleiſch angeſehen, ob⸗ 
wohl die Verpackung und Einmachung des Fleiſches, 
der lange Transport, die Enteiſung, beſondere 
Lagervorrichtungen und Kochvorrichtungen ꝛc. aler- 
lei Bedenken mit ſich brächten. Die Leitung des 
Hanſabundes wurde aber vor allem zu dieſer Frage 
erſucht, in eine 1 Nachprüfung durch unpar⸗ 
teiiſche Sachverſtändige, beſonders was den Nähr⸗ 
wert des Fleiſches betrifft, einzutreten. Ferner 
müſſe die Einführung und Verbreitung von See⸗ 
fiſchnahrung auch mehr als bisher gefördert wer⸗ 
den. Die Leitung des Hanſabundes wurde ferner 
erſucht, die Ergebniſſe der Konferenz dem Direkto⸗ 
rium zur Kenntnis zu bringen und noch Maßgabe 
der allgemeinen Lage für die alsbaldige Durch⸗ 
führung dieſer Geſichtspunkte Sorge zu tragen. Da⸗ 
bei dam die allgemeine Anſchauung zum Durchbruch, 
daß es vor allem darauf ankommen müſſe eine Enr- 
ſpannung der jetzigen unnormalen Zuſtände um⸗ 
gehend herbeizuführen. ) 


Darauf Bä der Leiter Aſſeſſor Kleefeld⸗ 
Berlin die Tagung. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 11. Seplember. (Geſchäfts verkauf. Ber 
ſitzwechſel.) Buchhändler Groner hat fein hieſiges Ge- 
ſchäft an den Buchhändler Hermann Heymer aus Lang⸗ 
fuhr verkauft. — Der Veſitzer Joſeph Krajewski in 
Wimsdorf hat fein Grundſtück für 36500 Mark an den 
Landwirt Anton Katlewski aus Briefen verkauft. 


z SEN 10. September. (Verſchiedenes.) 
Der Kriegerverein feierte am Sonntag das Sedan⸗ 


hielt der Vorſitzer. Die im Herbſt in das Heer und 
die Marine eintretende Jugend war eingeladen und 
zahlreich erſchienen. Herr Rittmeiſter Nordmann 
mahnte, ſtets eingedenk zu ſein der hohen Aufgaben, 
die der Dienſt für a und Reih jtellt, und allen 
erantretenden Verſuchungen entſchloſſen zu wider⸗ 
ſtehen. Während des kameradſchaftlichen Bei- 
ammenjeins wurden patriotiſche Lieder geſungen. 
Die nächſte Sitzung findet am 6. Oktober ott, — 
Dem bisherigen zweiten Lehrer in Rundewieſe, 
Herrn Briſchke, iſt vom 1. Oktober die erſte Lehrer⸗ 
ſtelle übertragen. Dem bisherigen erſten Lehrer, 
Herrn Heß, iſt aus Anlaß ſeines Übertritts in den 
Ruheſtand der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. — Die Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei in Kieslingswalde, die ihren Betrieb am 
1. September beginnen ſollte, wird wahrſcheinlich 
erſt in dieſer Woche gerichtet werden. Die Schuld 
an der Verzögerung, die der Genoſſenſchaft immer: 
in ſchaden dürfte, ſoll an dem Bauunternehmer 
iegen. Man hofft, den Betrieb ſpäteſtens zum 
1. Oktober aufnehmen zu können. 


„Ich bin jar nich mehr ich,“ ſchrieb fie, „bei 
dieſe hundemäßige Schufterei muß eins ja den 
Verſtand verlieren. Nächſtens ſchiebe ich ab 
nach Dalldorf, Mies muß aber mit. die is ſo 
dünn wie'n Telerafendraht und mauzt ejal 
fort auf dem Boden. Das kommt von die ent⸗ 
fahmigte Hundetöle, von die jnädige Frau mich 
verſprachen, ſie wäre anſtändig und beſcheiden. 
Na überhaupt, beſcheiden is anders. Ich weiß 
jarnich, wo ick anfangen ſoll, ſo ville is los, 
aber rein jar niſcht was anjenehm wäre. 

Mit die Hundetöhle haben ſie ſich, als 
wenn es ne Prinzeſſin wäre. Niſcht is ut ge⸗ 
nug. Weil das det Plimo von die Inädige 
nich weich jenug wäre — von weien das 
Muſter im'n Iberzug — holten ſie ſich dat rot⸗ 
ſeidene Kiſſen von's Sofa in de jute Stube. 
Na, da dadrauf ſchläft nu „ſüßes Moppi“, wie 
die junge Inädige, die mit de jraujelben 
Scheitel, det olle Viehzeug ruft. Damit et ſich 
nich mopſt, laden ſe ihm als Kaffeeviſite Mo⸗ 
ritzen ſeinen Kohlhü ein, was ich immer für'n 
ſehr manierlichen Hund gehalten habe — aber 
du meine Jüte. Kaum bringt'n Moritzen ſein 
Junge her, da jeht die wilde Jagd los. Heidi, 
haſte nich jeſehn durch alle Stuben. Jeſtern 
haben ſe den Herrn ſeinen Ziehjarrenſtänder 
umraſaunt — na der kuckpperne Aſchbecher is 
voller Beulen; un 'ne Schraube ich auch los. 
Dat is bei den beeden ollen Damen auch der 
Fall, aberſt nich in gutartiger Weiſe. Mies 
darf ihnen nich vor die Augen kommen, erſtens 
von wejen ihnen ſelber, dann von wejen des 
Papagei, der keene weißen Katzen nich vertra⸗ 
gen kann, dann kriegt er nämlich 'n Koller und 
vollführt 'n jo dolles Geſchrei, daß man 'n bis 
in den Grunewald hört. Jeſtern ſchickte der 


feſt unter zahlreicher Beteiligung. Die Feſtrede 5 


auf das Da 


dem 
Striemen wahr. 


Culm, 11 September. (Perſonalien.) Stadtbau⸗ 
ingenieur Volkmann wurde als Stadtbaumeiſter 
518 für die Kanaliſation nach Schwetz 
gewählt. 

S. Graudenz, 11. September. (Eine ſchöne 
Neuanlage) wird gegenwärlig für Nalurfreunde ge⸗ 
ſchaffen. War ſchon die mit Bäumen bepflanzte 
Speicherpromenade, die ſich an der Weichſel entlang 
vom Fährplatz bis zum Schloßberge unterhalb des 
hiſtoriſchen Speichervlerlels hinzieht, freudig begrüßt 
worden, ſo iſt das bei der gegenwärtig erbauten 
Weſchſelpromenade noch mehr der Fall. Die neue An⸗ 
lage, die ſich mehrere hundert Meter weiter unterhalb 
des Schloßberges bis zur Feſtungsplantage erſtrecken 
wird, wird eifrig bearbeitet. Die Erdausſchachtungen 
ſind bereits mehrere hundert Meter vorwärts gekommen. 
Der am Schloßberg entlang führende Teil der Prome⸗ 
nade wird jetzt mit einer Dis Meter hohen maſſiven 
Stutzmauer verſehen, um Schutz gegen herabrollende 
Erdmaſſen zu gewähren. Dle Weichſelſeite des Weges 
wird anſchließend an die Speicherpromenade mit Bäu⸗ 
men bepflanzt werden. Die Anlage wird eine der 
ſchönſten Erholungsſtätten von Graudenz fein, fon 
mit Rückſicht auf die herrliche Ausſicht auf die Weichſel 
und die Niederung. 

Flatow, 9. September. (Ein Revolverattentat) 
wurde geſtern Abend bei einem Tanzvergnügen am 
Ausgange des Gartens im Reſtaurant „Freund⸗ 
Ihafisgarten” verübt. Als ein Soldat mit einem 
Mädchen, das der etwa 20 Jahre alte Arbeiter 
Raſchke verehrte, zum Tanze ging, trat der det: 
ſüchtige Raſchbe auf die beiden zu, zog einen Re- 
volver und gab einen Schuß auf den Soldaten ab, 


der dieſen an der Schläfe ſtreifte. Dem Täter wurde 


ſofort der Revolver abgenommen, der Verletzte dem 
Krankenhaus in Schneidemühl überliefert. Heute 
Nachmittag gelang es, den Täter auf dem Bahnhof 
feſtzunehmen. 

Marienwerder, 11. September. (Beſitzwechſel. 
Schlechte Tabaksernte.) Die Firma W. Lilienthal 
verkaufte das dem Herrn Dyanifius Myſikowski ge- 
Mig Rittergut Prenzlau in Größe von etwa 570 
Morgen für den Preis von 325 000 Mark an Herrn 
Albert Brunow aus Honigfelde. — Die Tabaks⸗ 
ernte in Rundewieſe geht des andauernden Regens 
wegen nur ſehr langſam vorwärts. Es iſt faſt un⸗ 
möglich, den Tabak trocken zu bekommen. Es wird 
außerdem vielfach über Kartoffelfäule geklagt. 

Elbing, 11. September (Ein trauriges Ende) 
nahm ein Sonntagsbummel dreier Matroſen in 
Liebemühl. Als ſie wegen unſtatthaften Benehmens 
in Polizeigewahrſam genommen werden ſollten, 
ergriffen zwei die Lie Als ſie gegenüber der 
Liebroder Grenze die kanaliſierte Liebe durch⸗ 
ſchwimmen wollten, ertrank dabei der 22jährige in 
Elbing beheimatete Matroſe Schalkowski. 

Danziger Höhe, 10. September. (Tierquälerei. ) 
Dem Hofbeſitzer Kaiſer in Suckſchin wurden zwei 
ſeiner beiten Pferde von einem feiner Arbeiter to- 
tal zerſtochen. Eins der Tiere, eine wertvolle Zucht⸗ 
ſtute, iſt bereits verendet. 

Königsberg, 11. September. (Die prügelnde 
Haustochter.) Ein nicht alltäglicher Mißhandlungs⸗ 
prozeß wurde nach der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“ gegen die 22jährige Tochter einer hieſigen 
Familie vor dem Schöffengericht verhandelt. In 
der elterlichen Wirtſchaft der Angeklagten war 
eines Tages ein Portemonnaie mit Inhalt ab⸗ 
handen gekommen, das ſpäter im Beſitz des dort 
tätigen 1 igen Dienſtmädchens gefunden wurde. 
Die Angeklagte nahm darauf das Mädchen in ein 
Zimmer und fragte es, wie es zu dem nn 
gekommen ſei. Als das Mädchen behauptete, das 
ortemonngie gefunden zu haben, geriet die Ange⸗ 
lagte in Wut und ſchlug mit einem Nohrklopfer 


auf Bruſt und Rücken der vermeintlichen Diebin ein. 


Hierauf drohte die Angeklagte auch noch mit Er⸗ 
ſchießen, und als ſie tatſächlich zwei Patronen einer 
Schublade entnahm, lief die Bedrohte in ihrer Angſt 
aus dem Zimmer auf einen Balkon und von dort 
einer Veranda. Eine Zeugin, der die 
Gemißhandelte die Verletzungen zeigte, nahm auf 
örper eine größere Anzahl blauer und roter 
as Gericht erwog, ob nicht eine 
aun di Gert am Platze feit. Nur mit Rüchſicht 
auf die Eltern der Angeklagten ließ es CH Milde 
angedeihen und erkannte auf 120 Mark Geldſtrafe. 

Bromberg, 8. September. (Für den e 
Bau eines Hallenſchwimmbades) zeigt die Bürger: 
ſchaft eine bemerkenswerte Opferfreudigkeit. Bereits 
in den erſten vier Wochen überſchritt die gezeichnete 
Summe 50 000 Mk.; es fehlen nur noch 30 000 Mk. 

t Gneſen, 11. September. (Todesfall.) Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Kommiſſionsrat Salo Wreszynsti, 
Inhaber des größten Warenhauſes am Platze, it nad) 
längerem Leiden geſtorben. 


Wirt runter un ließ fagen, „wenn det Mih fo: 
fort 'n Ende nähme, würde er kündigen.“ 


Ich ſagte es der ollen Inädigen, der mit 
die jelbjrauen Scheitel. Da kam ich aberſt 
ſchön an. „Ne Unverſchämtheit wär's. Pap⸗ 
chen hätte noch niemanden inkomodiert, und 
hier auf dem Lande würden die Leute wohl 
nicht jo ſchwache Nerven haben, daß fie das bis- 
chen Schreien nicht vertragen könnten.“ 

Hinter der armen Mies ſind ſie alle her; 
am ſchlimmſten die Hunde. Neulich hatten fie 
He ſchonſt beim Schlafittchen; aberſt ich, mitten 
mang mit'n Eimer Waſſer. Sie waren ſo ver⸗ 
bieſtert, det Mies weg konnte; ſeitdem ſitzt ſie 
ufen Boden, un ick krieg ihr nich fort, nich um 
die Welt aus ihre Ecke, blos wenn ich ihr 
Eſſen bringe, Bei fen Kopf vor un macht 
„itirir“. Süße Moppi darf natürlich nicht 
ſehn, wenn ich rauf ſteige, denn is er gleich 
hinter mir her un giert nach det bischen Fut⸗ 
ter aus reine Eiferſucht. Sonſt is er ſehr ete⸗ 
petete mit's Freſſen. Erſtens nimmt er's nur 
von 'n Porzelahnteller, un denn muß es extra 
jekocht ſein. Kalbfleiſch mit Reis für Mittag 
un des Abends mehrſchtenteils Spiegelei in 
recht ville Butter. Ach, jnädige Frau, warum 
haben Sie uns det angetan und unſere ſchöne 
Häuslichkeit vermietet. Allens jeht zugrunde. 
dieſchöne Palme, wasArkaurarie genannt wird, 
haben die Hunde übrigens auch zertöppert. 
Die beſten Zweige ſind ab. 


Auch mit die Nähmaſchine is det nich mehr 


richtig. Neulich gab det einen großen Knall 
beis Nähen un dann wollte die Maſchine 
partu nich mehr. Seitdem is die olle Inädige 
davon jeblieben, det is man jut, denn nu hört 


d Strelno, 11. September. (Kommiſſariſche Bers 
waltung des Landratsamtes. Unfall.) Dem Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr. Kieckebuſch in Wojen ift die kommiſſa⸗ 
riſche Verwaltung des hieſigen Landratsamtes ibers 
tragen worden. — Beim Gerſteeinfahren verunglückle 
der Gutsarbeiter Lange in Lachmirowitz durch Herab⸗ 
ſtürzen vom Wagen; er trug ſchwere Verletzungen davon. 

Tirſchtiegel, 11. September. (Von neun an 
Diphtheritis erkrankten Kindern) des Landwirts 
Gotthold Sperling ſind bereits vier geſtorben. 


Der verband der vaterländiſchen 
Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen 


trat am Mittwoch im Oberpräſidium zu Danzig 
unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident von 
Sea zu feiner Jahresverſammlung zuſammen. 
Nach dem Jahresbericht, den Herr Oberprä⸗ 
ſidialrat von Liebermann erſtattete, ſpielte ſich 
die Arbeit des Verbandes im Jahre 1911 in alter 
Weiſe ab. Das Generalkommando des 17. Armee⸗ 
korps fordert jährlich für den Mobilmachungsfa 
an, was es an Perſonal, an Sachen und an Ein⸗ 
richtungen braucht, und der Verband bemüht ſich, 
dieſen Anforderungen zu genügen. Für den Ja 
eines uns nahe berührenden Krieges werden die 
Feſtungen, mit geringen Ausnahmen, gleichzeitig 
die größten und leiſtungsfähigſten Städte der Pro⸗ 
ving ſofort geſchloſſen und die Kranken (Militär 
und Zivil), delt dies irgend tunlich, fortgebracht. 
Dem unmittelbar einſetzenden Bedarf an den vor⸗ 
geſchriebenen notwendigen Lazarettausrüſtungs⸗ 
ſtücken muß ſchon in Friedenszeiten Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Die Sachen lagern ſo, daß ſie vor 
etwaiger feindlicher Wegnahme geſichert ſind. Die 
Depots ſind von den Frauenvereinen in Brieſen, 
Elbing und Schwetz übernommen. Sie ſind trocken 
und jtaubfrei gelagert, unterliegen einer regelrechten 
Kontrolle auf Vollſtändigkeit und Brauchbarkeit. 
Die Verſicherungsſumme beträgt für Brieſen 15 280 
Mark, für Elbing 17910 Mart, für Schwetz 13 750 
Mark. Auch bezüglich der Perſonen, die zu ſtellen 
ſind, hat der Provinzialverband Verpflichtungen dem 
Generalkommando gegenüber übernommen. Der 
Verband vermag die Anforderungen an weiblichen 
Krankenpflegerinnen (Helferinnen), Kochfrauen, 
Waſchfrauen, Flickfrauen für die erſten 10 Tage der 
Mobilmachung zu ſtellen, dagegen die Wünſche auf 
gleiches Perſonal für die ſpäteren Termine nicht zu 
erfüllen. Auch fehlt es gänzlich an Damen, die im⸗ 
ſtande und geeignet find, den ee 
eines Lazarekts zu leiten. Um dieſem Mangel zu 
begegnen, find Ausbildungskurſe vorgeſehen. Sehr 
pon ift die Unterkunft der aus den Feſtungen 
ortgeſchafften Kranken. Es handelt ſich dabei um 
etwa 580 Schwerkranke und 410 Leichtkranke. 
Aus dem Bericht über die Angelegen⸗ 
heiten der Zweigvereine geht hervor, 
daß der Verband ſich 1911 von 12 483 auf 12 652 
Mitglieder vermehrt hat. Er hat an Einzelvereine 
Beihilfen von 50 bis 200 Mark, zuſammen 1100 
Mark bewilligt. Der Hauptvorſtand hat Beihilfen 
von 2300 Mark und die Landesverſicherungsanſtalt 


2 259,50 Mark gegeben. Weſentlich höher ſind die 


Beihilfen des Oberpräſidenten als Vertreters des 
Staates. Der Frauenverein Elbing ⸗Stadt 
unterhält ſeit dem 1. Juli 1911 eine Krippe, in der 
täglich 12 bis 14 kleine Kinder verpflegt werden. 


Der Frauenverein Brieſen hat in der Haus⸗ 


haltungsſchule eine Penſton für 19 Schülerinnen 


eingerichtet. Det Frauenverein Rheinsberg hat 
eine LT eingerichtet und 
Schweſter vom Roten Kreuz aus dem Mutterhauſe 
in Thorn angeſtellt. Der GE Grau? 
denz hat in der Lupusheilanſtalt eine Fürſorge⸗ 
ſtelle für Lungenkranke eingerichtet. Der Frauen⸗ 
verein Dt. Krone hat in der Ortſchaft Roje eine 
Gemeindepflegeſtation eingerichtet. Der Frauen⸗ 
verein Thorn hat eine Milchküche für Säuglings⸗ 
pflege eingerichtet. Der Verband beſitzt ein Ber 
mögen von 24000 Mark. Oberregierungsrat Pie r⸗ 
ſig legte die Jahresrechnung. Das Ver⸗ 
mögen betrug am 31. Dezember 1910 26 944 Mark. 
rau Wittko⸗Culm und Frau Eucz⸗Dirſchau 
ind aus dem Verbandsvorſtande ausgeſchieden“ 
Nach dem Jahresbericht behandelte Pfarrer Zürn⸗ 
Bellſchwitz in einem Vortrage die Tatigkeit 
und Entwicklung des im Jahre 1868 gegründeten 
vaterländiſchen Frauenvereins zu Roſenberg, der 
D ier 2 u: D SCH u 
pra rr Paſtor effen⸗Langfuhr über 
ren und Erfolge der Krüppelpflege in Weſt⸗ 


preußen, dabei ein außerordentliches Elend in Zeck 


wenigſtens det ewige Schneidern auf. Man 
konnte die Fuſſelei jar nich mehr aus die 
Plüſchmöbel rauskriegen. Sie nähen nämlich 
immer in de jute Stube, weil der Flügel dort 
ſteht. Darauf ſchneiden ſie immer allens zu, 
weil er jo ſchön jlatt un jroß is. Na. neulich 
paſſierte beinah 'in Malör. Die Junge kochte 


eine 


Hafergrütze und hatte den Spirituskocher uffn 


weiße Mullrock, der neben dem Kocher lag, 
fing an zu brennen. Da vollführten ſie ein 
Geſchrei, was noch ville doller war als dem 
Papagei feins. Ich aljo rein un mit die She 
ſelongdecke allens zugedeckt. Na, jnädige Frau 
ſprachen ja ſchon immer von ner neuen, was 
auch ſehr nötig tut. Der Flügel ſieht ſchauder⸗ 
haft aus, das wird n nettes Stück Geld koſten, 
den wieder heil zu machen. „Ne, überhaupt 
Ich tät nich vermieten, das weiß ich! An die 
Diſchdecken wiſchen fie ſich die Finger ab oder 
ſüße Moppi feine Augen, un wenn ich was Tage 
ſchnauzen fie mich an. Arbeiten muß ich für 
dreie! Dieſen Brief ſchreibe ich in der Nacht, 
drei Nächte lang ihon. Am Tage laſſen Te 
mir keine Ruhe. Davor habe ich mir nich ver 
mietet, un fo is es wohl beſſer, wenn ich am 
erſten gehe. Blos wegen Mies habe ich 

ausgehalten, aberſt nu bin ick zuende und bitte, 


Ihrer lieben 3 
Anna Margahn. 
Was ich vergeſſen hätte: der Wirt will zum 
Oktober nu wirklich kündigen, — von GE 
dem Papagei un die Hundegeſellſchaften, 
niſcht im Kontrakt von ſtände. 
(Schluß folgt.) 


Flügel ſtehen. Da lief die Suppe über’ un der 


nich böſe deswegen zu ſein. da 


ſpielen 
wurde die Delegiertenverſammlung durch 


entrollend. Eingeleitet und beſchloſſen 
eſang 


anziger Beamtenvereins. 


Weſtpreußiſches Provinzial: 
Miſſionsfeſt. 
Mit Ber Rieſenburg, 11. September. 
Ge t 88 ſteigenden Intereſſe unſeres Volkes an 
ae nd lonien it auch das Intereſſe und das 
are 525 für die Heidenmiſſion in den letzten 
A 10 er uns außerordentlich gewachſen. Nicht 
tischen S chriſtlichen, ſondern auch vom rein völ⸗ 
wichtig re Aus wird die Miffion als der 
Ge e Kulturfaktor für eine deutſchnationale, 
ah e und wirtſchaftliche Erziehung unſerer 
erk aniſchen Untertanen heute faſt durchweg an- 
oi, „Dementſprechend nehmen auch die größeren 
en Pott immer mehr das Gepräge von allge⸗ 
An n Volksfeſten an, zumal in den mittleren und 
je eren Städten unſerer Provinz. Das zeigte zum⸗ 
bi Ge heute beginnende weſtpreußiſche Pro⸗ 
und 8. Iſtonsfeſt in Rieſenburg. Reicher Flaggen⸗ 
Bi lumenſchmuck in den Straßen und an den 
5 dt Ehrenpforten mit Willtommensinfhriften 
qarib en die auswärtigen Gäſte die aus allen 
Pom! unjerer Provinz eingetroffen. Eine Ver⸗ 
; ung des weſtpreußiſchen Lehrer⸗Miſſions⸗ 
uftakt der ganzen Verhand⸗ 


Ze ildete den $ 
ungen Herr Lehrer T Hon- Gr. Rhodau erſtattete 
den Jahresbericht. der ein 


Wache als erter 
tum des Bundes auf zurzeit 217 weit 
Se ſche Mitglieder zeigte. Darauf hielt Herr 
ge Schill⸗Er. Lichtenau einen inhaltsreichen 
Sé 85 über das Thema: „Die Miſſionstätigkeit 
Se 3 ters in der Schule und die praktiſche Förde⸗ 
A er Miſſion außerhalb derſelben“ Ausgehend 
zwi en vielen Beziehungen und Wechſelwirkungen 
der Miſſion und Schule, womit das Heimat: 
z S Milton in der Schule gegeben fei, ſchilderte 
Stand ortragende vom pädagogiſch⸗didaktiſchen 
e fegen n aus, wie die Miſſion im Anterrichte 
au Hi Bein. und als belebendes Anſchauungsmaterial 
191 zeiſpiel für den Geographie⸗ oder Geſchichts⸗ 
ire zu verwerten fei, und gab zahlreiche 
ag k: praktiſchen Förderung der Miſſion durch 
reif ehrer in der Schule, in der Gemeinde, im 
a E Kollegen. — Nachmittags 5 Uhr ver- 
melte der Feſtgottesdienſt eine zahlreiche Ge- 


N 


A 
— 


des Sängerchors des 


meinde in der geſchmückten Kirche. Zwei Motetten 
907 SE Nägeli, durch den Rieſenburger Kirchen⸗ 


de rkungsvoll vorgetragen, jowie Gemeinde⸗ 
ang leiteten zur Feſtpredigt über, in der Herr 
oe Hammer⸗Graudenz aufgrund von Jonas 
11 pitel 4, Vers 10 und 11 die Frage: „Was zwingt 
Gott Miſſion zu treiben?“ dahin beantwortete: 
unf es Erbarmen mit dem Elend der Heiden und 
5 Gewiſſen, dem Befehl unſeres Gottes zu ge⸗ 
iis An mannigfachen Beilpielen wurde das 
übe» die Geiſterfurcht, die Graufamfeiten, wie 
8 rýaupt der tiefe Kulturzuſtand der heidniſchen 
Ch imme geſchildert, denen gegenüber das 
ar entum die wirkſamſte Hilfe ift, das von innen 
45 aus neue, beſſere Menſchen und damit von ſelbſt 
19 SS beſſere Lebensverhältniſſe ſchafft. 
Fami 8 Uhr fand im SE Haufe“ ein 
Sengen unter großer Beteiligung ſtatt. 
der Pfarrer Morgenroth ⸗Dirſchau, der Bor- 
Ee er weſtpreußiſchen Miſſionskonferenz, eröffnete 
di elben, indem er nach Worten des Dankes an 
i Feſtſtadt und Feſtgemeinde Rieſenburg darauf 
Rule daf die Weifftan in Weſtpreußen die ültette 
Ee iche Arbeit fei, die zurückreiche bis in jene 
al en, da der deutſche Ritterorden feine Krieger 
ain Miſſtonare in unſer Land geſchickt. Redner 
SCH, dann auf die Pflicht der Chriftenheit zur 
SE ein und ſchilderte die Aufgaben der weſt⸗ 
Sn tigen Miſſionskonferenz, die darin beitehen, 
58 und Anerkennung zu verbreiten für die 
ei ingeliſche Miſſionsarbeit, die heute bereits mit 
und un; Betriebskapital von 100 Millionen Mark 
th mit 12 000 europätichen und 78 000 eingeborenen 
feen tätig iſt und ferner Intereſſe und den 
CH len zu tatkräftiger Mitarbeit in der heimatlichen 
ge riſtenheit überall zu wecken. Den SE Vortrag 
or Jo⸗ 


5 Abends hielt Herr Miſſtonar 
e von der oſtafrikaniſchen Miſſion über 
as Thema:. „Bilder aus der Miſſtonsarbeit in 


D ma 
dree In drei Bildern wurde die Arbeitsweiſe 
r evangeliſchen Miſſton gezeigt. Das erſte — ein 
a ntag auf der Station brachte die Er⸗ 
ehungsarbeit an den Eingeborenen zur Dar⸗ 
i ung und wies auf die Bedeutung Hin, welche 
e Anterweiſung in der äußeren Arbeit für die 
weft terentwicke lung der Eingeborenen habe. Das 
schine Bild — Heidenpredigt am Königshofe — 
A ere die Art, wie die Botſchaft des Chriften- 
ms dem Neger nahegebracht wird. Das dritte — 
gc Sonntag — handelte von dem Entſtehen einer 
i er Gemeinde in der Heidenwelt unter be- 
e Betonung der Forderung, daß es auch in 
Hana, bejonders in unſeren Kolonien, zu einem 
enſtändigen Chriſtentum kommen müſſe. Nach 
Redemſamem reſp. Chorgeſang führte der zweite 
ſedner Herr Miſſionsinſpektor Förtſch von der 
gnerſchen Miſſion die Zuhörer in das indiſche 
emeindeleben ein. Von der Schilderung einer 
angelifationsperſammlung ausgehend, zeigte der 
A er den Aufbau der chriſtlichen Kolsgemeinden 
92 Glen, die in ihrer Geſamtmitgliederzahl von 
S 00 mit 35 eingeborenen Paſtoren, 15 Kandidaten 
KE 420 Katechiſten ſich um 19 Miſſionsſtationen 
| SE Sodann wurde das Gemeindeleben der 
fte Schriſten geſchildert, wobei beſonders die Gebe⸗ 
Sieten, der Retterſinn und das bewußte 
aubensleben in einer Reihe von Beiſpielen zutage 
SEN, Der Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Zimmer⸗ 
ann⸗Rieſenbürg, hielt das Schlußgebet. 


Lokalnachrichten. 


t Zur Erinnerung. 13. September. 1911 Rieſen⸗ 
ES im Antwerpener Hafen. 1910 + Senator Morin, 
emaliger italieniſcher Miniſter des Außeren. 1908 3 
a ior Edmund Kretzſchmer, hervorragender Kompo⸗ 
190 1905 + Reſie Goblet, franzöſiſcher Staatsmann. 
5 Niederlage der Wirbois bei Heruchas. 1903 
rälat Dr. Brugier iu Konſtanz, Literaturhiſtorike 


+ 


r. 


1892 * Prinzeß Viktoria Luiſe von Preußen, Tochter] tödlich. Beim Ausweichen ſtieß das Auto⸗ 


des deutſchen Kaiſerpaares. 1865 Preußens Beſitz⸗ 
ergreifung von Lauenburg. 1854 * Prinz Otto von 
Schaumburg⸗Lippe. 1839 7 James Graf von Lauder⸗ 
dale, hervorragender engliſcher Staatsmann und Schrift⸗ 
ſteller. 1830 * Marie von Ebner⸗Eſchenbach in Wien, 
hervorragende Schriftſtellerin. 1806 F Charles James 
Fox, hervorragender britiſcher Staalsmann. 1803 
Arnold Ruge zu Bergen auf Rügen, philoſophiſcher 
und poliliſcher Schriftſteller. 1598 + Philipp II. von 
Spanien. 81 f Titus, römiſcher Kaifer, der Zerſtörer 
Jeruſalems. $ ; 


Thorn, 12. September 1912. 

— (Zum Negierungsjubiläiumn Sr, 
Majeftätdes Kaiſers) gibt der Herr Minifter 
des Innern bekannt: Nach einer Mitteilung des Chefs 
des Zivilkabinetts hat der Kaiſer aus mehrfachen An⸗ 
fragen von Vereinigungen, Körperſchaften und Vers 
bände erſehen, daß in vielen Kreiſen der Bevölkerung 
die Abſicht erwogen wird, anläßlich des 25jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläums ihrer Verehrung für den Monarchen 
und Freude über bieles Fejt durch Geſchenke und Dor, 
bietungen alter Art Ausdruck zu geben. Bei aller An⸗ 
erkennung dieſer Abſicht zugrunde liegenden Geſinnung 
wollen Se. Majeſtät ſich die Annahme perſönlicher Ge: 
ſchenke aus dem bezeichneten Anlaß verſagen. Dagegen 
würde es dem Wunſche des Kaiſers entſprechen, wenn 
die hierfür in Ausſicht genommenen Mittel wohltätigen, 
gemeinnützigen oder patrioliſchen Zwecken unter be⸗ 
ſonderer Verückſichtigung der Bedürfniſſe der betreffenden 
Bevölkerungskreiſe zugewendet werden. 
(Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtskaſſenrendant Guſtav Thomas in Konitz 
iſt auf ſeinen Antrag zum 1. Januar 1913 mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Beſitzer Paul Rietz in Schönwalde iſt 
zum Standesbeamten⸗Stellvertreter des Standesamts⸗ 
bezirks Schönwalde ernannt. 

— (Jagdiheine) find vom königl. Landratsamt 
im Monat Auguſt 41 ausgeſtellt, wovon 8 auf die Stadt 
Thorn entfallen. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft.) Das Verzeichnis für die am 25. und 26. 
September in Marienburg ſtattfindende Zucht⸗ 
viehſchau mit Auktion enthält 113 Bullen und 182 
weibliche Tiere. Die Verſteigerung der Bullen be⸗ 
ginnt am Mittwoch, den 25. um 1 Uhr nachmittags 
und die der Färſen am Donnerstag, den 26. um 9 
Uhr vormittags. Am Mittwoch Vormittag findet 
die Vormuſterung verbunden mit einer Prämi⸗ 
terung ſtatt. Von den Bullen find 91 zwölf bis 
achtzehn Monate alt und 22 über 18 Monate alt. 
Die 182 weiblichen Tiere ſind durchweg ſichtbar bis 
hochtragend und werden faſt ſämtliche Tiere direkt 
von der Weide auf die Auktion getrieben. Ver⸗ 
zeichniſſe verſendet koſtenlos der Tierzuchtdirektor 
Herr Monert in Danzig⸗Langfuhr, e Ee 4. 

Neue Beſtimmungen über die 
Titel für Poſtunterbeamte.) In die 
Dienſtanweiſung über die Titel der Unterbeamten 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung find 
neue Beſtimmungen aufgenommen worden. Die 
Unterbeamten können ſich jetzt bekanntlich einer 
Prüfung für den gehobenen Dienſt unterziehen. Die 
Beamten, die dieſe Prüfung beſtanden haben, er⸗ 
halten nach einer neuen Beſtimmung gleich nach dem 
Beſtehen der Prüfung den Titel „Ober⸗Poſtſchaff⸗ 
ner“. Im Telegraphenbau wird ihnen der Tite 
„Ober⸗Leitungsaufſeher“ verliehen. Den unkünd⸗ 
bar angeſtellten Unterbeamten, die die Prüfung für 
den gehobenen Dienſt nicht abgelegt haben, wird 
bei tadelfreier Führung nach einer Dienſtzeit von 
30 Jahren der Titel „Ober⸗Poſtſchaffner“, im Orts⸗ 
und Landbriefträgerdienſt der Titel „Ober⸗Brief⸗ 
träger“, im Telegraphenbau der Titel „Ober⸗ 
Leitungsaufſeher“ verliehen. Ziele Dienſtzeit wird 
nach denſelben Grundſätzen wie bei der unkündbaren 
Anſtellung berechnet. 
i en Streikſchäden.) 


= icherung ge 
Dem deutſchen See e ge Sitz Dresden, 
Haben fih in der letzten Zeit außer einer größeren 
nzahl von Einzelfirmen der „Arbeitgeberverband 
für das Baugewerbe für das Fürſtentum Reuß 
ältere Linie“, die „Vereinigung der brikanten 
von Stempelheften und verwandten Artikeln in 
SE, und der „Verein Bremer Holzhändler“ 
angeſchloſſen. Gegenwärtig gehören dem deutſchen 
Induſtrieſchutzverbande 82 Verbände induſtrieller 
Und gewerblicher Arbeitgeber für die Geſamtheit 
oder die Mehrzahl ihrer Mitglieder an. Der In⸗ 
duſtrieſchutzvderband, der — ohne ſelbſt zu Mus- 
ſperrungen zu verpflichten — Verluſte aus Streiks 
und Ausſperrungen nach feſten Grundſätzen ent⸗ 
ſchädigt, hat zurzeit eine Mitgliederzahl von 5320 
Firmen aller Branchen und eine angemeldete Lohn⸗ 
ſumme von 263 Millionen Mark. 


Bädernachrichten. 


Nadium⸗Thermalbad Teplitz⸗Schönau. Trotzdem 
der Fremdenzuzug im Juli und Auguſt des heu⸗ 
rigen Jahres, wie auch in allen böhmiſchen Kur⸗ 
orten infolge der diesjährigen Witterungsungunſt, 
ein verhältnismäßig ſchwacher war, wird die Bade⸗ 
ſtadt im Vergleiche zum en abſchl mit einem weſent⸗ 
lichen Plus an Kurgäſten abſchließen. Mit 1. Ok⸗ 
tober beginnt die Teplitzer Winterſaiſon. Das 
prächtige Kaiſerbad ſamt Kurreſtaurant und Kon⸗ 
zerthalle wird geöffnet bleiben. Heuer wird auch 
das k. k. öſterreichiſche Militärbadehaus für den 
Winterbetrieb geöffnet bleiben. Das Inſtitut wurde 
bereits im vergangenen Winter mit dem ent⸗ 
ſprechenden balneologiſchen Einrichtungen verſehen 
und iſt nächſt dem Militärkurhauſe in Baden bei 
Wien das einzige ganzjährig, geöffnete ärariſche 
Kurinſtitut in Oſterreich. — Mit 1. Oktober treten 
in Teplitz die Winterpreiſe in Kraft. Vorläufig 
gibt es noch in Teplitz eine recht flotte Nachſaiſon. 
K —. r.. —r.. mar nm men 


Mannigfaltiges. 
(Auf einer Automobilfahrt) in 
Detmold nach Bielefeld verunglückte Dienstag 
Abend Ingenieur Petri bei Oerlinghauſen 


mobil gegen einen Chauſſeeſtein, wobei Petri 
herausgeſchleudert wurde und das Genick 
brach. Sein Chauffeur blieb unverletzt. 
(Das Hochwaſſer am Rhein.) 
Infolge der anhaltenden Regenfälle und des 
ſtarken Steigens der Nebenflüſſe iſt der 
Rhein über ſeine Ufer getreten. Der Pegel⸗ 
ſtand betrug nachmittags 3 Uhr 4,50 Meter. 
Das Waſſer wächſt ſtändig. Auch die Mofel 
ift feit Dienstag annähernd ¾ Meter ges 
ſtiegen und überſchwemmt die niedrig gele⸗ 
genen Ufer faſt auf der ganzen Linie ihres 
Mittellaufes. 

des Für⸗ 


(Automobilunfall 
ten Stolberg ⸗ Wernigerode) 
Dienstag Abend ſtſeß in Leipzig das 
Automobil des Fürſten zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode mit einem Wagen der Leipziger 
Straßenbahn zuſammen und wurde ſchwer 
beſchädigt; ebenſo der Straßenbahnwagen. 
Der Fürſt und ſein Chauffeur blieben unver⸗ 
letzt. Von den Fahrgäſten der Straßenbahn 
wurde ebenfalls niemand verletzt. 

(Winter ſport im September.) 
Im ſächſiſchen Erzgebirge liegt 
Neuſchnee. Der Winterſport ift eröffnet. 
Am Brocken wies das Thermometer ein 
Grad Kälte auf. — Im Rieſengebirge 
trat in der Nacht zum Montag erheblicher 
Schneefall ein. Das Hochgebirge iſt ſtellen⸗ 
weiſe von Schnee bedeckt. 

(Ein ſtrenges Urteil.) Das 
Schwurgericht in Salzburg verurteilte Diens- 
tag den Fleiſchhauergehilfen Joſef Meier- 
hofer aus Ringelei in Bayern wegen Ver⸗ 
brechens des Raubes, begangen an einer 
Wiener Apothekersgattin, der er, als ſie am 
Salzachufer ſpazieren ging, 
entriß, zu acht Jahren ſchweren Kerkers und 
Landes verweiſung. 

(In der Beleidigungsklage) 
des Geheimrats Profeſſor v. Brentano gegen 
den Syndikus des bayeriſchen Induſtriellen⸗ 
verbandes Dr. Kuhlo hob das Landgericht 
München I das Urteil des Schöffengerichts 
auf und ſetzte die gegen Kuhlo ausgeſprochene 
Geldſtrafe von dreihundert Mark auf zwei⸗ 
hundertundfünfzig Mark herab. Die Bez- 
rufung des Privatklägers wurde verwofen. 

(Die Verhaftung eines berüch⸗ 
tigten Hoteldiebes,) der zu der 
Bande Hornſchuh und Genoſſen gehörte, iſt 
in dieſen Tagen in Interlaken erfolgt, 
wo ſich — wie überhaupt in der Schweiz — 
in Erwartung des Kaiſerbeſuches eine große 
Anzahl Fremder aufgehalten hat. Wie noch 
erinnerlich ſein dürfte, erregte jahrelang die 
internationale Hoteldiebsgeſellſchaft Hornſchuh 
und Genoſſen durch ihre unerhörten Taten 
in der ganzen Kulturwelt gewaltiges Auf⸗ 
ſehen. Wertſachen in Höhe von 5 Millionen 
Kronen erbeuteten nach Ausſage des Hauptes 
der Bande, der erſt nach langer, mühevoller 
Jagd ergriffen werden konnte, dieſe Gauner 
innerhalb weniger Jahre. Es war nicht 
leicht, dem abgefeimten Burſchen, der ſich 
auch „Baron von Hornſchuh“ nannte, beizu⸗ 
kommen, da er ſtets ſehr nobel und ſicher 
auftrat. Er und ſeine Mithelfer befanden 
ſich an den verſchiedenſten Orten, und nur 
hin und wieder trafen ſie ſich wie zu einem 
Kongreß, um Erfahrungen auszutauſchen, 
die Beute zu verteilen und neue Raubzüge 
zu verabreden. Ihre „Kapitalien“ legten ſie 
auf Banken an. Nur nach und nach konnte 
einer nach dem andern der Bande dingfeſt 
gemacht werden. Einer der Genoſſen Horn⸗ 
ſchuhs aber, der dieſen ſtets als Diener in 
Livrée zu begleiten pflegte und mit ſeinem 
wallenden Vollbart eine durchaus würdige 
Figur darſtellte, wußte ſich allen Nachfor⸗ 
ſchungen und Verfolgungen der Polizei zu 
entziehen und konnte jetzt erſt in Interlaken 
ergriffen werden. Es handelt ſich um den 
am 21. Dezember 1867 zu Klagenfurth ge⸗ 
borenen Thomas Liendle, der ſich bei ſeiner 
Feſtnahme Frederic Berreu nannte. Man 
wußte zunächſt nichts mit ihm anzufangen, 
bis die Polizei ſein Signalement nach Berlin 
ſandte, wo genaue Meſſungen von Liendle 
vorhanden ſind, die zu ſeiner Entlarvung 
und zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
führten. Man benachrichtigte die Gerichts⸗ 
behörden in Bozen, die ſeinerzeit die Pro⸗ 
zeſſe gegen Hornſchuh und Genoſſen geführt 
hatten, und dieſe leitete ſofort das Aus⸗ 
lieferungsverfahren ein. 

(Von einem Schwein ange⸗ 
freſſen) wurden in der Wohnung eines 


Arbeiters in Luxemburg zwei kleine Kinder] 


derart, daß ſie ſtarben. Ein 


te 


— 
„ 


eingeführte Gänſe wegen 


die Handtaſche 


drittes wurde Leier und Drogenhandtungen. 


ſchwer verletzt. Als die Mutter nach Hauſe 
kam und den Jammer ſah, wurde ſie vor 
Schreck wahnſinnig. 

(Ein Komplize des Falſchſpie⸗ 
lers Stallmann,) der frühere württem⸗ 
bergiſche Offizier Mimela, wurde Dienstag 
in Bormehuth verhaftet. Er wird von Eng⸗ 
land ausgeliefeet werden. 

(Maſſenunfall bei franzöſi⸗ 
ſchen Manövern.) Bei den Manövern 
in der Touraine ſtürzten zahlreiche Mann⸗ 
ſchaften des 5. und 8. Küraſſierregiments 
bei einer Attacke. Insgeſamt haben 17 
Mann Urm- und Beinbrüche, einige auch 
ernſtere innere Verletzungen erlitten. Auch 
eine Anzahl von Pferden iſt verletzt. 

(Zwölf Perſonen von einem 
tollen Hund gebiſſen.) In S os: 
no wice biß in der Vorſtadt Pogon ein 
toller Hund zwölf Perſonen. Alle wurden 
nach Warſchau ins Paſteur⸗Inſtitut geſchafft. 

(3000 ruſſiſche Gänſe beſchlag⸗ 
ahmt.) Auf der Oauarantäneſtation 
Myslowitz wurden 3000 aus Rußland 
des Verdachts der 


Geflügelcholera angehalten und unter 
veterinärpolizeiliche Aufſicht geſtellt. 200 
davon wurden bereits amtlich getötet. 

( Waldbrand.) Die Wälder und 


Torflager in der Umgebung von Wjatka 
ſtehen in Flammen. Das Feuer hat auch 
die Schwellen der Bahndämme ergriffen. 
Mehrere umliegende Dörfer und Eiſenbahn⸗ 
gebäude ſind bedroht. 

(Die Polizeikorruption in 
Newyork.) Der Bürgermeiſter von New⸗ 
hork, Gaynor, der als Zeuge gegen den 
Stadtrat in der Unterſuchung wegen der 
Polizeikorruption ausſagen ſollte, lehnte ſeine 
Ausſage ab, weil die Urheber der Unter: 
ſuchung, ſowie der Stadtrat gänzlich von 
Korruption durchſeucht ſeien. 


((Klagetöne zur Kaviarteuerung.) 
Auch der Kaviar wird teurer; ein Pfund des beſten 
Kapiars wird fortan ſtatt 25 Mark — 32 Mark koſten. 
Ein Leſer ſendet einem Berliner Blatte hierzu folgenden 
gereimten Stoßſeufzer: 

Töne trüber, Trauerweiſe; 

Schrecklich wird es offenbar: 

Ganz erheblich ſteigt im Preiſe 

Jetzt fogar der Kaviar. 

Und der Bürger ſteht erbleichend 

Vor der neuen Teuerung, 

Und er murrt, den Schreck verſcheuchend: 

Dumpfen Tons: Es ift genung! 

Manches haben wir ertragen 

Und bezwungen das Gefühl, 

Welches knurrte in dem Magen: 

Aber dieſes iſt zu viel! 


Humoriſtiſches. 


(Ballgeſpräch.) Herr Müller: „Wie gefallen 
Ihnen denn Schillers Gedichte, Fräulein Meier?“ — 
„Ach wiſſen Sie, es iſt doch immer ein und dasſelbe, 
— immer läßt einer was fallen: einen Handſchuh, einen 
Becher, einen Ring oder ſo was.“ 

(Er weiß Beſcheid.) Lehrer: 
wann muß man die Apfel abpflücken?“ — 
„Wenn der Hund angebunden iſt.“ \ og 

(Ein kleiner Unterſchied.) Wir feiern 
heute Dienſtmädchen⸗Jubiläum.“ — „Was, Sie haben 
ein Mädchen ſchon fünfundzwanzig Jahre lang?“ — 
„Nein, fo ift das nicht gemeint. Wir haben in einem 
Jahre das fünfundzwanzigſte Mädchen!“ 


„Sage mir, 
Schüler: 


Gedankenſplitter. 


Eine Behauptung wirkt ſtärker als ein Argument, 
wenigſtens bei der Mehrzahl der Menſchen: denn das 
Argument weckt Mißtrauen. Deshalb ſuchen die Volks⸗ 
redner die Argumente ihrer Parteien durch Behauptungen 


zu ſichern. ; Nietzſche. 
13. Septbr.: Sonnenaufgang 5.82 ac 
Sonnenuntergang 6.19 Uhr, 
Mondaufgang 8.28 Uhr, 
Monduntergang 7. 2 Uhr. 


s H Kosmodont-Zahncreme W 
empfehle ich täglich. 
== Eisenach, 26.4. 10. Zahnarzt L. 


Tube60Pf, Ueberall zu habe EE 
Achten Sie auf Namen Kosmodont. Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


Unübertroffen 
als Zuſatz zur Milch. 
Unübertroffen 
als Nahrung bei Verdau⸗ 

A ungsſtörungen. Proſpekte 
5 8 iN SE und eine Probebüchſe fenden 
koſtenfrei Muffler & Cie., Freiburg i. Brg. Verkauf in Apo⸗ 


e ZE 


EinegüteSuppe ist ois hauptsache, 


deshalb fordere jede Aausfraw 
nachdrücklich 


Knorr-Sezen-wirger 


Was bringt die Wintermode 191213 in Hutputz? * 


Am Donnerstag den 19. d. Ms., 
9 Uhr vormittags, d 
werden auf dem Gutshofe in Neugrabia: 


13 Stück 2= und Zjährige 


Fohlen 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigert. Desgleichen gelangt ein grö⸗ 
Berer Poſten von 


totem Inventar aller Art 


nach der Fohlenverſteigerung ebenfalls 
zum Verkauf. Bedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. 


die lä Bulsvermaltung. e zu verkaufen 


ſich eine jo viel begehrte Straußfeder kaufen zu können. 


Achtung! | | 


Straußfedern! Etraußfederngeſtedle! 


Von Donnerstag den 12. bis Sonnabend den 14. Septbr., 
0 — täglich großer — 


| 6trauffedern-Berfauf 


im Saale des Etabliſſemeuts Schützenhaus, Thorn, 
Schloßſtraße. 


\ 


eſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet 


30 Pf., 100 Pf., 150 Pf. und 200 Pf. zum Verkauf. 


5 Menge von Federn das Richtige wählen zu dürfen. 


Marabutbeſatz — Boas — Stolas — t 
An Qualität und preiswürdigkeit unerreicht. 


Hochachtungsv 


. 


frau 


Petkuſer Roggen 


5 1. Abſaat und 
Kriewener Deien Rr. 104 


beide vom Weſtpr. S.⸗B⸗V. angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in neuen 
plombierten Säcken à 1 M. gegen Nach⸗ 
nahme. d 
Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtation Konojad. 


Empfehle 
Danziger 
Aktienbier, 


Märzen — hell, 
Artusbräu (pilſener Art), 
Banlenbräu (Münchener Nei) 

Porter, ff. Malgbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 
Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. — Telephon 178. 


Viktoria⸗Hotel. 


Spezialitäten: 


Ueberall erhältlich! 


ER SS 


Fernſprecher 345. 
Farben. I 


Nur noch kurze Zeit! 


\ 
j Total⸗Ausverkauf 


meines Schuhwarengeſchäftes 


N e Baderstrasse 20. e 
T 


re 


I u rn iias 


Billiges Schweine utter. 


Molken, 


ro Liter i 
b hat ſtets Mon, 


Weichſel⸗Butterei. 


1. Serie zum Selbſtkoſtenpreis. 
2. Serie unterm Selbſtkoſtenpreis. 


Es bietet ſich nie wieder eine ſo billige Kaufgelegenheit. 


Johann Lisinski. 
2 ˙ . e ĖS — L 


Bestes 
Metallputzmittel 


Funge Mädchen 


finden guten, 
tijh 


GG 
pah P) PDPP baptan- 
lln la Menen, 


eden Ze Zuber, Utt, Gel. 


bürgerlichen Mittags 
Eliſabethſtraße 1 


Rocfſchneider, 


. d Eine jüngere Buchhalterin, 
Uniformſchneider, suplente A7 le zum fofortigen 
2 intritt g e f ud t 
Damenſchneider, Er. Zielinski, Meſlienſtraße 112 


Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine 


Kaſſiererin, 


welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 


Lonis Grosskopf, Neuſt. Marti. 
Ein ordentliches, kräftiges 


Laufburſche, Mädchen 


anſtelliger, kräftiger Knabe mit gutem findetals Bogenanlegerim Stellung in der 
Schulzeugnis, kann ſich melden in der Se a 
C. Dombrowski we Buddrnderei äm ning 
X Thorn. i — —— — Se 2 
Suche wagen, Margen für ales 


und Kindermädchen. Empfehle gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplätten und 
Nähen verſteht. Josef Heisig, ge⸗ 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße 23. b 8 


zur Anfuhr von Steinſchotter 
ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Baugeſchäft. 
Arbeiter oder älterer Burſche 


für leichte, dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei 


und Tagſchneider, 
werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
. Doliva. 
Zwei lüchtige E 
Uniformſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 


Fr. Zielinski, 
Mellienſtr. 112. 


Tiſchler, 


recht ſauberer Polierer, 
und Peizer 


finden dauernde Veſchäftigung bei 
Gebrüder Tews, 


Möbelfabrii. Fin Markt ni. 
geng ` ee Jing. Set Lünen 


| 
poln. ſprechend, fann fih melden bei 
Gustav Grundmann. 


ellt ſo fort ein | 
E. Ziebart, Hofſtraße 19. 


Die Ausſlellung ift geile von vormitlags 9 Uhr bis abends 8 Uhr ununterbrochen. 4 


Infolge außerordentlich günſtigen Abſchluſſes in nur echten ſüdafrikaniſchen Strauß⸗ 
federn bin ich in der Lage, allerbeſte Qualitäten n ganz beſonders preiswert 
Jeder Dame iſt an dieſen Tagen Gelegenheit geboten, trotz all der teuren Zeiten 
; Es gelangen ein großer Poſten 
hervorragend ſchöne, echte afrikaniſche Exemplare von 20 Pf. bis 75 M., auf Wunſch bis 
300 M. per Stück, jowie Phantaſie⸗Geſtecke und Flügel in den Serien⸗Preislagen 35 Pf., 
e Ich mache darauf aufmerkſam, daß diefe $ 
Federn infolge einer techniſchen Behandlung allergrößte Widerſtandsfähigkeit gegen feuchte 
und naſſe Witterungseinflüſſe beſitzen und die Damen den Vorteil haben, bei der großen 


Winterblumen. 


K Ich lade die geehrte Einwohnerſchaft von Thorn und Umgegend zum Kauf höflichſt ein 
und verſäume daher niemand, die günſtige Gelegenheit zu benutzen und die Ausſtellung zu beſuchen. 


ISeifig 


Sr 


5 Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
: Gerechte ⸗ und Gerſtenſtraßen - Ecke. 
Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


gelobt wegen ihres feinen Aromas, hohen 
Wohlgeschmacks und ihrer überaus grossen 
Butterähnlichkeit werden die beliebten 


Sie e allerfeinste Sahnen- Margarine, in Qualität der 
E g PIN Molkerei-Butter am nächsten kommend und 
2 E * beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
Si ME © bare Pilanzenbutter-Margarine. 
Unbestritten beste Butter -Ersatzmittel! 


Allelnige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld. 


Feruſprecher 345. 
Geld u. Pppotheken e | 
8000 Mark 
zur 1. Stelle (goldſicher) per 1. Oktober 


d. Is. geſucht. Gefl. Ang. u. D. R. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


22— 25 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 70 000 Mk. Stadt⸗ 
gelder geſucht. Angebote unter J. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zu zedieren geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1015000 Mk. 


hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorſtadt geſucht. Mietseinnahme 6000 


Mark, Verzinſung 8 Prozent. 
Angebote unter P. 27 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


g gi 


Gute 


Eër 


SS Sentner 10 Mk., RE 
feinſte Sorten 


Birnen u. Wat 


Zentner 15 Mark, 
verkauft gegen Nachnahme 


Gutsgärtner Solis, 
dom. Kruſchwitz, Prov. Posen. 


Möbel u. Damenmantel 
zu verkaufen. Waldſtraße 33. pt. 


Abſatzfohlen 


hat zu verkaufen. Schwarzlose, 
Klein Lauſen bei Rentſchkau. 


Habe 2 junge Kühe 


für Fleiſcher zu verkaufen 2 
Franz Dolatowski, 
Ottllolſchin. 


— 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buch⸗ 


handlung zu beziehen: 


Profeſſor W. Liehenow’s Nad- und 
Automobilkarte der Provinz Weſtpreußen. 


Maßſtab 1 


: 300 000. 


Preis 1,50 Mk., auf Leinwand aufgezogen 2,75 Mk. 
Georg Boenig, Buchhandlung, Danzig, 


Nabu u. 


Te mme 


1 gett, 2 möblierte Simmer 
zu verm. Leibitſcherſtr. 27, 1, rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, ſep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 
ul möbl. Border zim. mit Schlaf⸗ 
kabinett, auf Wunſch mit Klavier, ſof, 

zu verm. Coppernikusſtraße 37. 
Gin möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
von fof. zu verm. Strobaudſtr. 1. 


Elegant möbliertes Zimmer 
mit beſonderem Eingang, guter voller 
Penſion, vom 1. 10. an einem Herren zu 
vermieten. Araberſtr. 4, 1 Tr. 

wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 

Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
Mob. Offizierswohnung von ſofort 

zu vermieten Junkerſtr. 6, 1. 
1 2 nebeneinander liegende, gut 

i möbl. Zimmer vom 1. 10. zu 
Culmerſtr. 2, 2, Eingang 

Schuhmacherſtraße. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall. Culmerſtr. 17. 


WO Wd 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


4= Zimmer = Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lnbrecht, Schulſtraße 9. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Wohnung,, 


4 Zimmer, Gas, Bad u. Zubehör, vom 
1. 10. 12 z. vm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Leibilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


Zwei möblierte Zimmer 


ſind von ſofort zu vermieten, in der Nähe 


des Theaters und der Gewerbeſchule. 
Grabenſtraße 2. 


bl. Zim., mit auch ohne Penſ., v. 
1. 10. zu derm. Seglerſtr. 25, 3. 


= Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101 


Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, zum 1. 10. zu 
vermieten Kirchhofſtraße 56. 


imer been 


Amir 31, 2. El., 


4 Zimmer, Bad und reichlicher Zubehör, 

vom 1. Oktober zu vermieten. 
Kleine Wohnung 

zu vermieten. Hofſtraße 17. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


| Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Das Em von A. Schröder, 


Eoppernikusiie. 4, 
empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metalls, 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


lebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


Aufbahrung und Kandelaber gratis. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 


Kohlenmarkt 30, Fernruf 876. 


Telephon 823. 


an der Gasanilalt, 


ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen⸗ 
ſtube, elektr. Licht u. Gas, Wald 
ſtraße 49, part., per 1. 10. 12 zu 
vermieten, Preis 450 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark. 


Heinrich Lem 6. m. b. L., 
. Mellienſtraße 129. 
In unſerem Neubau 
Mellienſtraße 2830 


find noch 2 hochherrſchaftliche 


be bezw. 7 Zimmerwohnungen 


zu vermieten. 
Skowronek & Domke: 


Freundliche Wohnung, 


1. Ct, von 3 Zim, Küche u. Zubeh. zu 
verm. J. Skalski, Hoheſtraße 1. 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
fofort zu vermieten. Auch 


Räume für gue oder pferdeſtäl. 


Daſelbſt iſt eine 


3⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge- 


richtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtr. 8, Auskunft Bergſtr 222. 
Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerechteſtr. 16, 1 Tr., 1. 


M.Vorderzim. Tat 3 5. Tüchmacherſtr.5 p. kb 


Wohnung 


von 4 Zimmern in der 1. Etage mit Bal 
kon, Entree, Badeſtube, Gas und reidh. 
Zubehör fofort billig zu vermieten. 
Lindenſtraße 3, 1, E 
Bom 1. Oktober ſuch ee eine tüchtige, 
zuverläſſige 


Kassiererin. 


Benno Jasinski, Eliſabethſtraße 24 ; 


3. Etage, 5 Zimmer, 
Küche, Entree, Badeſtube, Balkon, vom 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 

Schillerſtraße 7, 1. 


Schulſtraße 18. 


Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
v. 1. 10. ab zu verm. F. Klatt, 


Wohnung, 


4 Zimmer, 1. u. 2. Ela ge mit Gas und 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Jubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


3—4⸗Simmer⸗Wohnun 

mit reichl. Zubehör von ſofort oder 1.10. 

zu vermieten. Neumann, Schmiede 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find ` 

Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben: 


Copperniknsſtraße 3 


vom 1. 10. ein Pferdestall und Remiſe 
zu vermieten. Zu erfragen 1 
Schuhmacherſtraße i 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Balk on, Bad, Gas un 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mellienſtraße 66. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 52. 


Obſtkeller 


zu vermieten Gerberſtraße 18. 
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Thorn, Freitag den 15. September 1912. 


Die Preſſe. 


; (Drittes Blatt.) 


50. Jahrg. 


Die deutſchen Kaiſermanöver. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

; Mügeln, 10. September. 
Re ſchon erwähnt, ſollte die Aufgabe der 
5 ſchwachen, an der Elbe zwiſchen Dresden 
7 Torgau ſtehenden Reſervetruppen am geſtrigen 

age und in der Nacht zu Dienstag fein, den iber- 
gang der roten Heereskavallerie über den Fluß zu 
verhindern, Sechs Motorboote des freiwilligen 
Motorjachtklubs von Deutſchland, ausgerüſtet mit 
zaſchinengewehren und Scheinwerfern, waren zur 
nterſtützung der Uferfiherungen tätig. Schon am 
d achmittage gelangten die Spitzen der roten Heeres⸗ 
ee an die Elbe zwiſchen Meißen und Mühl⸗ 
SC und gingen ſchwimmend und mit Pontons über 
te Elbe. Die nur dünn gejäten Aferpatrouillen 
don Blau und die wenigen Motorboote konnten 
wohl den Übergang verzögern, aber nicht ver⸗ 
hindern. An drei Stellen, bei Marſchwitz zwiſchen 
eißen und Rieſa, bei Strehla und bei Mühlberg, 
wurde die Elbe überſchritten. Ein kaltes Bad für 
te armen Pferde! Aber am jenſeitigen (linken) 
Ufer ſchüttelten ſie ſich und ſchnarchten und zeigten 
wohlgemut. Mit Einbruch der Dunkelheit ent⸗ 


wickelte ſich ein höchſt intereſſantes Bild. Denn den i 


zuerſt übergegangenen Aufklärungs⸗Eskadrons von 
Rot folgte die Maſſe der Heereskavallerie, aus 
mehreren Diviſionen beſtehend. Dieſen Maſſen 
gegenüber waren die Motorboote und die Afer⸗ 
ſccherungen ohnmächtig. Immerhin widmeten ſie 
ch ihrer Aufgabe mit größter Aufopferung. Wie 


zu einem Uferbeleuchtungsfeſte illuminiert erſchien 


deitweiſe die Elbe. Scheinwerfer beſpiegelten das 
fer und die Übergangsitellen, und Leuchtraketen 
erhellten das Gelände, welches die Marſchſtraßen 
don Rot enthielt. Denn eine rabenſchwarze Nacht 
lagerte über den von Nebelſchwaden umzogenen 
SE An der Rieſaer Elbbrücke, die als abge- 
1 galt, verbrachte ich einen Teil der bitter⸗ 
alten Nacht. Von hier aus kann man nach beiden 
iten die Elbe ein weites Stück überſehen und mit 
en Tauſenden von Zuſchauern, die ebenfalls die 
cht um die Ohren ſchlugen, ſich an dem Kriegs⸗ 
feuerwerk erfreuen. Am Morgen des heutigen 
ages war nun der Übergang der ganzen Heeres⸗ 
awallerie erfolgt und die Verſammlung zum Bor 
arſch vorgenommen. Inzwiſchen war aber von 
lau die Heereskavallerie mit ihren Aufklärungs⸗ 
eskadrons über Wurzen und Grimma vorgedrungen 
und bis in die Nähe von Oſchatz gelangt. Hier 
mußte es aljo zum Zuſammenpraſſeln kommen. Der 
iſer befand ſich deshalb am Vormittage auf dem 
ege von Rieſa nach Oſchatz. Vorſichtig fühlten 
beiden Kavallerien an ihren vorderen Linien 
entlang, um ihre Stellungen und Stärken zu er⸗ 
9 Südöſtlich Oſchatz, hinter einem Waldſtück 
er Naſenberg, ſtand die rote Kavalleriemaſſe in 
rohender Bereitſchaft, und als die blaue 
ſchwächere) Kavallerie füdöſtlich Lonnewitz auf den 
ügeln bei Zöſchau erſchien, rafte Rot zu einer 
Atlacke heran, wie ſie wuchtiger und geſchloſſener 
nicht gedacht werden kann. Anaufhörlich, in immer 
Neuen Echelons, flogen die Schwadronen und Regi- 
menter die ſanfte Lehne hinan, und wenn vielleicht 
ei gleicher Stärke Blau den Sieg hätte behalten 
Gorden, weil es das zur Gegenattacke günſtigere 
elände hatte, gegenüber der roten Übermacht war 
es ihm nicht möglich. Blau mußte zurück, und damit 
war zunächſt das Schickſal des Tages entſchieden. 
t Kaiſer hielt während dieſer Attacke mit dem 
rriegsminiſter von Heeringen auf dem Weinberge 
üdöſtlich Lonnewitz, der wie zum „Feldherrnhügel“ 
geschaffen ift, und verfolgte eifrig jede Bewegung. 
r trug die Uniform der Chemnitzer Ulanen, feines 
egimentes. Noch war ja die Suite des Kaiſers 
k as klein, da die Fürſtlichkeiten und fremdherr⸗ 
chen Offiziere heute noch fehlten. Immerhin war 
es ein ſtattliches Gefolge, dem auch die Zahl der 
5 ſerlichen Automobile entſprach, die — immer der 
ie Wegweiſer für Zuſchauer — auf der Straße 
nach Meißen ſüdöſtlich Oſchatz ſtanden. Auch Graf 
in in feiner württembergiſchen Alanen⸗ 
` SE als General der Kavallerie z. D. befand 
e unter dem Gefolge. Von feinem Luftſchiff hat 
i heute noch nichts geſehen, denn es wird erji 
orgen in Tätigkeit treten. Auch die Flieger 


ten lahmgelegt infolge des ſchauderhaften U b 


ſtürmiſchen und regneriſchen Wetters. Geſtern hin⸗ 
SE wurden zwei Flieger am Himmel wahrge⸗ 
ee ob von Rot oder Blau, das zu entſcheiden, 
1 te ſchwer fein und auch ſich in der Luft begeg⸗ 
WC E Fliegern ſelbſt nicht immer erkennbar wer- 
SE heutige Tag zeigte aber deutlich, daß die 

lerie ihren Wert als Aufklärungswaffe un: 


mälert angeſichts der Lufterkundung behält, 


Stoß abgeſehen davon, daß die Verteidigungs⸗ und 
oßkraft der Kavallerie weder dem Luftſchiff noch 
M Flugzeuge gegeben ijt. 

deute Abend werden nun die eigentlichen Kaifer- 
növer mit dem Eintritt der Kriegsbereitſchaft 


ver vi Set N 6 
nehm er beteiligten Armeekorps ihren Anfang 


Wl e dazu geſchaffen. 


vorſtehende Wohnungsge 


en, Die Situation hat ihnen die Kavallerie 


Berichte des Wolfſſchen Bureaus. 
j Mügeln, 10. September, 

Die rote Kavallerie ilt geien ong 
und ſüdlich von Rieſa über die Elbe gegan⸗ 
gen. Da die Brücken als zerſtört angenommen 
wurden und auch alle Schiffsgefäße zerſtört oder 
weggenommen waren, mußte die rote Kavallerie 
mit Hilfe der Pontons des Diviſions⸗Brückentrains 
überſetzen, die Mannſchaften und das Sattelzeug 
auf den Pontons, die Pferde ſchwimmend. Artil- 
lerie folgte zumteil erft nachts und heute früh auf 
berſetzmaſchinen. Heute früh ſtand die rote 
Kavallerie um Strehla. Blau wollte, da es den 
Übergang der roten Kavallerie über die Elbe nicht 
mehr hindern konnte, die rote Kavallerie zurück⸗ 
werfen und die Elbe wieder in die Hand bekommen, 
um die rote Armee am überſchreiten zu hindern. 
Die blaue Kavallerie wurde daher heute 
weiter nach Oſten und Südoſten vorgeführt. Sie 
t dabei, wie geſtern, ſo auch heute erhebliche 
Marſchanſtrengungen geleiſtet. Die blaue Kavallerie 
ſuchte alſo heute die rote auf, welche ihrerſeits eben⸗ 
falls der blauen entgegenging. Nachmittags kam 
es zu einem Zuſamme niob, wobei Rot Haupt- 
ſächlich durch die beiden Jägerbataillone den Sieg 
errang. Blau mußte E Morgen gedenit 
die rote e den Übergang über die Elbe 
a bewerkſtelligen. Die blaue Armee gedenkt eben- 
falls ihren Vormarſch weiter fortzujeßen, ſodaß 
übermorgen ein Zuſammenſtoß der Heere zu er⸗ 
warten fein dürfte. „Z. 3“ ift nach Ae Halle Fahrt 
n Gotha eingetroffen, wo er die fejte Halle benutzt. 
Für „P. 3“ wird eine Halle kriegsmäßig in ent⸗ 
prechender Entfernung angelegt. Der bulgaxiſche 
Kronprinz und Prinz Kyrill von Bulgarien nehmen 

als Gäſte des Kaiſers an den Manövern teil. 

Röderau, 11. September. 

Seine Niese it der Kaiſer, welcher im Sonder⸗ 
zuge bei Rieja übernachtet hatte, begab Pë heute 
zeitig ins Manövergelände. Er fuhr mit dem Auto⸗ 
mobil über Zeithain und Glaubitz nach Großen⸗ 
ain, wo er den Anmarſch roter Infanterie fah. 
ier ließ der Kaiſer die 23. ſächſiſche Diviſion an 
ſich vorbeimarſchieren und begrüßte fein Grenadier- 
5 9 5 deſſen Uniform er auch heute trug. Um 
5 Ahr traf der Kaiſer in Moritz, ſüdlich von 
Röderau, am rechten Ufer der Elbe, ein. Hier 
waren bereits rote Spitzen eingetroffen, während 
am linken Elbufer blaue Patrouillen bemerkt wur⸗ 
den. Schüſſe wurden gewechſelt. Die Mannſchaften 
der Leibgendarmerie, welche die Feldſignallampen 
ür die Neutralen bedienen, hatten hier abgekocht. 
er Kaiſer und das Gefolge genoſſen von der fertig 
gewordenen Erbſenſuppe. In SE befinden ſich 
auch der Grobherzog von Sachſen, Graf Zeppelin 
und die fremden Offiziere. Ein zweiter Übergang 
m" Rot wird bei Seußlitz geplant. Das Wetter 
iſt gut. , 
n Moritz an der Elbe fanden ſich u. a. ein 
der König von Sachſen, Prinz Ludwig von Bayern, 
der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der Kronprinz 
von Bulgarien und Prinz Kyrill. Nach 1 Uhr be⸗ 
annen die Truppen des 3. Korps (Rot) in 
ontons über die Elbe zu ſetzen, die Pferde 
ſchwimmend. Gleichzeitig begann man eine Brücke 
zu ſchlagen, auf der Infanteriemaſſen nachrückten. 
7 581 und „P. 3“ kreiſten über dem Fluß. Seine 
eſtät der Kaiſer beobachtete den Übergang des 
dritten Korps. — Gegen 4 Uhr war auf über 
dreißig Pontons eine Brücke über die Elbe 
fertiggeſtellt. Seine Majeſtät der Kaiſer 
hatte während der ganzen Zeit dem Brüchenbau zu- 
gepen teils ſtehend, teils auf der Bank des Fähr⸗ 
rahns von Moritz Ten. In ſeiner Umgebung 


befanden ſich u. a. die Feldmarſchälle Graf von 


Haeſeler und Freiherr von der Goltz, ſowie Graf 
Zeppelin. Der König von Sachſen traf um 3 Uhr 
zu Pferde ein. Als die Brücke fertig war ng der 
Kaiſer als erſter zu Fuß hinüber. Ein Leib: 
endarm trug ihm die Kaiſerſtandarte nach. Es 
olgten der König von Sachſen, gleichfalls von 
einem Standaxtenträger begleitet, die anderen an- 
weſenden Fürſtlichkeiten, die Manöverleitung, die 
kaiſerlichen Automobile und in unmittelbarem An⸗ 
ſchluß Huſaren, ihre Pferde führend, Infanterie in 
Marſchkolonnen und Artillerie. Der Kaiſer wurde 
am jenſeitigen Afer vom Publikum ſtürmiſch de⸗ 
grüßt. Er beobachtete dann weiter den Truppen⸗ 
übergang. Ein blauer Doppeldecker wurde mit einer 
Ballonkanone beſchoſſen. è 

Der Militärluftkreuzer „Z. 3“ erſchien mittags 
12 Uhr auf einer Rekognoszierungsfahrt über der 
Stadt Cotta bei Dresden und entfernte ſich in 
der Richtung nach Meißen. 

Der Kaiſer hat dem Miniſter des königlichen 
Hauſes, Freiherrn von Metzſch, durch den Hof- 
marſchall Grafen von Platen ſeine Statuette über⸗ 
reichen laſſen. Der König hat dem preußiſchen 
Geſchäftsträger in Dresden, Freiherrn von Welczeck, 
das Offizierskreuz des Albrechtordens verliehen. 


Deutſcher Baugewerksmeiſtertag. 
* Hamburg, 11. September. 
In den fortgeſetzten Verhandlungen des 27. De⸗ 

legiertentages des Innungsverbandes deutſcher 

Baugewerksmeiſter würde zünächſt die Frage der 

[berhandmauern und die damit in Ver⸗ 

bindung ſtehende Unfallgefahr erörtert. Auf 

Vorſchlag des Hofzimmermeiſters Ganzlin⸗Mag⸗ 

deburg wurde folgende Reſolution angenom⸗ 

men: „Der Delegiertentag hält die Aufnahme einer 

Beſtimmung in die Anfallverhütungsvorſchriften 

nicht für erforderlich, wodurch das berhandmauern 

von Außenwänden verboten wird, oder wonach beim 

Aberhandmauern etagenweiſe Schutzgerüſte an den 

Frontwänden angebracht werden müſſen.“ — Aus 

dem Kaſſenbericht geht hervor, daß ein Be⸗ 

ſtand von 5200 Mark vorhanden iſt. — Regierungs⸗ 
rat Dr. Seibt⸗Berlin ſprach ec? über die be- 
etzgebung im 


Reich und in den Bundesſtaaten. Er empfahl fol- 
gende Entſchließung, die GE ange: 
nommen wurde: „Der Innungsverband ſchließt ſich 
dem Wunſche nach einer Geſetzgebung zur Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe ſeitens des 
Reiches und der Bundesſtaaten an. Das vom 
Reichstage angenommene Programm, insbeſondere 


ſoweit es die Errichtung von Wohnungen anlangt, 
erachtet er als eine ger nete Grundlage für eine 
ſolche ee EUR aßnahmen, die die private 
Bautätigkeit gegenüber der gemeinnützigen benach⸗ 
teiligen, find zu verwerfen. Vielmehr find jämt- 
liche LEN des Kleinwohnungsbaues 
unter den gleichen Bedingungen und in der gleichen 
Weiſe ſowohl dem privaten Baugewerbe, wie der 
gemeinnützigen Bautätigkeit guan illigen, da eine 
allgemeine Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
ohne die private Bautätigkeit nicht möglich ift“. — 
Das nächſte Vortragsthema betraf die neuen Out 
gaben der deutſchen Baugewerks⸗ 
chu len. Es wurde allgemein verlangt, daß die 
Anforderungen an die Allgemeinbildung der künf⸗ 
tigen Baugewerksſchüler zum Eintritt in die un⸗ 
terſte Fachklaſſe zu erhöhen ſei. Zum Eintritt in dieſe 
unterſte Fachtlaſſe ſoll der Nachweis über eine prak⸗ 
tiſche Lehrzeit während zweier Sommerhalbjahre 
Ee jein, — Hierauf wurde Zimmermeiſter 
Nieſe⸗Braunſchweig anläßlich feiner Verdienſte 
um das Baugewerbe zum Ehrenmitglied des 
Verbandes ernannt. — Weiter beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung eine Reſolution, worin die Not⸗ 
wendigkeit einer Vereinheitlichung der 
hauptſächlichſten bau polizeilichen Bor- 
ſchriften ausgeſprochen wird. Die einzelnen Ver⸗ 
bände werden beauftragt, beſonders kraſſe Fälle von 
ungleichen Beſtimmungen dem Vorſtande zu über⸗ 
mitteln, damit diefe für eine Eingabe an Reichs⸗ 
tag und Bundesrat verwandt werden können — 
Architekt Heine⸗ Dortmund beantragte, die Ber- 
ſammlung möge dahin wirken, daß die Gewährung 
der großen Unterſtützungen, die die Bauvereine, 
namentlich die Beamtenwohnungsver⸗ 
eine von dem Reiche, den Staaten und Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten erhalten, von dem Nachweiſe 
abhängig gemacht wird, daß die beabſichtigten Bau⸗ 
ten tatſächlich lediglich der Wohnungsfürſorge oder 
einem dringenden ſozialen Bedürfnis dienen. Die 
Anterſtützung ſoll ferner von dem Nachweis eines 
Wohnungsmangels in dem betreffenden Orte ab⸗ 
hängig gemacht werden. Auch dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. — Als Ort für den näch⸗ 
ſten Verbandstag wurde Leipzig beſtimmt. — 
Nach Wiederwahl des orſtandes mit 
dem Vorſitzer Geheimen Baurat FJeliſch an der 
Spitze, wurde die Verſammlung mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. 


Das polniſche Genoſſenſchaftsweſen. 


Der Verband ENER Wirtſchafts⸗ 
und Erwerbsgenoſſenſchaften Poſens 
und Weſtpreu ene hat ſeinen 40. Jahres⸗ 
und Verwaltungsbericht 5 r 200 
dem wir nach einem Auszuge des „Lech“ (Nr. 200 
und 201) folgendes entnehmen: Im letzten Jahre 
traten dem Verbande 14 neue Genoſſenſchaften bei, 
ſodaß die Geſamtzahl derſelben DEE 279 
beträgt. Außerdem ſind 13 neue Genoſſenſchaften 
entitanden, welche bereits auf der Verbands⸗Mit⸗ 
gliederliſte als Bewerber verzeichnet ſind. Da⸗ 
neben beſtehen noch 22 Einzelvereine, welche dem 
Verbande nicht angehören. 

Die Verwaltungskaſſe wies im letzten Verwal⸗ 
tungsjahre 35 567 Mark an Einnahmen und 29 390 
Mark an Ausgaben auf, ſodaß nach Abſchreibung 
von 3000 Mark für den eiſernen Beſtand, der 33 000 
Mark beträgt, ein Überſchuß von 3177 Mark ver- 
bleibt. Die Verbandsbücherei zählt gegenwärtig 566 
Werke. — Von den Ian, m dem Verbande zu⸗ 


gehörigen Genoſſenſchaften entfallen auf Weft- 
preußen 78 und auf Poſen 201. Davon find 182 Ge- 
noſſenſchaften mit beſchränkter, 43 mit unbeſchränk⸗ 
ter Haftpflicht und 54 landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaften, oct „Rolniks“, die auch den Grundſatz 
der unbeſchränkten Haftung teilen. Bodengenoſſen⸗ 
ſchaften gibt es 23, kaufmänniſche 2, verſchiedene 7, 
und der Reſt von 1912 find Darlehnsbanken. — 
Die Zahl der Einlagen betrug Ende 1911 insgeſamt 
195071 Mark. ; 

Die Verbandsbank hatte im verfloſſenen Ge- 
ſchäftsjahr einen Geſamtumſatz von 807 889 000 Mk. 
oder 163 000 000 Mark mehr als im Vorjahre aufzu⸗ 
weiſen. Das Wechſelguthaben betrug 135% Milli⸗ 
onen, wovon 110 Millionen gedeckt wurden. 

Die Mitgliederzahl iſt im letzten Jahre von 
125 108 auf 134 161 SE: en. i 

Geſamtgewinn und Geſamtverluſt fene ſich wie 
folgt dar: Die Darlehnsgenoſſenſchaften erzielten 
einen Geſamtgewinn von über 13 Millionen, dem 
an Verluſt 10% Millionen gegenüberſtehen, ſodaß 
ein Reingewinn von 2½ Millionen verbleibt. Da⸗ 
von wurden 1300000 Mark zu Gewinnteilen, 
1120 000 Mark der Rücklage überwieſen. 


Geſundheitspflege. 

Bienenſtiche als Heilmittel gegen Rheumatis⸗ 
mus. Die unbeſtreitbare Tatſache, daß Bienenſtiche 
den Zuſtand Rheumatismuskranker günſtig beein⸗ 
fluſſen, erklärt ein amerikaniſches, mediziniſches 
Journal daraus, daß durch dieſe Stiche meien. 
jäure in das Blut injiziert wird, welche nach und 
nach den Rheumatismus ganz zum Schwinden 
bringt. Einige der großen arteo egien Amerikas 
haben die eigenartige Kur gründlich niert und 
bringen einige frappante Fälle zur Kenntnis ihrer 
Kollegen. Ein Bürger von Cincinnati, Ohio, der 
ſeit Jahren an Rheuma litt, unterzog e vor 
kurzem der Bienenſtichkur. Schon nach 14 Tagen, 
während deren er 17 Stiche bekommen hatte, war 
in ſeinem Zuſtande eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
getreten. Während er früher nur unter Schmerzen 
am Stock humpelte, ging er bald wieder aufrecht 
und flott. Die ſchnelle Beſſerung ſchrieben, wie 
„Tit⸗Bits“ berichten, die Arzte eindig und allein 
dem Gifte zu, das die Bienenſtiche ſeinem Körper 
zuführten. Auch ein anderer Mann, der ſich auf den 
Rat jeines Arztes mit Bienenzucht beſchäftigte, it 
ſeinen hartnäckigen Rheumatismus ſeitdem voll⸗ 
kommen los. Aue pic iſt es nicht mit einem oder 
zwei Stiche getan! Man muß die Energie haben, 
fih täglich der ſchmerzhaften Kur zu unterwerfen. 
Aber die Patienten taten dies auch durchweg; einer 


erklärte, der ſcharfe, en de Stich ſei eine 
wahre Wohltat gegenüber den dumpfen, unauf- 
hörlichen rheumatiſchen Schmerzen. And bald hören 
die letzteren dann ganz auf, und der Patient wird 
immun gegen dieſe Krankheit. Dies erreichen die 
amerikaniſchen Arzte durch eine wöchentliche zwei⸗ 
malige Behandlung mit je 3 bis 5 e 
th. 


Mannigfaltiges. 

(Hungers geſtorben.) Im Grune⸗ 
wald fanden Arbeiter einen völlig erſchöpften 
Menſchen, der bald darauf ſtarb. Wie ſich 
herausſtellte, war der Unglückliche ver⸗ 
hungert. 

(Auch ein Grund zum Trinken.) 
Ein Bürger in Kranichfeld fühlt ſich ge⸗ 
müßigt, der werten Einwohnerſchaft von 
Kranichfeld und Umgegend durch ein Inſerat 
folgendes mitzuteilen: „Daß ich ſeit dem 20. 
Auguſt andauend beſchmort war, braucht 
man ſich nicht zu wundern, denn ich habe 
ein Haus gekauft, welches die Hausnummer 
§ 11 hat.“ 

(Sieben Perſonen ermordet.) 
In einem portugieſiſchen Dorf bei Arraiolles 
(Provinz Alemtejo) iſt eine aus ſieben Per⸗ 
ſonen beſtehende Familie ermordet worden. 
Als mutmaßlicher Täter wird von den Trup⸗ 
pen ein Landwirt geſucht, der in der Nach⸗ 
barſchaft der ermordeten Familie ſein An⸗ 
weſen hatte. 


(Räuberiſcher Überfall.) Aus 


Nowolſcherkaſſk wird gemeldet: In der Vor⸗ 
ſtadt Michailowska überfielen bewaffnete 
Räuber die Reichsrentei, verwundeten die 
Beamten und raubten 22 000 Rubel. Die 
Räuber ſind entkommen. 


(Untergegangener Dampfer.) 
Wie die Hamburg⸗Amerika⸗Linie mitteilt, iſt 
der Dampfer „Kamerun“, der im Afrika⸗ 
dienſt der Linie beſchäftigt iſt, vor Grand 
Baſſa, einer Hafenſtadt von Liberia, unter⸗ 
gegangen. Das Schiff, das von Kapitän 
Hoff geführt wurde, und ſeine Ladung ſind 
verloren. Die Paſſagiere und Mannſchaften 
find von dem Dampfer „Anna Woermann“ 
nach Monrovia gebracht worden. 

(Peſtfälle in Caſablancag.) Ein 
Telegramm aus Caſablanca vom 9. Septem⸗ 
ber meldet, in der Stadt ſei ein Kranker 
unter Anzeichen von Peſt geſtorben. Fünf⸗ 
zehn weitere Verdächtige Fälle ſeien feſtge⸗ 
ſtellt worden; Maßnahmen zur Jſolierung 
ſeien ergriffen worden. : 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war auch in der 
letzten Berichtswoche recht lebhaft. Vom 3. bis 10. Sep⸗ 
tember paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 
8 Dampfer und 4 Kähne und ſtromab 9 Dampfer und 
23 Kähne. Von dieſen 44 Fahrzeugen waren 8 leer und 
6 Schleppdampfer. Sehr bedeutend war die Einfuhr von 
ruſſiſcher Gerſte. 2 Kähne brachten 2112 Ztr. nach Thorn 
und 11 Kähne ſchwammen mit 27626 Ztr. nach Danzig. 
Mit Kleie kamen 4 Kähne über die Grenze; ihre 6285 
Ztr. wurden in Thorn gelöſcht und mit der Bahn weiter 
verſandt. Weiter wurden aus Rußland eingeführt 1346 
Ztr. Raps, 124 Ztr. Oelkuchen, 314 Ztr. Stärke, 4700 
Btr. Kriſtallzucker und 2000 Btr. Feldſteine, letztere für 
Fordon beſtimmt. In Thorn wurden nach Danzig ver⸗ 
frachtet 1 Dampfer mit kleiner Güterladung und 1 Kahn 
mit 2100 Ztr. Mehl. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löſchung an 3 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 
3054 Ztr. Gütern, 2800 Ztr. Pflaſterſteinen und 5000 
Ztr. Eiſen. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn nur 2 Kähne von Danzig nach Polen mit 3977 
Ztr. Gütern, 800 Ztr. Steinkohlen und 2000 Ztr. Super⸗ 
phosphat. l 


Ein Rräftigungsmittel für 


den Säugling 
darf keinen Witterungs-Einflüssen 
unterliegen, sondern muss im Winter 
und im Sommer von derselben 
Wirkung sein. 


Bei Scotts Emulſion treffen dieſe Haupt⸗ 
erforderniſſe in jeder Beziehung zu. Sie 
iſt in allen Jahreszeiten gut zu nehmen, 
leicht verdaulich und von unveränderter 
Wirkungskraft. Hierdurch erklärt ſich am 
beſten ihre ausgedehnte Anwendung ſelbſt 
bei den Allerkleinſten, hauptſächlich auch bet 
ſchwer zahnenden Kindern, denen das Prä⸗ 
parat das müheloſe Durchbrechen kräftiger 
Zähuchen erleichtert. 


Doch niemals eine Nachahmung, immer 
nur die echte Scotts Emulſion. 


Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Sebertran 1500, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigjaurer Kalk 48, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, Be Tragaut 8,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, Hierzu aros 
matiſche Emulfion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaulthertabl 
je 2 Tropfen. 
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Belanntmachung. 
. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli — September 1912 
beginnt am 


onnerstag den 12. J. Mis. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Auf nahme be⸗ 
trauten Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſerableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 10. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Wer unreines Blut hat? 


Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden, schlechte 

Verdaung, Blutdrang nach dem A, 

Kopfschmerz, trinke nur Dr. Bufleb's 

echten Frangulatoo A 50 Pf. ` 

Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 
strasse 9, 

J. I. Wendisch Nachfl., Seifen. 

in Sohönsee: Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie. 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Empfehle meine 


Strumpfſtrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälſchte 
Wolle, ſeidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager. 

Die Arbeit ijt tadellos. 


Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


—— — a 


iit eege, faule P 
Hi E Neuarbeiten 


in jedem Genre nach neueſten Berliner 
Modellen angefertigt. 


Antonio Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 


Feruruf 138. 
Buy in hekaunter Güte 


Kryn, Geretſtraße 11. 
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Vit 


Margarine 


Stets frisch erhältlich 


In allen einschlägigen Geschäften 


Alteinige Fabrikanten: 


Van den Bergh's Margarine -Ses. 


m. b. Hy Clevo ` 


36.5066 


Obligat, Indust, Gesellsch. 
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Cleverstolz ersetzt beste 
Meiereibutter 
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Waschtische 
Waschschränke 
Waschservice 
Schirmständer 


in grosser Auswahl offeriert 


Paul Tarrey, 


Altſtädt. Markt 21. 


auerplättwäſche 
„Immerrein“ 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — lein Papier — lein Zellulold 


ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann ſeine eigene 


Alleinverkauf für Thorn 
im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, Breiteſtraße 8. 


Zum Aufzeichnen von u mn 
Handarbeiten |É Filialen: item 

empfiehlt ji Berta Kelhorn, Kunſtmale⸗ 

rin, Wilhelmſtraße 9, Gartenhaus 3. 


SE 


Thomasmehl 


Düngemittel offerieren 
Gebr. Pichert, G. m. b. H 


Fernruf 138. 
Negſſtrierkaſſe, ver. ting. Aë 


©. I an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 1 Thorn, Schloßſtraße 7, Tel. 15. 


ſowie alle anderen 


Restaurant N 


mit Nolonialwarenhandlung- zu ver- mit Sorena von fofort pre 
pachten, evtl. mit Grundſtück zu verkaufen. wert zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mehrfach 
prämiert 


— Vergrösserungen 


nach jedem Bilde, 


Photo -Gravüren, 


als Wandschmuck 


Photograph, Atelier 


Fernruf 536. 


„ Wibr.: 1,70, 1 Kr.: 9.82 
1,124. — 1 Rol: 2,18 
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Künstlerische erstkl. 


Hochkünstlerische 
einfarbig und colorlert, 


von bleibenden Wert, 
Bitte m. Schaufenster z, beachten 


Carl Bonath, Thorn 


Gerechtestrasse 2 


Bel grösseren Aufträgen 
auch Tellzahlungen, 5 


s Ostseoh. Swinemün 


Dim 


Zu erfragen 
Zhorn-Miocter, Graudenzerſt 


